

















Unsset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
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Kummer 7 





Beharret! 





Wer ausharıt bis au 
Wird endlich jelig jein; 

Doch treffen harte Stände 
Noch bis zum Ende ein. 


dc, 


Biel Feinde find zu dämpfen 
Biel Proben durhzugebn; 
Der Glaube mup in Kämpfen 
Bis an jein Ende ftehn. 


Nur etlich" Gänge wagen, 

Und dam im jehiveren Streit 
t nach am Sieg verzagen 
ft nicht Die redhte Zeit; 


Ta wird man exit zu S 
Wer aber kämpft getre 
Den fteht, der beigeit 
Arch bis zum Ende 
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$ frijeht uns an, ihr Brüder; 
Berliert nur nicht den Mut! 
Legt nicht die Waffen nieder, 
nd fämpfet bis aufs Blut! 





Wenn wir num ‚nieht erliegen 
In jener Gegenwart, 

So werden wir and fiegen, 
Mann auch die Hand eritarrt, 


Serr! Dur Fonnit meine Schwäde; 
Nur deiner harre ich; 

Nicht das, was ich verjpredhe — 
Was dur Iprichit, teöftet mich. 


Nicht auf die lalfen Hände 
Und jtärl! die müden Knie! 
Und jage mir am Ende: 
„Die Seligfeit „it hie!” 

Ph. Fr. Siller 





Der Blie ‚aufs Brenz. 


Mir fchen Jefum durdhs Leiden des Todes gefrönt mit Preis 
und-Ehre, auf Jah er von Gottes Gnade für uns alle den Tod 


ichmedte, »Bebräer 2, 9. 


„Durds Leiden des Todes gekrönt mit Preis und Ehre“, das 
it der Wunderweg, den der Gottesjohn nad) des Vaters Nat und 
Willen gegangen it, damit wir erlöfte Gottesfinder wirden. Wir 
wifen, vote jcwer der Wen dem Seren geworden fit. So- Ihwer, dab 
er in Getbjenane gerungen hat: „Mein Vater, ifr's möglich, io gehe 


diejer Keld an mir vorüber!”, daher fi aber 


dem gehorfamen: „E 





durchgebetet hat zu 


gejchepe dein Wille!“ Und toir willen, dab 


diefer Weg für ihn der Siegesiweg geworden it und daß er gefrönt 


wide mit Br 
Nun jteht über 





und Ehre, als 





jeinem geidengweg unlibe 
1eS an eine der Sünde und dem Satan verfallene Welt: 


er jiegreih den Tod tberwand. 
bar die Botichaft „Bot 
„lie alle!“ 





Db wir im Bit auf diefe Botjchaft Tagen dürfen: „Huch für mich?“ 
Nur dann wird e8 uns möglich jein, wenn mir die Lat unjerer 


Schuld unter das Kreuz getragen 


und den Dorngefrönten angefleht 


haben: Nimm mich, Herr, zum Lohn der Schmerzen! 





Winnipen— Eurspa— 


vetsur. 54 : 


Bon 9.8. 
(Zortjegung) 


Troßdem wir die 2 Tage in 
Rom jehr gründlich mit Vefichti- 
gungstouren ausfüllten, haben 
wir doch gegefien, geichlafen, jo- 
gar in etlihe Kaufläden Hinein 
aejhaut und das Leben und T 
ben der heutigen „Römer“ etwas 
beobachtet. (Um einen befjeren 
Einblid in das Jtalien von heute 
zu geben, bringen toir in nächiter 
Nummer auf Seite 2 einen Aui- 
ja darüber, der einer europätiden 
Zeitjchrift entnommen tit.) 

In unjerm ‘Hotel II. Kaffe 
war die Bedienung gut und audı 
das Effen befriedigend. Sogar 
Makkaroni, das italtenijche Na- 
tionalgericht, gab 23 zu emer 
Mahlzeit. Der Kellner zeigte uns 
den richtigen Griff (man muß fie 
auf die Babel wide, während 
man die Spige der mit einer gu- 
ten Portion Nudeln beladenen 
Gabel gegen die Hohljeite des i 
der Linken gehaltenen Xöf 
jtütt) und — mir murden jatt. 
Der oberite Nellner hatte feiner- 
zeit in Montreal im Hotel ne- 
dient, fonnte alio Engliih und 
war au gerne bereit, unS an- 
ftatt Mein zur Mahlzeit Fismal- 









jer zu geben. Mit den Pretien 
ang in Italien fait alles in die 
Tanfende, fogar Schuhewichjen — 
100 Lira, und Saarjehnitt — 300, 
foiteten Sunderte. Man durfte 
nur nicht vergejfen, daß es für 
1 USA 620 Lira gab und muh- 
te immer eine gute Sandboll bon 
den jtarf entiwerteten Bapierfegen 
bei fich haben. Abends ertönte 
aus einem offenen Straßenrejtau- 
rant feine Haffifhe Mufit und 
gewiffe hellbeleuchtete Strahentei- 
Te wurden wohl als Promenade 
plaß benugt, wo Männlein umd 
MWeiblein fih im jcönften Pub 
zeigten. Die Schaufenfter hatten 
es auf die Tonriften abgefehen 
und prangten bon NRımitgegen- 
itänden, Numelierwaren, Seide, 
Antiquaritäten, Sonveniers etc. 
— wo unter mandem Edhten auch 
viel billige Immitätton mar. 
Etwas fpäter abends fiel cs 
mir auf, dah fo viel Polizei auf 
Det war. Beim Gang um ein 
Quartal nahe zum Hotel jah ich 
den Verfehrspoliziiten (m ganı 
weißer Uniform md Tropenhelm 
jehr „Smart“ und eindrudpoll, 
aber jehr höflich), zwei Diener 
des Gefeges auf Fahrrädern, 2 
Mann patrouillierten zu Fuß und 
an einer Ede ftanden zwei Po- 
Tieioffiziere, die zur jchneidigen 
Uniform nod einen bis an die 
(Zortfeg. auf Seite 4—4) 





Einweihung der neuen Rirche der Mennoniten- 
gemeinde bei Clearbroof, B. €. 





En‘ 


Weltefrer Zobann Negier Ipriht das Weihenebet. 
7 





Bor etwa S Monaten wurde 
der Grumditein gelegt für die 
neue Kirhe der Clearbroof Men- 
nonitengemeinde, auf der Ede 
von Clearbroot And Perrdonville 
Road, eva 2 Meilen weitlih von 
Abbotsjord, B. €. 

Anfangs ging der Bau nur 
fangiam voran, da der Sommer 
den Leuten nicht viel freie Zeit 
erlaubt. Doc mit Anbrucdh der 
Regenzeit, die übrigeng jehr ipät 
eintrat, fand fi mehr Zeit, md 
da aud) noch) der Januar mit A 
nehme milde war, mit jehr viel 
Regen, fo ging der Bau über Er- 
warten vajch vorwärts, jo dal 
die 2eitung an die Pläne zur 
Einweibung jehreiten fonnte. 


EEE 












Br, Abraham I. Beer F 








war 55 
MB. ©. onf, 
in Oflabome, NSY., tätin 


Nahre als Miffionar der 
unter den Andianern 


18721952 80. 


Sich Nachruf aıf Seite B-3.) 








Der Sonntag am 1. Februar 
wurde für diejen Zweck beitinmt. 
Die eine bange Frage war im 
mer wieder: Wird cs des Regens 
halber möglich) jein, die feierliche 
Eröffnung draußen abhalten zu 
fönnen. Mand) ein Gebet und 
Seufzer um jchönes Wetter üt 
anfgeitiegen und munderbar cr- 
hörte der Herr. Noch Sonnabend 
bis Mittag gel der Negen in 
Strömen, aber nadhmittags flär 
te e8 auf, die Sonne bradı durch 
und mit dem freumdlichiten An- 
geiicht Ähied der Nannar 195% 
don und. 

Zhoar war der Simmel an 
Sonntag morgen wieder bewöfft, 
doch war die Luft angenehm und 
warm, und jo waren denn zit der 
feitaefegten Stunde, 10 Uhr mor- 
gens, die ganze Gemeinde und 
Fremde aus den Nachbargemein- 
den vor den Stufen der Kirche 
verjainmelt. 

v alte Bruder PB 











2. Epn 






Strophe eines 
heit gejhriebenen Liedes vor, die 
von der Verjamml: mit danf- 
barem Herzen Hg gelungen 
mirde, Der Leiter der neuen Ge 








*“ meinde, Br. Ahr, 3. Löwen, ber- 


la3 den 100. PBialm, worauf ihm 
dann von Yaumeijter * 
Neudorf mit einigen Segen&mwin 
ihen die Schlüffel fr die Kir- 
be übergeben wurden. 

Die Türen toueden geöffnet 
und in wenigen Minuten war 
das Haus, das eine jlattliche Gr 
ie don 40’x70’ aufweilt, bis auf 
den Testen Pla gefüllt, ja, To 
gar im Keller war eine nette 
Schar md hörte durd; den Yaut- 
iprecher die Vorgänge oben an. 

Reed. W. 3. Löwen begrüßte 
die erjhienenen Gäfte und for 
derte den Chor auf, zur Einlet 
tung ein Lied zu Jingen. Unter 
der geichieten Zeitung von Bill 












Wiebe erflang mu das Lied: 
„Singet Nehova...“ Von einem 
Mädchen mind ein _pafjendes 


(Sedicht vorgetragen. Dann be 
trat Nelt. Joh. Negier, Coyhlan 
die Kanzel md nachdem die Se- 
meinde einige Minuten in jtl 
fem Gebet verharrt hatte, Iprad) 
er das Meihenebet. Anfnüpfend 
an uf. 2, 42, jagte er einige Ge- 
danken über die eriten Worte des 
(Zortjeg. auf Seite 4—3) 


Nadricten: 


— Als das Heim der Zamilie 
Gornelins Löwen bei MeTapish, 
Man., am 11. Februar abends 
abbrannte, fonnten zwei Minden, 
Annie, 3, und Alva, 2, nicht ge 
rettet werden und die fleinen ver 
foblten Zeichen wurden erft am 
nächiten Morgen geborgen. Das 
Begräbnis fand am 16. Febr. von 
der Nojenhofer Kirche der Evans 
geliichen Mennoniten  (Sleinge- 
meinde) aus jtatt. 

Das Feuer brad; aus, als der 
10-jährigen Tochter die brennen- 
de Karofinlampe entfiel, und ver- 
breitete fi mit joldher Schnellig- 
feit, da die Mutter nur das Ba- 
by von 8 Monaten retten Eonnte, 
und die beiden älteren Ninder, 
10 u. 7 Jahre alt, fonnten auch 
rechtzeitig hinausfommen. WIE 
der Vater von feiner Arbeit im 
Stall herbeieilte, war da$ ganze 
Haus in Flammen und die armen 
Eltern mußten ratlos zujehen, 
während die Kleinen drinnen ber 
Slut zum Opfer fielen. 

— Miffionar P. W. Penner, 
77, der von der Generalfonferena 
der Mennonitengemeinden aus 
etwa 40 Zahre in Indien gewirkt 
hatte, jtarb am 1. Februar in 
Sillsboro, Kanfas. Er ftammte 
aus Sidrußland und hatte feine 
Ausbildung im M.E.S. in Gret- 
na u. in Bethel College erhalten. 

Die Miffionsgejchwtiter 3. 
$. Franz, von Alberta und D.C. 
baben fih am 8. Febr. mitfamt 
ihren Kindern per Flugzeug wie 
derum zurück nad Paragıay be 
geben in das Miffionsfeld unter 
den Chufupie - Indtonern im 
Chaco. 

— Am 28. Februar findet in 
der Kirche der Evang. Wiennoni- 
ten (Wleingemeinde) in Steinbad) 
eine allgemeine Verjammlung der 
Sfieder und Freunde des Ber- 
eins zur Pflege der deutichen 
Sprache jtatt. Man beachte bitte 
die Einladung auf Seite 16. 

— Die M. Br. Sem. zu Heb- 
bien, Sasf., plant, nod) vor der 
kommenden Kanad. Konferenz der 
M. Br. ., die an dem Orte jtatt- 
finden fol, ein- großes Tabernatel 
zu errichten. 

— Frau $. Ianzen, St. Eliza- 
beth, Man., ftarb am 16. Febr., 
9.15 abends im Concordia Hofpt- 
tal. Sie war 18 Tage befinnungs- 
nad dem Testen Schlaganfall. 
Begräbnis ift Sonnabend, d. 
Februar, 

— Am 6. u. 7. Februar fand 
in Swift Current, Sasf,, eine 
Friedensfonferenz ftaft. Die Ned- 
ner waren Rev. Andrew Shelly 
dom Mennon. Vibelfeminer m 
Chifano, und Prod. %. A. I 
vom MB. Vibelcollege in Win- 
nipeg. 














ic Silberbochzeit des Ehe- 
daars Kohn Wieler und Fra" 
Arieda, geb. Bergmann, fand am 
Sonnabend, den 14. Februar, in 
Niverville, Man., jtatt, Es waren 
(Sortjeg, auf S. 8-3) 
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Aiennenitijche 


Bundichau 
m 


18. februar 1955 





Aiennoniten — 25 Jahre in Britiib Eslumbia 


von 3. €. Kraufe, 


es ift ein Wunder dor unfern Augen.“ — Die Vorboten einer gro 
ben Menmoniten-Wanderung aus den Prärieprobinzen nad) ®. € 





no) borhanden. 
Führungen 

Damit nun einige der erjten Erfahrungen md der darauf fol 
gende Aufftieg unjerer Gefhicte in B.: nicht in Vergefjenheit ge 
taten, ift e$ aufer wie aud) vieler anderer, die nad und nad) fpäter 
famen, Bund, den Werdegang der Gedichte der Mennoniten in 
B.E. den Tatjachen entipredend Kurz fejtzulegen. 

Wer war in jener eriten Gruppe? Hier find fic und woher fic 
as Rukland famen: 1. Zohann Bargen, früher Saaradonfa; 2 
»lanf Sawatky, Rüdenau; 3. Nicolai Reimer, Teret; 4. Onkel N. 
Reimer fen. mit 3 Töchtern; 5, Gerhard Derfien, Sagradotvfa; 6. 
7. 3ohamıes Zangen, Karakan; 8. Gerh. Hooge, Sroßmweide; 9. Zacob 
Epp, Grüntal; 10. Peter Pauls, GSroßweide; 11. Kohann Braun, 
Sinrgorod; Tavid Rempel, New Horker Anfiedhung: 13. Zacob DIyE, 
Drenburg; 14. Peter Giesbreht, Kuban; 15. Sacob Krane, Gna- 
denfeld. \ 
Unfer väterlicher Freund ımd Gründer der erjten Anfiedlung, 
Mr., ©. Edert, hatte damals mei Projekte für eine eventuelle An- 
fiedlung. Entveder Agaffiz an der rechten Seite des Zräfer Zlufjes, 
oder Yarrow bier im Sumastale, nicht weit entfernt von den Plate, 
!vo fi nur einige Jahre zurück nod der Sumas See befand. Wir 
entfhieden ung alle für NYarrow, weil e3 ‚ein größeres Sandareal war 
md weil bier mehr Eriftenzmöglichkeiten vorhanden waren. Nur 
inige Meilen entfernt befand fich ein aroßer Sopfengarten, wo e8 
viel Verdienft gab. Außerdem hatte die Regierumg angrenzend an 
Yarror biele durd) den aufgeichütteten Damm getvonnene Ländereien, 
wo c& im Sommer aud) viel Verdienft gab. Alfo, Yarrow jollte e3 fein! 

Wir erreichten diefe Ortjchaft, welche nad einem einftmaligen 
Tewohner benannt war, und eigentlic „Schafgarbe” bedeutet, von 
Chiliwad per B. E, Electric-Jug. Das Stationsgebäude beitand aus 
einer Räumlichteit von etwa 8 bei 10 Fuß, mit einer Bank der Wand 
entlang und einem zerbrocdjenen Fenjter. Gleih daneben war ein win- 
siger Kaufladen, verbunden mit einem Roftanıt jehr Heinen Umfan- 
ges. Sr der anderen Richtung waren einige Wohnbäufer, darumter 
aud ein Farmhaus. Nicht alle von den bier Ntonfälfigen bemill 
fommten uns freundlih. Ein Weg in die nördliche Richtung führte 
zu dem Einige Sahre vorher aufgejhütteten Tamm, der Narrom, wie 
aud das übrige Sumastal, vor Ueberfwenimung fhügen jollte, 

Mr. Edert jtellte fih nad ımjerer Ankunft auch bald ein. Auf 
fein wiederholtes Ausfragen, twieviel Geld wir hätten, mußte er bald 
zu jenem Bedauern ausfinden, daß wir wohl alle unfere Reife hier- 
ber bezahlt hatten, jedoeh Feine Banfguthaben aufweifen Eonnten. 
Dei den meiften war mır noch} jo viel Geld in der Tafıhe, um in den 
nächjiten paar Monaten nicht gerade bungern zu müffen. Mr. Eefert 
hatte die Mennoniten aber fhon vor Xahren in den USA Kennen 
gelernt und ex hatte Vertrauen zu 3. Wir find ihm bente noch 
dankbar fir alles, was er für uns getan hat. 

ald hatten wir dann auch unjere ots ausgefudt. D Yar- 
vom von damals hatte, wie fhon erwähnt, feine Wege, außer den 
einzigen don der „Stadt Narrom“ in den Norden. D $ Land var 
mit verrofteten Zäumen durchzogen, hatte viele angejhmenmte alte 
Baumftänme, noch ftehende Papbelriefen, Stränder aller Mt umd 
viel fließendes und ftehendes Wajfer, 5—6 Damilien bewohnten an- 
fänglid, ein altes Farmgebäude, eine halbe Meile von Yarrow ent 
fernt, an dem Vergiwege gelegen, der damald Sie Handierbindung 
oifchen Chilliwae md Vancouver var. Andere hatten ih primitive 
Häuschen bei der Station gemietet. Der jdliche Teil dieles Landes 
grenzt alfo an die Vedder Gebirgsfette. Xeder Ankönmling hatte 
das Recht, fid feine zufünftige Scholle zu wählen. Da wir des öfte- 
ron gewarnt toxeden, dab wir hier jehr bald wie die Natten ansge> 
{chtvenumt würden werden, fo waren einige fehr borfihtig umd zogen 
08 vor. jo nahe wie möglich zum Berge das Wannis zu beginnen 

One jeglich Anzahlung beforgte uns unfer väter ber Freumd 
Mr. Edert das ge Bauholz für unfere Wohnbäufer. Auf feinen 
Wınjch wurden dieje mehr oder weniger nach einem Mufter gebaut. 
Mit Sammer ımd Säge ausgerüftet halfen wir u untereinander, 
die nofvendiaften Bauten aufzuführen. faak Samwabfos hielten als 
erite Einzug in ihr Saus. 1928 hatten mir ein fchr frühes Reiih- 
jahr. Tie Tätigkeit im Hopfengarten hatte begonnen ımd, wer eben 
abfonnte, hatte Gelegenheit fih die fo notwendigen Dollars zu ber- 
dienen. Necht oft find wir die d Meilen dorthin zu Fuß gegangen. 

























Vie froh waren wir, wenn der Sonntag fan. Wir verfammel- 
fen ms dam in den Säufern und hatten da unfere GSottesdienite 
zwei Prediger in ung Gruppe, Iacob Epp md Sohann Braun, 
dienten ums, 

Die Heine Schule, eine halbe Meile entfernt, 












Die faßte nur einige 
unferer Binder, und jo nmpten mehrere bon unjerer Kinderihar zu 
einer abgelegenen Schule gebracht werden. Die hiefige Schulbehörde 
benvteilte diefe nene Anfiedlung bei Narrow jeher ifeptifch. Erft nach 
wei Jahren entigloß fie fi, im Sentrum der icht zweifelhaften An- 
fiedlung eine einklaflige Schule zu bauen. 

Der Regierung in Victoria, unferer probinzialen Hauptjtadt, war 
etivas don diefen neuen Menfchen im Sräfertale ‚gemeldet worden, und 
zwar, dab diefe Mennoniten ein’ jonderbares, jehr armes Rolf feien, 
vung bald zur dauernden Laft fallen würde, Prompt 
; ein Herr aus unferer Sauptjtadt. Er befad fich die Sadje 
unmittelbarer Nähe, jprad) mit einigen, und amd länger mit 
dent schon entfchlafenen Onkel Senten, und fuhr befriedigt nad) Vic- 
toria zurüc. j 

Sfr eine Neihe don Sahren hatte unfere Wirtihaftsführung noch 
fein bejlinumtes Gepräge erhalten. Biele für den Anfiedler jehr Loit- 
jpielige Verfuche wurden angejteltt: Kultur von Suderriiben, Boh- 
nen, Erben, Rhabarber, Berren und anderem. Damals uubten un- 
jere braven Frauen mit den Kindern zu Haufe auf den experimen- 
talen Febbern die Sade jcwingen, während die Männer den jo nö- 
tigen Verdienjt auswärts juchten. Troß diefer nicht ganz ficheren 
wirtjaftlichen Lage hielt ber Drang nad Weften dauernd an. Man 
wide in Nofthern, in der Mennon. Board of Eolonifation über dieje 
Yoveaumg ımenbia. Bon dort, von Winnipen ımd von Coaldale ta- 
men Vertreter her, um die Lage hier zu prüfen. Man warnte uns 
mit erhobenem Singer, daß diefe Anfiedlung nicht Tebensfähig ji. 
Wir Fönnten umfern Lebensunterhalt hier nur durd Ausichaffen er- 
halten, md wirden verproletarifieren. Ich glaube, wir find heute 
noch dankbar für all die wohlgemeinten Warnungen md Natjchläge, 
aber alle foldhe Stop-Signale Fonnten den rollenden Wagen nicht 
mehr zum Steben bringen. 

Wir Hatten diefe unfere neue Heimat liebgewormen, und bei bie- 
len reifte der Entichluß: Sier till id au; begraben jein. E8 folgte 
dann in den 30-er Nahrem die Depreffionsperiode und fr manden 
wurde e8 jehr jhwer, über Maffer zu bleiben. Die Familie follte er- 
nährt werden. Hier find wir unierem, nun ion jeit mehreren Zah- 
von entichlafenen Seren Edert wiederum viel Dank Ihuldig. Er hatte 
Geduld mit ums, md cr hat uns aud in jhweren Tagen immer Mut 
sugeiprochen. Nachdem die eriten jtberen Nahre itberwunden waren, 
verbefferte fd; auch die wirtichaftliche Lage bei den meiften, Sin umd 
ber jah man größere Ställe erftehen, ud Obitgärten und Veerenfel- 
der wurden angelegt. Erfahrungen hatten ung auch jomeit gebradht, daß 
wir ziweds Vermarktung unferer Produkte 1937 eine eigene Koope- 
tattve Genoffenichaft grümdeten, welde dann in einer Neihe von 
Nahren auch dazıı beinetragen bat, die Anftedhing wirtihaftlih zu 
schen. 



























on 1930 ontjtand neben Marroid auch die Nahbarttedlung 
jest Greendale. Bald darauf am and das Stumpfenlarnd 
ford an die Neihe: Etinag fpäter entitanden Coghlan, 
Bat Creef auf der Bancoıber Infel, Arnold, Matsqui, Strawberry 
Sl, Chilliwad, und Kleinere Semeinichaften in Diver ımd Stelomna 
im Ofanagan Tal. 












daf aere Städte, beionders Vancouver, 
taft ausüben. Wir finden umnjere Leute 
in allen gen der Induftrie, Sewerbe md Sandel, in 
ulm. Mädchenheime find Mittelpinkte für unjere in der 
opftadt arbeitenden Mädchen. M einere Splitter unjeres Molfes 
findet man weiter fait in jedem Heinen Städtchen unjerer Propin 

Wer hätte fich folge Ausdehmmg vor 25 Sahren gedacht, als wır 
in den jpärlich ansgeftatteten Häufern unferer erjten Anjiedlungs- 
iahre bei den Kerofinlampen mit Familien um den T ih fahen umd 
über Bufimftspläne ipraden. Hatte doch Fin Befucher aus den Prü- 
vien ın jener Zeit einmal nad feiner Rücfehr bemerft, dah alles wag 
er vom B.E, behalten hatte, waren die Summiftiefel und Fahrrä- 
der, Daß; die Vequenlitkeiten“ für uns jehr toichfig waren, tollen 
wir gerne beftätigen. Die Kerofinlamıpe durften wir mit den Sahren 
auf ofeftriiches Licht vertaufchen, die löchrigen, oft umbaffierbaren 
Strafen wirrden durch alatte, gepflaiterte Wege erfeßt. Tor Fahrrad- 
Sandler macht hier jegt nid;t mehr jo glänzende Seichäfte, woneaen die 
Arto-Saragen cs immer „drod“ haben. 

Tıelleicht find manden die offiziellen Ziffern der 1951 Volfg- 
Img bekannt. Nach diefen Icben in den Grenzen von Britifh Co- 
funbia gegenwärtig mehr als 15,000 Mennoniten. E8 dürfte biel- 
leicht ehvas zu hoch genriffen fein, aber eine genaue Statiftif Yaßt fi 
ichwer aufftellen, da diele unferer Leute hier Teben, ohne fich einer Ge- 

(Fortieg. auf. 3, 12) 

















































Die Gemeinde 
und ihre Iuacnd, 


Vortrag von Pred. Theo Glüd, 
Lompredtshof, Dentjchland, anf 
der 5. Mennon. Weltkonferenz im 
Muguft 1952 in der Schweiz. 


(Scätub) 


iehen, wie unter jolden 
Umftänden die Kräfte der Tra- 
dition und Sitte, die einit — md 
bis in die Gegentvart herein — 
das Bild unferer Gemeinden jo 
itarf geprägt haben, immer in 
die Verteidigung und in den Sin- 
tergrund gedrängt werden, und 
wir mifjen erkennen, tie fchein- 
bar ohnmädtig wir in diefem 
Strom der Nuflöfung felber mit- 
gerifien werden. Ya, wir. müffen 
ihlieglich jogar dom Worte Got- 
te3 her erfahren, daß au die 
Snkunft uns in diejer Beziehung 
teine menjchliche Soffnung läht: 
unge tvie Mlte werden immer 
mehr unter geiftigen Mächten und 
Cinflüffen ftehen, die e& beiden 
ihwer machen, dag tete Ver- 
bältnis zur Gemeinde zu finden 
md ihr bon fi aus die Treue 
zu beivahren! 

Man müßte diefe Entwidlung 
beffagen ımd dariiber Hoffnung3» 
1o8 verzweifeln — wenn man nit 
twiißte, dah gerade in diefer Kri- 
ft8, in diejem Zerbruch einer Tich- 
gewordenen IWeberlieferung, die 
Möglichkeit einer Heilung und die 
Gnade eines Neuanfangs, ja die 
eigentliche und‘ einzige Hoffnung 
der Gemeinde Tiegt! 

Vie fehr Tradition und Sit- 
te im Seben des Menfchen eine 
bewährende, helfende und fegnen- 
de Macit daritellen fönnen, teil; 
vielleicht niemand Befjer als ım- 
jere Eleine, weltweite mennoniti- 
ige Brnderihaft, die diefe Krät- 
te duch die Jahrhunderte als 
große Hilfe gegenüber einer fie 
bedrohenden Umwelt vielfältig 
erfahren umd erproben durfte, 
Wir wollen darum diefe Erfahrung 
wienals gering achten und bon 
Herzen dankbar fein, tvo ung eine 
Tolche fefte Macht der Ordnung 
noch gelaffen it! Und do kön» 
nen, ia yplilen Tradition umd 
Sitte gerade der Gemeinde au ei- 
ner tödlichen Gefahr werden, 
wenn tberfehen moird, daß wicht 
die änfere Meberlieferung amd 
nicht die fittlihe Ordbmng an fid) 
legte bewahrende und formende 
Kräfte find, fondern daß die’&e- 
meinde ihre Bewahrung und ihre 
Nerprägung allein von ihrem Te 
bendigen Herrn Chriftng emp- 
füngt. 

Wo in einer Gemeinde an Stel 
Te de8 Iebensvollen inneren Ber- 
hältniffes der Gfieder zu ihrem 
Seren Gewohnheiten, auf from- 
me Gepflogenheiten, und erzie- 
berifch wohlgemeinte Anordnun- 
gen treten, da beginnt im ihr 
ichon die Erfranfung: Die Ler- 
lengnung ihres Mefeng und ihrer 
innerften Vejtimmmma. Ta fdlei- 
hen fi an Stelle de3 Seren, der 
allein die Formung feiner &e- 
meinde vollziehen will, Erjah- 
fräfte ein! Mic Ieicht tritt dann 
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an die Stelle de3 au der unmit- 
telbaren Lebensverbindung mit 
Ehriftus gejprohenen Wortes, 
das allein Zeugnistrait befitt, 
dag nachgeiprodhene Wort einer 
bloßen Verkündigung, das jo 
feiht und jo oft zur Phraje wird. 
„Sie befennen mid, mit den Lib- 
pen, aber ihe Serz ift ferne von 
mir.” — Die Jugend hat ein au- 
hergewöhnlic Icharfes Wuge für 
Echtes und Unehtes! Sie hakt die 
Phrafe. Sie liebt die Wahrhaf- 
tigfeit. Vieleiht iit e8 eine der 
ichöniten Gottesgaben, die dem 
jungen Menfchen angeboten find, 
daher gerade in feiner Meifezeit 
in bejonderer Weife um die Wahr- 
haftigfeit ringen und durch fie zur 
Wahrheit gelangen darf — wenn 
ihm nicht durch den Umberftand 
jeiner Erzieher oder aud) durch zer 
itörende Einflüffe der Umwelt der 
Weg hierzu verbaut wird. Gera 
de in diefem Punkt tragen wir 
ald Erwacdhjjene der Jugend ge: 
genüber jtet3 eine befondere Ver- 
antwortung! — Gewik muB aud) 
der junge Menfc; Iernen, fich in 
eine gottgewollte Ordnung zu fü- 
gen. Auch er Tann auf die Dauer 
nicht ohne die helfende Kraft der 
Sitte, der Tradition und Auto 
rität fein Zeben gejtalten. Wo 
ihm dieje Werte aber nicht al ein 
Seien: aus der Sand Gottes 
offenbar werden, wo er fie nur 
unter dem Zwang einer menfd- 
lihen Ordnung empfängt, mwer- 
den fie ihm nicht zu einer Hilfe, 
fondern zu einer Laft und Bit 
de, die ihm fchlieklih das Gem 
jen abftumbft und damit die Frei- 
heit zu echter, unmittelbarer Ent- 
iheidung im Angefichte Gottes 
nimmt, 

Wenn id dag Anliegen unierer 
Väter, des Täufer- und Menno- 
nitentums, recht beritehe, dann ift 
e3 aber doch gerade dies: daf der 
Menfch wieder in biefe AUnmittel- 
barkeit zu Gott, in die Iehendige 
und perfönliche Begegnung mit 
Chriftug gelange — und daß fei- 
ne Einrichtung, fein Saframent 








u. fein Gottesdienit, feine menid- 
lihe Autorität und Teine foziale 
Gefinnung als Erfah für diefe 
innerfte Lebensgemeinfchaft mit 
dem Herrn gelten Fünne! Wie 
viele „Eriageinrihtungen“ haben 
fich aber jeit den Tagen unferer 
Väter im Gemeindeleben und in 
ung felber in unferem Verhältnis 
zu Gott wieder eingejchlichen! 
Ieder Erjag aber in unjerem Ver- 
bältnis zu Gott ift Gößendienit! 

Ich jehe in diefer gefährlichen 
Xerjuhung für ung alle nur eine 
Bewahrung: Dap wir unfer Ge- 
wiffen wieder nen fhärfen allein 
an Gottes Wort, wie unjere Bü- 
ter e3 getan! Daß wir unter die- 
jem Wort in Iekter Wahrhaftig- 
feit uns jelbjt: fo jehen lernen, 
ivie wir wirffid) find: Al in der 
Frennung bon „Gott Verlorene, 
die die Vihel „Sünder“ nennt. 
Das bedentet aber zugleich, daß 
wir aufhören, vor unferen Mit- 
ienfehen fo zu tun, als ob! Als 
ob in unferem Leben und in un- 
ferer Gemeinde alles in Ordnung 
wäre! Wie oft meffen und be- 
ırteilen wir da3 Chriitfen um: 
jerer Brüder und oft auf unfer 
eigenes Glaubensleben gedanten- 
los mit den Mafftäben einer bür- 
gerlihen Moral und Ethik, ftatt 
gerade in der Begegnung mit dem 
Mitmenihen das Kernitüd des 
Grangelinms, die bergebende 
Gnade and Barmherzigkeit unfe 
res Herrn anszuleben und offen- 
bar zu maden. Der Chrift unter- 
icheidet fich ja don diefem Mit- 
menihen nicht durd) feine Sünd- 
Tofigfeit, fondern allein durd 
fein Begnadigtjein unter dem 
Kreuz von Bolgatha. Mo umfere 
Ansjage md unfer Verhalten als 
Gemeinde diefe Kernwahrbeit des 
Ehriftusgengniffes de facto ber- 
ihmweigt md bürgerliche Nechi- 
ihaffenheit al® ausreichende 
Norm gelten Täht, da haben mir 
aufgehört, eine Zengenfdar Ie- 
jur Ehrifti d.h. „Gemeinde Jeju“ 
zu jein. Die Gnade Chrifti al- 
fein macht uns beide — alt und 








meinde anzujchließen. Brit. Col. hat negemwärtig 32 mennonitiiche 
Kirgen md ebenfoviele Gemeinden: 14 der Allgem. Konferenz, 14 
der Menn. Br. Gem, 1 evangeliiche und 3 Gemeinden der Som- 


merfelder Menn. bei Yanderhoof. Auberdem finden wir etwa 5 


oder 


6 mennon. Miffionsfgpellen an entlegenen Plägen der Provinz. Bon 
den feit 1948 von Europa herübergefonmenen Mennoniten befinden 
fi) 4000 in unferer Provinz, und die meiften von ihnen haben ihr 
gutes Fortfommen. Unfere provinziale Hiljsorganifation durfte in 
einer Reihe von Zahren durd) die Unterjtittung der Gemeinden Hilfe 
feitten in der Aufnahme der Flüchtlinge, in Geldipenden, Kleider- 


lammlungen u. a. 


Wir dürfen annehmen, daß 50% oder aud, etwas 





mehr unferer 


Leute auf dem Lande Ieben. Im allgemeinen tjt ‚der Mennonit auch 
Gier ein guter Farmer, Man findet ihn auf einer gemijchten Zarın, 


Sühner-, Mild- oder Fruchtfarm. 


Roc; eine Tatfache möchten twir bei diejer Gelegenheit nidjh ver- 
gefjen zu unterjtreichen. E8 ift im Laufe der Zeit zwifhen und Neu- 
fiedlern und den Altanfäfigen ein gutes Verhältnis hergeftellt worden. 
Vieleicht hatte man in der eriten Zeit, durd Wrovofation bewirkt, 


Vorurteile gegen uns Eindringlinge, befonder3 in den Rriegsjahren. 


Mir wollen das aber gerne alles vergeffen und freuen ın$, daß wir 
uns al® Nahbaren beijer Fonmenlernen durften. Wir, find ung dur 
dieje vieljährige Lebensichule von „Geben und Nehmen“ einander 
näher gelfonmmen und voir hoffen, daß es immer beffer toerden wird. 
Wer hätte 3.8. vor 20 Fahren geglaubt, daß bis 1952 meit über 
100. mennon. Zehrer und Kehrerinnen in ımlerer Provinz hürden 
angejtelft jein, während manche vor 24 Yahren ihre Kinder nicht mit 
unferen Kindern nebeneinander in der Schule figen haben wollten. 


Britijh Columbia 
Wir find Gott danfbar 
führt hat. 





ft uns zu einer Tieben Seimat geworden. 
iir die wimderbaren Wege, die Er ums ge 
Ich jehliche mit einigen Verfen aus Palm 107, 48: 


„Die irregingen in der Wüfte, in ungebehntem Wege, und fanden 


feine Stadt, da fie wohnen Fonnten, hungrig und duritig, und ihre 
Seele verihmantete; die zum Serrn riefen in ihrer Not, und er er- 
rettete fie aus ihren Nengiten, und führte fie einen richtigen Weg, daß 
jie gingen zur Stadt, da fie wohnen fonnten: die jollen dem Seren 
danken für feine Gitte und für feine Wunder, die er an den Men- 


ichenfindern tut.“ 


jung — zu wahrhaftigen Ölicbern 
feiner Gemeinde — und wenn 
wir eine noch fo alte Ahnentafel 
mennonitiicher Wbftanuning bor- 
zuiveifen hätten, Allein diefe Ona- 
de alß ein innerlich lebendiges, 
gegenwärtige® Vewuftjein Fan 
ung auch mit Volmaht in den 
Dienjt des Zeugniffes ftellen. 
So geht 8 in dem Verhältt 
von Gemeinde md Jugend 
beide legtlich) um die Verwirkli- 
Hung der aleihen Aufgabe: Die 
Heritellung der unmittelbaren Ler 
bensgemeinidaft mit dem Herrn 
Chriftus, die freilich nun Er jelbit 
ihenfen fann, die Er aber jedem 
gelingen läßt, der aufrichtig dar- 
um ringe! Vor Ihm ftehen mir 
beide old Sünder! Wir brauden 
beide Seine täglige Vergebung! 
Ohne Ihn geraten wir in Er- 
ftarrumg!' Nur durch Ihn Eön- 
nen wir einander vergeben und 
einander dienen! Nur durd Shn 
können vie Gemeinde werden! 
Darım muß alles Bemühen der 
älteren Generation um die Er- 
haltung der Gemeinde, das nicht 
in diejem ummittelbaren Lebend- 
jteom bom Seren her feine Wur- 
zel hat, daß etwa auf menshlice 
Erfahrungen oder Berechnungen 
oder bloke Ueberlisferung ge- 
griindet wäre, fich feitfahren und 
Tettlich fruchtlos bleiben! Aber 
alles Bemühen der Jugend, die 
Gemeinde zu beleben, das nicht 
aus einer teten Bewifjensbegeg- 
nung mit Chritns und aus einer 
echten Vereitjchaft zum Gehorfam 
gegen Sein Wort entipringt, i!rd 
ebenjo erfolglos fein und zulegt 
in einer völligen Mbwendung von 
der Gemeinde enden! 
Klares Nrteil, fiheren Mafitab 
und feften Halt fürs Leben, für 
alle Augeinanderjegungen umd 
Aufgaben, die wir in diejer Welt 
der Iosgelaffenen Geijter zu be- 
itehen haben, gibt ına allein ber 
Herr Chriftins! Nur in der Te 
bensgemeinfchaft mit Ihm fommt 
unjer eigenes Leben zurecht. Und 
nur, wo diefe Ehriftusverbunden- 
heit zu einer Iebendigen, anfrich 
tigen and demütigen Bruderjdaft 
untereinander führt, wo mir toie- 
der im Kreis der Jugend wie im 
Kreis der Aelteren in Schlidt- 
heit einander Seelforger werden 
ımd auß diefer Sorge heraus das 
Amt der Fürbitte und der Für- 
forge üben, da fann der Here Ze 
jus Seine Gemeinde wieder neu- 
geftalten, mit neuer Kraft er- 
füllen, jo daß fie au dem Wan- 
enden tmieder zu einer inneren 
Silfe und gu einer neuen Heimat 
werden Tann. Nur aus diejer 
doppelten Bindung, aus der ftil- 
len Lebensgemeinihaft mit Ie- 
ins und aus der engen Bruder 
{haft heraus, die fidh ohne from- 
mes Vathos mit brennenden und 
aufrichtigem Herzen. ums Wort 
hart und miteinander die Hände 
faltet, gewinnen twir beides: die 
Kraft für den Alltagsfompf in 
ung felbjt und die Kraft zu einem 
heffenden Dienft in unferer Im- 
welt, inder ung nur die Alternative 
aelaffen ift: Verleugner oder Beu- 
gen zu fein! Auch im Hinblid auf 
die Gigengeftalt und das befon- 
dere Anliegen des Tünfertums 
inmitten der Weltchriitenheit Fan 
aunferer Iugend nur von biefet 
zentralen Grunderfenntnis Her 
ein nenes Verftändnis und ein 
ernenerter Auftrag zuteil werden. 
Nur von hier her fönnen wir das 
Mifperftändnis einer Familien- 
tirche überwinden, die in der Ge- 
fahr fteht, das Mennonitentum 








nur als eine interejlante Kultur- 
erfheimung, eva al® ein embfeh- 
(onswertes oder theologiiches Stu- 
dienobjeft, anzujehen und die ver- 
gibt, daß der Herr Jejus uns 
nicht in erjter Linie zu Beobad)- 
teen, fondern zu praftifchen Mit 
geftaltern feiner Gemeinde und 
feines Neidjes d.h. zu dem mil- 
fionarifchen Dienft des Zeugniffes 
in Wort und Wandel berufen Hat, 
m daß die Heiligen zugerichtet 
werden zum Wert des Amtes, 
dadurch der Leib Chriftt erbauet 
werde“ (Eph, 4, 12). Alle Eul- 
turelle Arbeit, die wirtihaftlige 
wie die voiffenjchaftliche, Tann 
Tegten Endes nur fruchtbar mer- 
den, wenn fie ji den Bid für 
diejen Urquell des Lebens ichen- 
fen läßt umd ihr Mühen im! den 
Dienit des Höchjften ftellt, und 
wenn fie fi) auch bon dorther for- 
tigieren läht. 

Melde Folgerungen fih aus 
diejer geundiäglicen Sicht für 
den praftiihen Dienjt der Ge- 
meinde ergeben, iit in zahlreichen 
Vorträgen der vergangenen Tage 
ichon ausgeiproden oder angedeu- 
tet worden. Sinfihtlih der Ju- 
gendarbeit feldft werden die fol- 
genden Xorträge umd Digkuffio- 
nen nım die praftifchen Möglic)- 
feiten und Notwendigfeiten umd 
aud) die in einzelnen gewonnenen 
Erfahrungen aufzuzeigen haben. 
Wir werden von mancherlei Ar- 
beitsformen in den berichiedenen 
Zändern hören, von überholten 
und zweifelhaften wie von be» 
währten und gejegneten. Wir 
werden bdieje Arbeitsweifen mit 
dem Worte Gottes abmägen müf- 
fen und biele Anregungen eimp- 
fangen dürfen. Wir werden aud 
den Mut haben müffen zu neuen 
Wegen unter den neuen Berhält- 
niffen unferer Zeit. Bei all un- 
ferem Tun aber wird e8 darauf 
anfommen, einer Jugend, die 
duch den Berbruch alter Drd- 
nungen heimatlos, und duch die 
Einflüffe einer tibermächtigen 
Nmmelt wanfend geworden ift, 
in Gemeinde und Familie wieder 
eine echte, innere Heimftätte zır 
ichaffen, indem fie dort nicht zu 
einer Saltung erzogen, fondern ihr 
der Halt geboten wird, der au$s- 
reicht fürs Leben und fürs Eter- 
ben: Zefus Chriftus! Durch fol- 
hen Dienft wird auch der Sugend 
aufgehen, da die Glaubenstreue 
und das Liebeswerk unferer Vä- 
ter — umd auch unferer Bruder- 
ihaft heute — Fein umabänderli- 
ches Mufter fein will, das zu ei- 
ner ftarren Lebensform ztwingt, 
fondern ein don Gottes Hand ge- 
italtetes Vetipiel Seiner Treue 
und Barmherzigkeit it, das auh 
fie innerlid; bezwingt und zu neu- 
er Verwirklichung drängt. 


Afrikamiflion. 


Matende por Kifwit, A-M.B.M., 
Congo Belge, Afrique. 


8 ift Montagmorgen. Die 
Sonne fteht wieder hod über 


Matende und ein jeder ift an fei- 
ner Arbeit. Die erite Glode der 
neuen Schulmode Täntete um 5 
Uhr. Um 146 Uhr verjanmelte 
man fih zum Srühnottesdienft. 
Matende's Morgenlüfte vermeh- 
ten die Melodien weit und breit 
und che man e3 emvartete, hatte 
Gott das gefungene Wort fchon 
in Serz und Haus gejegnet. Nad) 
einer halben Stunde Mmird die 
meihevelle Stille unterbrochen 
md bald machte fich der Frohfinn 
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der Schwarzen bemerkbar. Um 
fieben Uhr cilen Lehrer umd 


Schüler den Mlaffenzimmern zu, 
um mit Gottes Hilfe und zu Got- 
tes Ehre die Arbeit anzufangen. 

Sehr. Ejau jtehen der Arbeit 

hier auf Matende dor. Der Herr 
gibt wunderbare Kraft umd Ge- 
fumdbeit in der mannigfaltigen 
täglichen Urbeit. Da das neue 
Schuljahr am 12. Januar anfing, 
macht man jeßt bejonderS viel 
Anipruc auf Br. Ejaw’s Rat und 
Silfe, fo daß er oft nicht zu fin- 
den ift, wenn er auf berfdiede- 
nen Stellen zugleih gewünscht 
wird. Und doc jheint er zu allem 
Zeit zu finden. Kürzlich machte 
er einen Befud, in einen Dorfe, 
um perjönlide Arbeit zu tum. 
Da fragte ihn ein Mann, ob er 
nicht etliche Bretter Haben Könne, 
um fich einen Sarg zu zimmern, 
denn er meinte, er jei franf und 
würde bald fterben. Ja, der ar- 
me Mann forgte für feinen Leib 
nad) dem Sterben, Hatte aber 
jeine unfterbliche Seele vergefjen 
— eine offene Tür fir daß Evan- 
gelium! 
Der 22. u. 23. Janırar wurde 
einer längit geplanten Reife ge- 
widmet, umd aud, um beim 
Rifwit Shrahafen Gejchiw. Rak- 
Taff abfahren zu jehen. Am 24. 
gab e8 viele unerwartete Arbeit, 
unter anderem no eine Fahrt 
nad einem entfernten Dorfe, um 
den Manioc-Borrat für die fom- 
mende Moche fejtzuitellen. Er hat- 
te etliche Anaben mitgenommen, 
die aus dem Dorfe jind und die 
ihren Nahrungsvorrat holen woll- 
ten. Darunter war aud) Ejaw’3 
Rod, Elejto. Er ift ein ftiller, 
ernfter Chrift, aber als er er- 
tube, dah jein Bruder, der für 
das Evangelium Sntereife hatte, 
fich jeßt von den Katholifen wolle 
taufen laffen, wurde Elafto dod) 
recht eifrig. Er fagte feinem Bru- 
der, wenn er das tue, betrüge er 
fi jelbft. E83 hatten -fih andere 
diefer Unterredung zugejellt und 
ihm jhlichlic; aclagt, er folle doch 
jenen Bruder in Ruhe Taffen, 
denn deilen Sade-gehe ihn ei- 
gentlih nichts an. Elajto aber 
erwiderte, dah er jeinen Bruder 
warnen e, dein wenn er das 
nicht fire, könne e8 bald zu jpät 
fein, 

In demjelben Dorfe hatte der 
Fatholiiche Lehrer jih ein Neues 
Tejtament gefauft. MS der Prie- 
fter da$ erfuhr, wollte er e8 ver- 
brennen. Aber der Lehrer gab es 
ihm nicht umd ihm wurde des- 
balb die Schufarbeit abgenom- 
men.. Clafto hatte ihn ermutigt 
und gejagt, er folle nicht darüber 
befiimmert fein, denn 08 jeien bie- 
fe Propheten vor ihm gemejen, 
die verfolgt wirrden. Ra, folder 
Zeugenmut erfriiht die Herzen 
der Miffionare wie Negen die 
Gröe. Clafto, der wohl nod nicht 
3 Jahre: aus dem Heidenkum 
draußen ift, bedarf umlerer Für- 
bitte, Er jeheint ein bom Gott 
auserlejenes Werkzeug zu fein. 

Schw. Efau ijt befonders in der, 
Mädhen- und Frauenarbeit be 
ihäftiat. In diefem Stamm, dad 
heißt unter den Bambundes, geht 
foldhe Arbeit jehwer. Und dod) 
bot der Herr die Arbeit auf der 
Station in Iekter Seit reichlich 
aefegnet. E83 find jeßt 17 Mäh- 
en auf der Station. Schw. Eau 
meinte Hirzlid, daß c3 ein Wun- 
der fei, wie diefe Mädchen zur 
Station gefommen feien, und 


(Fortfeß. auf S. 6—1) 
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Welches ift die aröfite 
Sreude auf Erden? 


on D. Dürkfen, Pinder Ereef, 
Alberta, 


(Schlub) 


Gine andere Quelle der Freude 
foll div auch die Arbeit de8 tägli- 
hen Berufs fein. Arbeit, ob fie 
and im Schweiße des Angefichts 
an wird, macht das Keben 
Mit Freuden folgt du fie 
verrichten, md zwar auch die ge- 
wöhnlihite md gerinafte, Auch 
Knete md Mägde follen als 
Diener und Dienerinnen Shriiti 
ihre Arbeit als Sottesdienft an- 
fehen. Freude fehlt nie, wo Ar- 
beit, Ordnung umd Treue ift. 
Und wenn wir unfere Pflicht ge- 
wiffenhaft getan haben, ift die Au- 
be darnach nicht auf Freude? 
Darum freue dich, da; du arbei- 
ten darfjt, ımd hiite did) dor dem 
Müßiggang. Aber die böchite 
Freude auf Erden ift die Arbeit 
and nicht, denn fie iit dach jtets 
mit Mühe verbunden und madıt 
mitde umd wedt fo jhnell das Ver- 
langen nach Rube. Zu den Qucl- 
Ien der Freude zählen wir aud 
Sefang und Mulif. „Der ihön- 
iten und herrlichen Gaben Got- 
tes eine ijt“, jagt Dr. M, Ruther, 
„Die Mufik.” Sie ift dag beite Lab. 
fal, daß einem betrüßten Menfhen 
dadurch twieder das Herz aufrie- 
den, erquidt und erfrifht wird. 









Sie vertreibt den Teufel und 
macht fröhliche Leute, Hat nicht 


Dadid mit SHarfenklang den bö- 
fen Geijt aus dem Serzen Sauls 
vertrieben? Haben fid) nidt Tau- 
jende durch die ichönen Kirhenlie- 
der Licht, Troft und Freude iu 
die traurigen Serzen bineinge- 
fingen? Wumderquellen der 
Freude und des Trojtes find die 
Rieder: „Vefich! du deine Wege“ 
„Wer nur den Lieben Gott lät 
walten“, „Geh, trodie die Trä- 
nen“, „Sragit du die Wolken da 
droben“ umd andere. Tarum Iaj- 
jet nicht nur in den Verjammt- 
lungen fondern aud) im Heim 
die jchönen Lieder erklingen zur 
Frende und MWonne in diefer jo 
traurigen Welt. Freilich, auch 
diefe Quelle der Freude, den Ge- 
fang, verfucht der Teufel zu ver- 
aiften. Gibt e8 dodh leider Lieder 
genug, die zum niedrigjten Sün- 
dendienit Todfen und ermuntern. 
Wie Herrlich die Mufif und der 
Sefang auch find, fie Können aljo 
doch nicht den tiefften Sammer 
der Seele ftillen. Sie find Ge: 
dilfinnen zur Freude mr dann 
erit, wenn das Herz die allerhöd;- 
fte Freude gefunden Hat, 

Eine reiche Freudenfpenderin iit 
aud die Lektüre guter Yiüdher. 
E38 it eine ganze Melt, die ung 
dur, die Bücher erichloffen wird. 
Sute Bücher find Schäbe des 
Menjchengefhlehts. Sie berfün- 
den was einjt Icbendig war. Der 
Verfehr mit den großen Geijtern 
der Vergangenheit durch ihre Bii- 
Ger ift eine der edelften Genüffe, 
Die Freude am Lejen, hat jemand 
aejagt, it mir nicht feil um alle 
Schäte Indiens. Schaft darum 
ante Bücher dir ins Saus, fie 
itrömen reichen Segen aus! Kai 
feinen Tag dorübergehen, an wel- 
em du nicht aus dem Brunnen 
der Weisheit getrunken! Aber 
aute Bücher follit dur Tefen! Wie 
viele haben durch gottloje Viicher 
ihren Glauben an Bott verloren. 
2ies daher nur, was dir toirflich 
näglich ift, umd wahren Segen 
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bringt. Do 5 ten Freu- 
den auf Erden bieten auch gute 
Bücher nicht, 

Eine amdere Oele reiner 
Srenden it auch die Verachtung 
der herrlichen Gottesnatur. „Die 
Natırr ijt Gottes Buch” jagt ein 
Dichter, Und der Piaimjänger 
David jingt jo ichön: „Die Sim- 
mel rühmen des Eiwigen Ehre“. 
Su Röm. 1, 20 jant Paulus: 
„Sottes unjihtbares Wejen, das 
it jeine ewige Kraft und Gott- 
beit, wird erjehen, jo man des 
wahrnimmt, an den Werfen, näm- 
id) an der Schöpfung der Melt.” 
Die Fußjpuren des Tebendigen 
Gottes Fannjt dur alfo in der Na- 
tur erfennen. „Der Fiche Gott 
acht durch den Wahl“ ruft mit 
Reht ein Dichter aus, Welde 
Womme it es, in Feld md Maid 
zu fhmeigen, zu den erhabenen 
"griffen hinauf zu ihauen und 
Auge an den lieblichen Tä 
lern zu erguiden. Wie fchön, am 
end zum Sternenmeer {till 
träumend die Mugen zu erheben! 
Doc auch auf diejen Zinien fin- 
den wir die böjen Spuren und 
Folgen der Sünde, und wie oft 
wird auch dieje jchöne und edle 
Duelle der Freude vergiftet! Sch 
bin der feiten Ueberzeugung, daß 
es nit blog eine Freude jondern 
auch Pflicht jein follte, fi, in der 
herrlichen Gottesnatur für die 
Bilihten und Aufgaben des täg- 
lichen Lebens zu erholen und zuı 
itärfen. Sedodh jolches follte nicht 
zur Zeit des Gottesdieniteg in 
der Heimgemeinde geichehen, Da- 
gegen toird betont, man fann in 
den DVergen Gott viel bejfer an- 
beten. als daheim im Sotteshaufe, 
Tujt du e3 wirklich, oder madhit 
dur die Natur zu deinem AMbgott? 
Es ftanden einft awei Freunde 
und betrachteten Gottes Wunder- 
werk. Der eine fhaut und ruft 
überwältigt aus: „Mag für eine 
toumderbolle Schöpfung!” Der 
andere teht neben ihm und ruft 
aus: „Was für ein winderboller 
Schöpfer!” Wahrlih, Gott ift auch 
in der Natur zu finden, doc) lei- 
der finden ihn nicht alle. Eines 
Tages Fonmt ein junger Mann 
zu einem älteren und bittet um 
ein Gedicht. Er möchte e$ bortra- 
gen aber er möchte ein fhönes 
Gedicht Haben. ME der ältere 
Man ihr fragt, warım ein jchü- 
nes, was meint das, dn jagt der 
Junge Bruder: „Nun foldhes, wo 
nicht von Natur umd öbfung 
die Rede iit!“ Aurzfihtige Men- 
Ihenkinder! Die Heiden haben 
ihn auch nicht aefunden (Röm. 
1, 23), und jo ift e8 geblieben 
bis auf den hei igen Tag. Much 
der Dichter Nücert jagt: „Die 
Nat ift Gottes Bud, dod oh- 
ne Sottes Offenbarung mißlingt 
darin der Lefeveruch, den an- 
ftellt menichliche €: ahrıumg.“ — 
Nur wer Gott aus der Seiligen 
Schrift erfannt hat, findetihn auch 
in der Natur. Darım ergqiride 
Nuge, Herz und Gemüt in der 
Natıır und bring deinem Schöp- 
fer Ehre, aber tue es zur reh- 
ten Zeit! 

Wie herrlihe Freuden aber 
auch die Natur uns Bietet, die 
böchite Freude gewährt fie ung 
doch nicht; die mitfen toir too gn- 
ders juchen, 

Noch eine Quelle der Freuden 
lo$ dir, Ticber Freund, zeigen: 
63 ift der Umgang mit guten 
Freunden. „Slücflich wer auf 
feinem Pfad einen Freund ge- 
finden hat“, fo bat man mit 






































Recht gejungen. Wie viele jfüne 
Stunden werden uns durd) gute 
Sreundihaft bereitet. Man un- 
terhält fich nicht nur, jondern zu- 
jammen wird gefungen, geibielt, 
unfiziert, gelefen und Erfahrun- 
ansgetaufcht. Befonders herz- 
end ift foldhes, wenn wir in 
Not find. Ein getreueg Herz, da8 
uns in joldien Trübfalsitunden 
tröftet und beitteht, ift ung nächft 
dem was wir in Gott und feinem 
Wort finden, jaft die größte Freu- 
de auf Erden. „Ein König it 
einen Bettler glei, jo Feinen 
Freund er hat im ganzen Reich“, 
gt ein alter Sprud. Ein treuer 
Srenud trägt mehr zu unferm 
Slide bei, als taufend Feinde 
zu mern Umglüc. Nehmen wir 
David und Ionatban. Sogar der 
Meifter in Gethjemane wandte 
fi in feinen verzehrenden See- 
lengualen an feine Freunde, au 
feine Sünger it der Bitte: 
„Könnt ihr nit eine Stunde mit 
mir waden?“ So ging e8 wohl 
auch dir umd mir oft, Tieber 
Freund: „Sremmde in der Rot ge- 
hen tanjend auf ein Xot.” Die 
hödhfte Freude Fönmen wir daher 











auch nicht in der Freundfhaft 
finden. 
Umd num, Tiehes trauerndes 


Herz, halt du vielleicht in deinem 
Leben feine der obengenannten 
Srandenguelfen entdedt? Soltte 
Gott dir alles verfagt Haben? 
Nun, dann wird dir eine Freu- 
denblume nod; erblühen! Dieje 
Frendenbhume it Nejus Shriftus, 
uner Heiland, unfer Erlöfer! 
Diefe Blume wird did; in deinen 
tiefften Gram mit füßem Duft 
erquiden! „Suche Nejum und fein 
Licht, alles andre Hilit dir nicht,” 
„teuet euch indem Herrn alle- 
wege! Und abermals jage id: 
Srenet euch! (Whil. 4,4), 





Einweihung... 
(Fortjeg. von S.1—4) 


Heren und Drüdte hen 
Wurf aus, da doh aud alle 
Amvejenden von Herzen jagen 
Bunten: „Wiffet ihr nicht, daß 
ich Tein mu in dem, das meines 
Vaters it?" — 

„Wie Tieblich find deine Woh- 
mimgen, Sert Zebaoth” erflang 
es vom Chor. Nelt. 3. B. Wiens, 
Vancouver, hielt dann die Weihe 
predigt. Seiner Anjprade hatte 
er Zuf. 4, 1492 zugrumde ge- 
legt. Er jante, da5 des Norred- 
nerö Vezugnahme auf die eriten 
Worte des Seren Iefu dieje erite 
Predigt des Seren Yefu, gleid- 














jam als Fortjegung erjcheinen 
loffe. Lefondere Anfmerffamkeit 


richtete er auf den 20. Vers: 
„And aller Augen, die in der 
Schule Wareır, 
Möchte i 
two immer van der angel Gottes 
Wort verfimdige wird, der Serr 
Selus zu jehen fein möge. 











ie heilig ift die Stätte...” 
ergänzte in inniger Weije wieder 
der Eher. 

Ar Hand von Sejaja 37, 10— 
14 u. 31—32 jvrah Welt. UN. 













! 
9 a den Brief des Sanhe- 
eb vor den Sertn Tegte, fo jollen 
auch wir mit unfern Nöten zu- 
zum Seren geben, dann wird 
oft jhen nicht notwendig jein 
no zum Bruder zu gehen. 

Prod. Löwen verlag mn nod; 
einige Briefe mit Segenswin- 
jchen, die anlählic des Fefteg ein- 





gelaufen waren, Er ließ nod) ein 
Lied fingen während eine Kol- 
tefte erhoben wurde, die in die 
Vaufaffe fließen jollte. Mit ei- 
nem Fırrzen Gebet und Dank fiir 





die gi ge Silfe' des Serrn, 
flog die Vormittagsverfamm 
lung 


Am Nadmittag fand eine wei 
tere Verfammlung ftatt, wobei 
folgende Britder Sprachen: Saat 
Eop, Peter Fröfe, und S. Neu 
dorf. 

Der Abend wurde mit einem 
Programm der „Bethel” Bibel- 
Schule ausgefüllt. Vielleicht zühlt 
jemand die Aufgabe, über diefe 
legten zwei Verfammlumgen Nü- 
beros ‘zu berichten. 





3. Banzen. 


Biriper- Kriege ) 
(Sortjeg. von S, 1—2) 


Füße hängenden Säbel Hatten 
Der Hotel-Elerk erklärte mir jpä- 
ter, daß die Burjchen gut trainiert 
jeien und feinen Spah verjtehen, 
befonders vonjeiten der Kommu- 
nijten, gerade derethalben die Ro- 
Uigei jo zahlreid, jein muß. Aber 
die Armut nad) dem Kriege, |n- 
Hlation und Arbeitslofigfeit Haben 
aud viele Bettler, Tajchendiebe, 
Landftreiher, verfäuflide Frau- 
en und andere Lajter ı. Gefahren 
veritärkt erzeugt, fo daß nur eine 
vielföpfi ut organifierte, loya- 
le Boligei Ordnung halten fan. 

E3 ift immer chvas dharakteri- 
jtifch für die Leute eines Land. 
vie fie fich bei Berkehrsunfällen be 
neben. Nahe bei einer Vus-Hal- 
tetelle jchob fich ein Muto durd) 
die Menge der Fuhgänger umd 
mu einen jtattlich aefleideten 
Süngling ans Bein gejtogen oder 
wenigftens feine heilen Sojen be- 
ihmußt haben. Das ergab fehr 
wortreiches Palaver und, weitge 
bendes Snterejfe und Beteiligung 
der anderer Bafjanteı. 

Wehe, wenn man im Hotel 
ein Zimmer befommt, das auf 
die ‚Verfehrsitraße minder. Das 
Gefnatter der Motorräder, die 
Iheinbar die ganze Nacht durd) 
in umumterbrocdhener Folge pai- 














fieren, dann auch; die Mutog, 
Truds md Ommnibufiel — her 
Lärm ijt quälend, Man mu 


ihon füchtig miide fein ımd wil- 
liq fein, bei geichloffenem denfter 
zu ihlafen, um etwas die Nacht- 
rube zu genießen. Uebrigens it 
die Motorrad-Plage in Europa 
nicht auf Italien bejchränft md 
man debattiert da3 Problem her- 
tig in den Zeitungen. Simmer- 
bin ift e8 ein billiges ZTransport- 
mittel, und wer fan «8 den Leu- 
ten übelnesmen, dab fie jo rei- 
ien, wenn Gajolin 60c bis 80c 
per Salfone foftet. Doch würde 
man es fchägen, wenn fie nachts 
auch jchlafen wollten. 

Um zweiten Tage in, Rom be- 
famen wir tieder den Ommibus 
de8 „Menno Neifedienites“ mit 
dem holländifgen Lenker für un- 
jere Gruppe. Von  Flüellen, 
Schweiz, Big hier waren wwir näm- 
fd per Lahn gekommen. Der 
Bus hatte die Mennonitengrubpe, 
die von hier nad Paläftina flie- 
gen wollte, GIS Rum gebracht, und 
follte ung num in der Stadt um 
berfahren und am nächiten Tane 
nah Sienna, Bija und Florenz 
bringen, denn an die Nieviera, 
bis Genua, ı. jpäter nad) Paris, 
Deh noh find wir in der Eiwi 
aen Stadt, und wer dieje Spalte 
überhaupt Tieft, den twird au 





diefeg Tchte von Nom noch intere]- 
jieren. 

Via Appia — 
Pius Elaudtus, der 
zu bauen begann, e führte bis 
Brindifi am Mriatiihen Moer 
umd auf ihr marjchierten die rö- 
mifchen Zegionen mit dem Segen 
der Götter begleitet von Rom zur 
wichtigiten Hafenitadt des Melt, 
reiches, um im Dften Länder zu 
erobern ımd fiegreic auf derjel 
ben Straße wieder beimzufehren, 
mit Ehren und Beute beladen. 
Sie wurde mit Stolz die Regina 
vierum genannt und war die be 
rühmtejte Militärftrahe jener 
Zeit... Zu beiden Seiten waren 
die Grabmäler und Tenfmäler 
der Patrizierfamikien vieler Ge- 
nerationen, und die Ruinen ite- 
hen heite noch da als ftumme 
geugen einer glorreidien Vergan 
genheit, Die Pflafteriteine jolen 
zum U nod; die urforünglich 
don den Steinmesen jener geit 
gehauenen und von Sklaven ge 
legten fein. Wenn die erzählen 
tönnten, was fie alles erlebt und 
wer üter jie Hinweggeihritten ijt, 
ehe die Gumuniräder diefes Zahr- 
humderts Famen...! 

Ihren Anfatg nimmt die Via 
!ppia bei den Bädern de3 Cara- 
calla. Hier machen wir Eurzen 
Halt, Nach den Musmahen der 
Rırinen it zır urteilen, wie groß 
diefe Lurusbäder gebaut waren, in 
denen 1600 Perf. gleichzeitig Raum 
hatten. Marmor, Mojaik, geihlif- 
jener Granit, Bronze und Gold 
Tollen in großen Maflen veriven- 
det worden jein. Kaifer Cara 
calla hatte fie etwa 5 db. Chr. 
erbaut und mit fait unglaublicher 
Xerfefivendung einrichten Taffen. 
war ein gemwaltines Mubhaus, 
wo die miüßigen Neichen jene 
Periode die Zeit verbraditen in 
Schlemmerei md Nichtstun, Der 
reiche Beficher wurde im Bor- 
raum von Sklaven entfleidet und 
mit moßlviechender Salbe einge- 
vieben. Daun begab er fih in ei- 
non Wärmeraum als Vorberei- 






ale des Ap- 
12 v. Chr. 























‚tung für das Dampfbad, weldes 


im nächiten Raum zum Schwiten 
eingerichtet war. Weiter gings 
in das heiße Bad, von Sort in 
einen Raum zum Abkühlen, und 
dann iw8 Falte Bad. Ned all 
diefen erhielt er auf einem Ti- 
iche don Sflaven Maffage umd 
wurde mit Salbe und mohlrie 
Hendem Del eingerieben. Auher 
diefen Badeeinrihtungen waren 
dort Gymnaitiffäle,  epun; 
Stadions für Mettläufer, Kämb 
fer u.a. Auch Bibliotheken und 
Lejezinmer, Gefelljchaftsfäle, Bal- 
lerien mit Gemälden und Sta: 
inen, Bühnen für dramatifche 
Vorführungen, Verfaufsftände 
mit Delifatefen und Schmudge- 
genftänden, Parfiim u.a. m. Alle 
Bedienung geichahb ben einem 
Heer von Sklaven, die fid; durch 
unterivdiiche Gänge Tantlos be 
twogfen nd alles aufs gemütlic- 
fte machten. Dieje Bäder waren 
don Sonnenaufgang bi8 Sonne 
untergang offen und wurden b 
zum 6, Sahrhundert n. Chr. be- 
mußt, als dia Boten hereinbraden 
und die Wafferleitungen zeritär- 
ten. Die Pilene der Gewohnheit 
on Lurus und Müßiggang wurde 
in diefem Mub auf die Höhe ge 
trieben md da8 wird in der Ge- 
ichichte als ein Sarptarumd zum 
Niedergang des Römiihen Rei- 
es genannt. Etliche don den 
Vadernanıten jener Zeit fahen wir 
im Ratifan- Mufenm. Ste find 
aus Granit, Bafalt oder AM abe- 
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fter, und jehr had, fo dab man 
wohl die Hilfe der Sflaven 
prauchte zum Ein» md. Auzftei- 
gen. 

Heute finden dor den 
artigen Sintergrumd diejer ge- 
waltigen Ruinen Mefführungen 
der größlen Freilihttheaters Eu- 
vopas itatt. Wir photographier- 
ten und jeßten dann unlern Weg 
fort, am Grabdenfmal der Sci 
pionen, einer Ratrizierfamilie, 
nd am Teiumphbogen der Tru 
vorbei. Drujus war der vö- 
Feldderr, der Bis an die 
Nordjee vordrang und deshalb 
„Germanicng“ genannt wurde. 

"Eine der wichtigen Stellen an 
der Via Appia_ it die Kapelle 
Quo Vadis, wo folgender Legende 
nad Petrus Chrijtus begegnete. 
In der geit, als Nero die Ehri- 
sten nach dem Brande Noms jo 
aranlam verfolgte, gab Petrus 
ichliehlich dem Drängen der Ge- 
meinde nad, Nom zeitweilin zit 
verlaffen. Aber er war auf diejer 
Flucht noch nur bis zu diefer Stel- 
le gegangen, nl8 er einem ande- 
von Manne begegnete, der jehnel 
{en Schrittes Rom zustrebte. Pe- 
trus erfannte in ihm feinen ge 
tiebten Herrn und Meifter umd 
ftammelte in tiefer 
„Domine, Duo Bad 
wohin gehit du?) 
ihn der Mann traurig an und 
antwortete: „Sch gehe nad) Ron. 
um mid; ein zmeites Mal Freusi- 
gen zu laffen“. Dann verfehwand 
die Eriheinung, aber der Mbdruck 
der Füße Sen blieb auf dem 
Stein der Straße. Diejen Stein 
hat man aufbewahrt md zeigte 
ihm uns. Petrus aber fell Tich 
darauf zuritt nach Rom und in 
den Tod begeben haben. 

In der Nähe der Quo Badıs 
Kapelle erhebt fid eine runde Au 
ine, da8 Grab Priscillas, eines 
der wenigen Gräber an der Via 
Apbia, bon denen der Name tes 
Toten befannt ift. Sie fol die 
Gattin eines freigelaflenen Sfla- 
ven gewejen fein, der fehr reich 
murde und feiner angebeteten, 
jung verftorbenen Gattin ein 
prächtiges, mit Marmor u. Sta- 
tuen geihmüdtes Grabmal er- 
richten Tieß, da3 für alle Zeiten 
bleiben jollte. 

Srwartungsboll Hatten wir 
dem Befuch der Katafomben ent- 
gegengeiehen. Mit dem Namen 
bezeichnet man die unterirdifhen 
Friedhöfe der Chriiten Roms. 
Eigentlich war dieje Art der Bei- 
fegung der Toten heiönifchen Ur- 
iprungs, jede die Ehriften ha- 
ben fie fehr ausgedehnt, denn ihre 
Toten wurden nicht verbrannt, 
fondern mußten beerdigt werden, 
und das brauchte mehr Plat. 
Seit der Zeit der Apoftel bis ins 
4. Sehrhumdert n. Chr. find bei 
Rom 25 größere und 20 leinere 
Katafomben entitanden, die zu: 
fammen fo bet 500 Stilometer 
(ang find. Im diefen umteriedi- 
ihen Tabprinthen wurden in den 
Mänden der Gänge Nifchen aus- 
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gegraben, in die man die Toten 
der Gemeinde hineintat umd die 
Nifhe dann mit einer Steinplatte 
bermetijch berjiegelte. Der Stein 
wurde mit dem Namen und einem 
Sebet oder Schriftwort verjehen. 
Zu Verfolaungsgeiten dienten die- 
je Gänge oft al& Rerited und 
aud für Sufammenkünfte der 
Shrifter, und die Brabnifchen 
der Märtyrer gewannen befonde- 
ve Mihtigfeit. Anı manden Wän 
den der Ratafomıben find primi- 
tive Zeichnungen aus den Alten 
u. Neuen Teftament, von Wun- 
dern und Eriehermingen u. a. er= 
halten geblieben. Auch Chriftus 
bat mar als den auten Hirten 
verfucht darzuftellen; das Wild 
eines Fifches jymbolifiert den 
Heiland, oder auch die Gläubigen; 
der Anker iit Spmbol der Soff- 
mıma oder Unfterblichteit; die 
Tanıbe ift das Zeichen des Frie- 
deng. 

Die rüber der Märtyrer, die 
bier ihre Tette Ruhe fanden, mur- 
den regelrechte Heiligtümer und 
Mallfahrtsorte, zu denen die Pil- 
ger au& den ferniten Gegenden 
herbeizogen. An beiten erhalten 
iind die Katafomben an der Via 
AMppia ıumter der Rirdte des Heil. 
Schaitian, und die durften mir 
auch beindhen. Ein junger und 
intelfigent ausjehender - Fran- 
sisfanermönch war unfer Führer, 
Er iprach gutes Enaliich,. Man 
behanptet, daß die Leiden der 
Apoftel Petrus und Paulus, die 
urjprünglidh; bei den Plätgen ih- 
rer Hinrichtung beerdigt worden 
waren, im 3. Zahrhundert n. Chr. 
während einer Werfolgungszeit 
hierhergebragt md zeitweilig 
hier verwahrt worden find. Ein- 
gefragt und aufgentalt fiebt man 
an den Wänden einer der umter- 
irdiihen Kammern Smichriften 
und Gebete, die die Namen der 
heiden Apoftel erwähnen. "Diejer 
Gang dureh die zum Teil ziemlich 
engen Bänge, die vor etiva 1600 
— 1800 Sahren in dem weichen 
Sanditein aehauen wurden, mo 
in den Nifchen an den Seiten 
Städel und Tptengebeine Tiegen, 
alte Gefäße ftehen, und two eit- 
aelne Erweiterumaen der Gänge 
als heimliche Betitätten und Zu- 
nchtsörter der Gläubigen ge- 
dient haben, tft ein außergewöhn- 
Tiches Erlebnis und bleibt in der 
Erinnerung haften. 

Die St. Sebajtiansfirche über 
dein Eingange ift auch, bemerfens- 
wert, denn fie joll aus dem 4. 
Sahrhundert n. Chr. ftammen u. 
birgt viele Reliquien. 

Unfer Weg ging zuriik zur 
Stadt. Aus dem Grabesduntel 
der Ratakomben waren wir in da8 
helle Licht der fi dem Untergan- 
ge nähernden Summe getreten. 
Neben unjerm modernen Omni- 
613 fand auf der Saltejtelfe ein 
Hlibblanfes Buid-Aıto, — Wel- 
ber Kontrast, nachdem Augen und 
Gedanken eben in einer 1700 
ahre alten Welt verweilt hatten. 

Die Führerin madt und beim 
Kahren nod; auf etliche Grabmä- 
fer, wie das des Nomulus, der 
Gäcilie, Gattin des Craffus, ufm., 
und auf die einene Schönheit der 
römifhen Camparme, diefes_ fait 
unveränderte Bild der Kandihart 
Mittelitaliens, aufmerkfam. — 
Vemerfenswert find Hier die 
Neberrefte der gewaltigen Waffer- 
Yeitung, die 30—50 n. Chr. von 
Galigufa ımd Claudius berge- 
jtelft wurden. Minus hat fo 
darüber aefhrieben: „Wenn j 
mand die Menge des Wafers fit 





























die entlichen Bäder, Häufer, 
Stadtviertel und Vorjtädte, und 
die Streden, die es durd) durd- 
jtochene Berge und Über erhöhte 
Bogen zurüielegen muB  beredh- 
ven jollte, dann würde ex erfen- 
nen, dab dieje Wailerleitung ei- 
nes der größten Weltwunder ijt.“ 
Bon den 360 Meilen langen 
Yanadaktg ind heute nur noch 
eite da, die aber don der 

jmes Vanunternehnens 
eine Vorftelling geben. Zm Lichte 
der umtergehenden Sonne legen 
wir den Weg zum Hotel zurüd. 
An hohen Stellen läht unjere 
Führerin halten u, wir haben einen 
ganz bejonders jhönen Ausblie 














iiber Nom mit feinen Kirchen und 
tern, Ruinen ımd Wohnn- 





gen, mit feinem Labyrintd von 
alten und nexen Strajen und 


den Miltionen von Menihen, die 
bier leben, wirfen und jterben, 
Veber alles jhön ragt die blau 
graue Kuppel von St. Reters, von 
be: 


den lesten Sonnenjtrahlen 
schienen, zum Himmel empor. 
nehmen hiermit Abjchied von die 
fer großen, alten, intereffanten 
Stadt, um am nächiten Morgen 
Rom zu berlaffen. 

(Sortiet. folgt) 


Miffionsweche in 
Altona, Man. 


„Gehet Hin in alle Welt“, hat 
der Meijter geiprochen, ehe er die- 
je Welt verließ. Auf diejes Wort 
bin find taufende Miffionare Hin- 
ausgegangen, um den Heiden das 
Evangelium zu bringen. Diefes 
Wort fpornt aud die Gemeinden 
zu Saufe an, immer wieder für 
die Million zu geben und zu bi- 
ten. Wh wir als Bihelichule 
verjuhen, unferen Schülern im 
Unterricht diefe Sache nahe ans 
Herz zu Iegen. Bejonders aber 
wollen wir den Miffionsjinn un- 
ter Schülern, Lehrern und aı- 
dern Aubörern bertiefen Pur 
die Miffionswoden, welde wir 
un jchon eine Reihe von Jahren 
abgehalten Kgben. In diefem 
Sahre joll die Mifjtonsmoche am 
99. Februar abends um 7.30 Uhr 
beginnen und Sreitag den 27. 
Februar abends fliehen. 

Soweit haben wir jehs Mif 
fionare auf dem Programm. 
je fommen aus folgenden Lün 
dern: Afrika, China und Indien. 
So der Herr Will, wollen wir 
noch einen Bruder aus der Ve 
hörde haben. Wir erwarten viel 
Segen vom Herrn und laden je- 
dermann freundlich ein, ums in 
der Woche zu befuchen. 


«. %. Teihröb. 






Beine. Klippenftein 1(7| 


„Was juhft du, Menfch, Bis in 
den Tod? 

Dir juchit fo viel umd ei 

Die Welt beut ihre Güter 2 

Du wählit in Gott das beite Teil.” 








it not! 


Am eriten Weihnactstage be 
juchte feine Gattin ihn mit feinen 
Kindern und Groffindern im H0- 
ipital md Br. Mllipvenftein be- 
fannte, e8 jei jein fchönites Weih 
nachtsfejt gemefen. Nachdem die 
Familie ihn verlaifen hatte, jant 
er milde in die Kiffen und jtarb. 

Seboren wiırde er 1885 in 
Neu-Chortit, Baratomer Aniioh 
Yung, und im Xahre 1909 von 
Holt. I. Det ‚getauft. 1907 trat 
er mit Judith Krauje in die Ehe 
und wohnte im -Dorfe Srünfeld, 
























Babrif arbeitete. 
Während des Krieges diente er 
als Sanitäter im 184. Zuge. 
1923 wanderte er au umd 
Landete in Zaird, wo er 3 Jahre 
als Schujter tätig war, um dann, 
wie jo viele in der Zeit, fein 
Glück auf einer Farm zu verfu- 
en md zwar bei Saque. Aber 
ibon 1942 fiedelte er über nad) 
Brit. Columbien und Taufte ein 
tleines Anvejen bei Sardis. 
Hinterläßt jeine Frau, den 
verheirateten Sohn Heinrich und 
2 verheiratete Töchter, Anna We- 
del und Maria Picard, alle wohn- 
baft hier; dann 10 Großfinder, 
von denen eines jtarb, und einen 


wo rind 














Bruder Natob Aippenftein bei 
Rufb Lake, Sast. 
Ten 31, Dez. 1952 wurde er 


von unferer Kirche aus zu Örabe 
getragen. Prod. G. Peters madte 
die Einleitung in Englifh an 
Sand des 23. Pialms; der Ge- 
meindecher fang das jdöne Lied 
„Unter Lilien jener Freuden”, 
Prod. 3. Harms tröftete die Ver- 
j ung mit Matth. 28, 20: 
be, ich bin Bei end...“ Br. 
Mipvenitein ift ein großes Weih-. 
nahtsgeihent geworden, er durf 
te an diefem Tage heimgehen, er- 
Yöft von Sorgen und Bein. — Se- 
ig in Reju Armen! 


„Was tröjtet uns? Das Hoffen; 
Mio gut it's Chrifti fein. 

Man fieht den Hinmel_offen 
Und nicht das Örab allein. 
Siche, ich bin bei euch!” 


Die trauernde Witme 
und Kinder, 
Sardis, 9. €. 


sr. Peter Wiens t 80 
(Bild auf Seite 1) 

„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn fterben don num an. 
Ia, der Geift fpricht, daß fie ru- 
hen von ihrer Arbeit; dem ihre 
Werfe folgen ihnen nad,“ 

Did. 14, 13. 

Unjere 1. Mutter Eva Wiens, 
geb. Abrams, wurde am 28. Dez. 
1872 im Dorfe Stleefeld, Sitdruß- 
fand, geboren. Am 8. Mai 1896 
trat fie in die Ehe mit unferm 
Later Peter Wiens. Sie ha:ten 
4 Söhne und 4 Töchter. Ahr 
Gatte und zwei Söhne im Kin- 
desalter find ihr im Tode boran- 
gegangen. Na Kanada Fam fie 
im Mai 1926 und wohnte etliche 
Sabre in Grünthal, Man., und 
Yann längere Zeit in Coaldale, 























bon Friß 


Alberta, wo Vater 1931 plöglid) 
von ihr genommen wurde duch) 
einen Schlaganfall. Später wohn- 
te fie bei ihren Kindern Sohann 
Siemens auf Namafa, Alta., mit 
denen fie au nad Abbotsford, 
B.C., zog. Ihren Lebensabend 
bat fie in ihrem Heim bei den 
Kindern Kohann Ejan zugebradt. 
Sie war Glied der M.B. Gem. 
Mutter it oft Teidend geweien, 
aber fie lebte im Glauben und 
Vertrauen zum Herren. Vor etwa 
3 Jahren mußte fie ins Hofpital, 
wo der Arzt ein inneres Kreb3- 
Teiden feititellte. Stil und ohne 
lagen hat fie ihr Leiden getra- 
gen. Seit Dftober 1952 mehrten 
fich die Schmerzen ımd murden 
in den Teßten zwei Moden jehr 
ihrer. 

Den 31. Sanıar 1953, 5.20 
Uhr nachmittags durfte fie jelig 
entichlafen. 

Sie ift uns eine Tiebende ımd 
betende Mıttter ımd troß ihrer 
Leiden, mancder Seele zum Se 
gen geivefen. Sie iit_S0_ Sabre, 
1 Monat und 3 Taae at gewor« 
den; im Glauben gelebt etwa 37 
Nabre; als Witwe 21 Sabre. 
Sie hinterläßt 2 Söhne, 4 Ti 
ter, 4 Schiwiegerjöhne, 2 Schwi 
gertöchter, 33 Sroßfinder, 1 Ur- 
großfind und einen großen Ver- 
wandtenfreis in Nanada, den 
USA und in der alten Seimat. 

Unter großer Teilnahme fand 
die Trauerverjammlung am 4. 
Februar d. 8. im M.B. Vethau- 
ie zu Eaft-Ehillimad jtatt. Obi: 
ges Wort diente als Grundlage 
für Br. Gerh, Thielmanns An- 
ipradie. Der zweite Nedner, Br. 
Iac. Thieken, Vancouver, hatte 
dag Wort aus Phil. 1, 21—23, 
das einft vor 21 Rahren auf Va- 
ters Begräbnis als Tertwort 
diente: „Chrittug iit mein Leben 
und Sterben mein Gewinn...” 
Tr. 9. Nikfel, Abbotsford, jpradı 
über 2. Kor. 5, 1—10. Borje 24 
u. 25 aus Koh, 5 wurden von Br. 
Dad. Janzen auf dem Friedhof 
aelefen. Dan murde das Saat- 
forn in die Erde gefenft. Dort 
ar Fuße des Berges rıht fie nun 
mit vielen andern bis zum Auf 
erftehungsmorgen. 

Mir danfen noch allen denen 
herzlieh, die fürbittend umferer 1. 
Mutter gedacht haben und für je- 
den Liebesdtenit. 

Die tranernden 
Kinder u. Großfinder 


(Eingefandt von H.B. Wiens, 
f Ehilliwad, 2. €.) 
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präfentiert 


ein Suftfpiel x 


: DNKEL JAKOB uno ONKEL JOCHEN 


Reuter 


in dem Anditorinm der „Technical Vocational“ Schule 
Wall St. uud Motre Dame Ave, Winnipeg 


8:05 abends 


Sintrittsfarten find im voraus bei Haren P. Pätfan, Kirdemvärter 
der Eriten Mennoniten Kirche, Gefe Alveritone St. und Notre Dame 


Ertrag für 
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Ave., zu haben, 


Orgelfonds, 





Seite 6 


Mennenitiihe Bundichan 





18. Sebruar 1955 









(Bortjeg. von ©. 3—5) 


nod ein größeres Wunder, da 
fie geblieben find. Beglaufen war 
gang und gäbe gewejen und von 
den Dörfern aus gefördert wor- 
den. An einem bejtimmten Mo- 
Henende im Monat dürfen die 
Mädchen fi, die Nahrungsmittel 
aus ihren Dörfern Holen, Faft 
ohne Ausnahme finden fie fi zu 
vorgejchriebener Zeit wieder an 
Drt und Stelle ein und eine je- 
de ift froh, wieder zuriick zu fein. 
€3 Jaben fich in Legter Vode ct- 
liche befehrt, was ung in der 
geiftlichen Pflege mandes erleid- 
tern wird. 

Die Frauenarbeit zeigt weni-. 
ger Früchte, Man hängt fo am 
alten Wefen. Die Würde der 
rauen zu heben, ift fajt unmög- 
lich, denn in ihrem Sinn find fie 
nur Sklaven. Kefen zu Ternen, 
feint ihnen ein zu hohes Biel 
au, fein. Seitdem etliche Lehrer 
ihre Frauen zur Station brin- 
gen, hofft man, bald Bibelflaffen 
mit den Frauen anfangen zu 
fönnen. Betet, damit diejes ein 
Anfporn für die hetöniichen Frau: 
en jein Eönnte, der fi dann in 
neuen Leben auswirken und ihre 
Herzen und Käufer, Haare und 
Neidung umgejtalten mödten. 

Und was maden die Kinder 
bier auf der Mifftonsftation? — 
Lois Nuth ift fait 4 Sabre alt. 
Die Kifwangoforadhe Ternt fie 
fpielend. Die Vedürfniffe der Mii- 
fion md der Beiden, die fie in 
Unterhaltungen bemerkt, werden 
oft in ihrem AMbendgebet mieder- 
holt. Merilyn Grace, wohl et- 
twa$ weniger al3 zivei Xahre, ber- 
breitet Sonnenfcein durd ihre 
heitere Natırr. Auch fie nimmt 
fleißig ihre Nation von Shinin 
und verzieht Faum die Miene, 
wenn fie diefes arg bittere Zeun 
als Flüffigfeit einnimmt. Ihr 
icheint das ganz normal, und wie 
fönnte e8 anders fein, denn fie 
bat die Medizin feit fie drei 
Wochen alt war täglich genanı- 
men. 
—m—— 
Nheumatifche Schmerzen 
Eine gute Nachricht für Tolce, bie fich 








vergebens nad Linderung ihrer xhe 
mait Schmerzen gejehnt habe: 


Taurfende erhalten fhnelle Linderung 
von vbeumatiichen umd arthritifchen 
Leiden durch Gebrauch von T-R-C’s 
Lat Die) nicht Linger von nägenden, 
fbarfen umd ermitdenden 
in Deiner Arbeit behindern. 
fuche Tempelto: T-R-C’s noch beu 









te, Nur 65 bei Drogiften, 
T-844 
—[00[[0[0 









KLEINER TIM 
Fensterkasten Tomaten 








Kleiner 

Tim ist eine bu- 
3 schige Zwerg- 
art, die nicht 
mehr als 8 
Tnches hoch 





dem die Tomaten klein sind, sind sic 
sehr schmackhaft, gelangen frueher zur 
Reite als gewoehnliche Tomaten und sind 
viel billiger als die importierten Sorten 
Farbenpraeentig und zierend in Toep- 
fen oder im 

(Per Pkt, 













— das 
das je erschienen _jat. 
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dom. 





fie Gimther hat die 





Schularbeit an der Hand. Zn 
diefem Zahre find 70 Säüler 
eingejchrieben, die unter ihrer 


Aufiht von 4 Lehrern bedient 
werden. E3 haben fich etliche der 
Schüler befehrt, und das madt 
fh im Schulleben bemerkbar. 
Einer diejer Scitler ift Gef. 
Can ide Wähhejunge, Wenn man 
früher nad feinem Seelenheil 
fragte, jchten Kibuln ganz zufrie- 
den zu jein, denn er ging doc) zu 
den Verfammlungen, betete ımd 
wohnte auf der Station. Bon 
der Küche her bernehme ih ein 
Gejpräd, daß Schw. Ejau foeben 
mit ihm auf diefem Gebiet ange: 
Inüpft hat. Sein Seugn t 
Har, das Licht des Evangeliums 
hat feine Seele erhellt und die 
Gerwißheit der GSottesfindihait 
und die Liebe zum Herrn wird 
froh zum Musdruc gebradt. Be- 
tet für die unbefehrten Schulfin- 

cl Wenn Schw. Eljie von der 
le zurücktehrt, Habe ih ihre 
Sorge in diefer Hinficht oft ge 
merkt, 

Schw. Anna Görzen hat hier 
in diefen Nabr den elementaren 
Zehrerkur eröffnet. E8 ift das 
fein eines Unternehmen, Sshre 
reihe Erfahrung wird ftark in 
Anfprucd genommen, denn die 
Studenten meinen, jhon recht ge- 
lehrt zu fein nad fimfährigem 
Studium, und haben ic mandes 
eingebildet, Man it Schw. Anna 

t ihre Arbeit jehr dankbar. 29 
Sünglinge jtudieren in diefer 
Schul, Schw. Anna ift bemüht, 
diefe Studenten geiftlich und gei- 
ftig vorzubereiten, demit fie ipä- 
ter al tüchtige Lehrer unter ih- 
vom Volfe dienen. 

Schr. Erna Funk fteht dem me- 
diziniihen Teil der ‚Arbeit vor. 
Eine  befondere Web börung 
erfuhr fie in ihrer Arbeit, als anı 
8. Januar ein Sanitäter herfan. 
Er Tab fih im mancherleiwerie 
brauchen und iheint auch geiftli) 
veranlagt zu fein. Aber, wie ge- 
wöhnlich, Braut 8 viel Geduld 
und Weisheit, mit folder Silfe 
umzugehen. Betet, der aud ihm 
die Hebung der geiftlichen Lage 
feines Volfes zur Aufgabe wer- 
den möchte. Da man  diefen 
Stamm fait betteln muß, damit 
fie fich mediziniich behandeln Ini- 
fen, gibt es mande Täufhungen 
und Proben. Doc bleibt Schw. 
Erna mutig und madt manden 
Sana areas Kranfenempfang 
md Bedienung. 

Gegenwärtig befinde ich mid, 
auf Meatende, obzwar meine 
Areffe fpäter Kipungu fein wird. 
Gerne wäre ich fehon in der Ar- 
beit, aber da die Studienzeit iu 
Velgien md die Prenfheit mir 
nicht viel Kräfte übrig gelaffen 
haben, ft das noch nicht möglid. 
Ausgangs Nodember wurde ich 
franf, fo dab man ärztlihe Silfe 
für nötig hielt. Nachdem ich fait 
6 Woden auf Mufedi, der Sta- 
tion der Arztes, geiveien tar, 
durfte ich wieder nad) Matende 
fonmen. Der Mrzt Bat fr die 
nächiten 6 Monate irgendweldie 
Verontwertung in der Schular- 
beit ftreng verboten. SH hoffe 
aber, dann dem Herrn in der 
Arbeit, in die er nid rief, zu 
dienen. Erfahre fomit, daß Got- 
tes egnimgen auf wmerwartete 
Art md Weife auch bier im bel- 
lichen Congo zugeteilt werden. 

Wr danken für Eure Gebete 
und erinnern oft daran, dah 
diele in der Fitrbitte fleikig find. 
Wr find ms deifen"bemiht, dal; 
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wir mit Cud) in der Arbeit Schul. 
ter an Schulter ftehen. 

Bitte, diefes Schreiben als ci 
nen perjönlicien Gruß von einem 
jeden Miffionsarbeiter auf Mat- 
ende entgegenzunehmen, 

Eure Mitarbeiterin, 

Elara Redeton. 





Briefe von Lefeen: — 


Sohale 43, KrS. Teklen- 
durg, Deutjchland. 
Buerft grüß Eud) Gott, Habt 
gute Gefundheit und ein jegens- 
reiches Mrbeitsjahe! Mögen die 
Auffäge, twie fie gejchrieben tvor- 
den, den Lieben die fie Iefen, zum 
Segen fein und zw Gottes Ehre 
gereiien. Nun toill ich armer, 
alter veumiütiger Sünder mid) 
nicht fhämen, Ihnen für den Nuf- 
jat in der Rundfhan meinen 
herzlichen Dank zu jagen. Der 
‚Serr bergelte e$ Ihnen jorwie den 
freioillig opfernden Zefern. Es 
find mir die Namen der Mohltä- 
ter übermittelt worden umd ich 
fage Dank für alle. Der Serr 
mögg der Spender Sünde feg- 
nen. Der erjte war Dr. A,S. 
Und, Winnipeg; der zweite € 
Veier, Delft, Minn,, und der drit- 
te ijt Otto Vartel, Coaldale, Alta. 
Segter wird wohl aus umferer 
Heimat bon Grunau jtammen. 
Er Hatte dort eine große, fhöne 
Wirtihaft. 


„Wo du, Herr, gibft ift Ueber. 
Muß in Fülle; 

Ein jhlihtes Nehmen unfer Zeil, 

Du öffneft Türen, du entthronit 
die Hölle, 

Du jchenkft dich jelber als das 
Heil. 


In unfre Armut und in das 
Verfagen 

Kommft du init götklicher Geduld. 

Dur wirft in ung das gottgemoll- 
te Wagen 

As Frucht der ganz vergeb’nen 
Schuld.“ 


Nm, Lieber Herr Klaffen, be- 
hit Euch Gott und jegne Euer 
Hände Work! ‚ 

Einen herzlichen Gruß in er- 
gebener Dankbarkeit von 








Iacob Löten, 
früher Elfermald 2, 
Ks. Elbing. 


Abbotsford, 8. €, 
2. Februar 1953. 
Wir hatten Fürzlih Belud und 
famen im der Unterhaltung *dar- 
auf, wie die „Rundichau“ doch jo 
bemüht ift_ um das Wetter hier 
in Brit. Col. Man muß bald 
darüber Tachen, I. Editor, denn 
folches Wetter wie Du da be- 
ihreibft haben wir hier doc) nicht. 
Nein, wir haben fen Tange 
Frühling, die Weidenfäkchen find 
draußen, die Stare find tieder 
da und der Rafen ift grün. Werm 
toir aud mal einen Tag Säunee 
gehabt haben, fo ift e8 doc nicht 
jo Ichlimm gemwefen, wie Du im 
Nr. 5 berichteft. Die Tulpen find 
aufgegangen und andere Blumen 
au. 3 hat viel gerennet, aber 
dafür find wir bier dankbar. 
fo, bitte Schön — e8 ift hier 
noch immer fehr viel fchöner als 
dort bei Euch, 
Grüßend, U. N. 


Ale Information über jold 
ein empfindliches Thema tie das 
BC. - Wetter ftammt aus Brie- 
fen von Reiern, Berichteritattern 


ımd 8. C.-Zeitungsberichten. Zei- 
der fommt e8 mandmal erjt nad) 
11,2 Wogen zurüd vor Eu) 
Sejer in BE. Wie viele Be- 
wohner der warnen und jemi- 
tropifchen Gegenden, jo jeid aud) 
Ihr optimiftifche Menfchen ımd 
von folder Herzensaüte, Jah Ihr 
böje oder trübe Tage jchnell ver- 
get ımd Erinnerungen an fie, 
wenn auch nit als Beleidigung, 
To doch al8 gegen den guien Ton 
verjtoßend empfindet. — Wäre 
es nicht noch fchlimmer, term 
wir Euer Wetter mit Stillfehwei 
gen übergehen würden? Oder 
follten toir nur das Schönfte er: 
erwähnen? 

Wir haben den ganz gelinden 
Eindrud, dag Eud; Euer Mlima 
durchaus nit gleichgültig ift, 
nad den Bemerkungen in den 
Driefen von dort zur Ichliegen. 
Für alle andern Xejer, die nicht 
in jolden bevorzugten Klima 
wohnen dürfen, iit es fehr in- 
tereffant, daß eva 15,000 unferer 
Volksgenoffen hinter den DVergen 
& Elimatiih und and fonftwie 
jo gut haben, aber aud mal et- 
was Froft, Schnee, Glatteis, Ne- 
bel uf. befommen. Wenn ich 
08 aber abdrude, was mir Kreund 
3.3. heute aus dem Fräfertal 
jhreibt: „An aeihütten Stellen 
blühen die Krofuffe fon, Rojen 
und andere äucher fangen an 
zu treiben. Scharfer Froft tft im 
Februar kaum no zu erwarten 
etc.” — fo Iegen ımiere hatrio- 
tiden Präricbemohner e8 mir 
aus als Propaganda für Br. Col, 
das uns fchon viele tüchtige Män- 
ner umd Frauen tweggelodt hat. 

Dod ignorieren Lönnen wir 
Euer Wetter nicht; Mifgunft fol 
in unferer edlen Bruft auch nicht 
Raum finden. Vielmehr madt es 
die alte M. Numdihau glücklich, 
daß fo biele ihrer treuen Refer 
im wohltuenden Alina mohnen, 
umd niht bon nerbös madenden 
Ertremen in Stojt und Hite ge- 
plagt werden. Aud ihäßen wir 
den Umftand fehr, daß bei Euch 
noch immer Raum für mehr 
präriemüde Mennoniten ijt. 


— Res.) 








Derwandte und 
$reumnde gefucht, 


Weil die M. Rundfchau fait in 
der ganzen Welt Lejer hat, möchte 
id) bitten, mir zu belfen. 

IH juhe meine Gejhtvifter Ka- 
fob Kocps, Kinder meiner Mut- 
ter, eine geh, Maria Teßmann 
aus Merandropol, Siörußland. 
Meine Brüder find Johann, Sa- 
kob und Seinrich. Die Schmeitern 
— Anna, Sr. Gerh. Reimer; Ma- 
tichen, Ft. Schmidt; Liefe, Su- 
fanna md Tina. 








Vielen Dank im Voraus für 
jeglide Auskunft. 

Cornelia Martens, 

Bor 191, Three Hi, 

Alberte, Kanada. 





Vom Suchdienft in Hannover 
wurde uns ein Brief don Heinz 
Richert, gerichtet an feine Mut- 
ter Lieje Richert, Gut Deutjchof, 
Bojt Großfeeberg, Kr. Birnbaum, 
Provinz Rofen (Bolen), zuge- 
fandt. Wenn fi) die Mutter die- 
jes Nriegsgefangenen finden foll- 
te, möchte fie bitte an ung ichrei- 
ben, ob Heinz (Heinrich) Rigert 
ein Sohn folgender Familie fein 
tönnte, die im Sahre 1948 nad, 
Paraguay ausgewandert it? 

Die Perjonalien der nad) Pa- 
raguah ausgevanderten Familie 
Niger find: Fran Tiefe Ricert, 
geb. Did, geb. 17.8, 22, in Shö- 
nan; Zina, geb. 29. 9, 1923; 
Zieje, geb. 23.6. 1997; Elfriede, 
geb. 28.9.1928; Gerhard, geb 
23.6.1935, und Harry, aeb. 14. 
6.1937, 

Benn jemand in Paraguay mit 
diefer Familie bekannt jein folte, 
bitten twir ihn, Frau Nichert da- 
don in Kenntni3 zu feßen und 
uns zu bericten, ob fie die Mut- 
ter von Heinrich Richert ift, 

Gebe Bott, daß diefer Kriegs- 
aefengene fid, mit feiner Familie 
vereinen darf. 

Mit fremdligen Grüßen, 

Mennon. Central Committee, 
per Anne Giesbredt. 
Seintich-Beine Str. 48, 
Bremen, Germany. 









Nähkuerjus 


Mache_befannt, daf; der Näpfurfus 
den 47, März 1 beginnt. X 
nehme noch immer Anmeldungen 
entgegen. 

HELEN KRUEGER 


Box 295, Steinbach, Manitoba 
Phone 131 - 1-2 
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+ Zwifchen Oft und Weft. 
?. Nenfere Miffion der Mennoni- 
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ACHTUNG! 9, schnell und zuverlaessig! 
Firma mit 50-jähriger Erfahrung im Paketeversand. 
FREE, HOUSE EXGEPT DUTY IF ANY 

r - e sterreich 
Bitte vergleichen Sie gelgreich 
Alle Zonen and. europ. 
No.31 1 Pfd. geröst. Kaffee, spl, blend Deutschl. Länder 
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No.33 1 Pfd. geröst, Kaffee, spl. blend u k 
8 Pfde Reis anna 3.95 5.00 
No.34 1 Pfd. geröst. Kaffee, spl. blend 
___8 Pfd. reines Schmal 4.85 5.95 
Schreiben Sie um die Preisliste für viele andere Pakete an 
J. KIRCHMEIER, 1343 Queen St., REGINA, SASK. 
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Die Iugend für Jejus. 


Noch fühl ich's durd die Adern 
tollen, u 

Der Jungen frohes, jtürmifch 
Blut. 

Noch ih men Name nicht ber 
iholle: 


N, 
Mein ift des Lebens hödites Gut. 


Das Auge [haut noch Klar und 
helle, 

€3 leuchtet drin doll Jugendhuft. 

Mein Arm ift ftark, der Juß nod) 
inelle, 

Und Freude Iebt in meiner Bruft. 


Mein Seiit Fan nod durd; Sphü- 
ren fliegen, 

Der Naden it noch ungebengt; 

Noch fühl id Kraft in mir, zu 
Tiegen, N 

Bu haffen, was im Schmuge 
freucht. 


Am Sheideivege ih jegt itehe, 

Lin, der ift breit umd reht8, der 
ihmal. 

Am End’ des erften fteht ein 
„Wehe!“ 

Der zweite führt zum Simmels- 
faal. 


Der Fürft der Welt beherrjeht den 
einen, 

Sorh, er verheißt mir Ruhm und 
Ehr’! 

Tod will eg mir faft aljo iheinen, 

als ob bei ihm der Fried’ nicht 
wär’, 


Am andern Weg im Leidengfleide 

Mein Fefus steht; er iprigt: 
„Mein Sohn, 

Der Weg ift fteil, doch eiw’ge 
Freude 

xit einft des Webertoinderg Lohn!” 


Wen weih’ ich nım mein junges 
Reben? 

Bedarf’3 der Frag’? Nein, nim- 
mermehr. 

Dem Heiland will id mich er- 
geben, 

Ya, ihm zu dienen ich begehr”. 


D 





Das erite Schuljahr. 
Bon Agnes Sapper. 


(Hortfegung) 
Fräulein Treppners Hund, 


Zängit war die Schmierigfeit 
mit dem Kettenmnfter übermin- 
den und doch ging Gretchen noch 
beinahe jeden Abend zu Fräulein 
Treppner. Frau Reinmald durfte 
nicht mwiffen, was da drunten ge- 
macht wurde, aber Herr Reinwald 
u. Zene waren in das Geheinnis 
eingeweiht, fie wußten, dat Gret- 
hen unter Fräulein Treppners 
Anleitung einen. jhönen Kragen 
für die Mutter zu Weihnachten 
itriefte. Ne weiter die Arbeit fort- 
icheitt, um jo glüdlicher war Gret- 
hen und ihre Freute tat dem 
alten Fräulein wohl; feit lan- 
‚ langen Sahren hatte fie fein 
fröhliches Kindergeplauder mehr 
bei fi gehört; wenn num Gret- 
chen neben ihr jaß und mit Teuch- 
tenden NAırgen bon den geheim- 








ni&bollen Vorbereitungen erzähl- 
te, die droden ihon das nahe 
Chriftfeit anfündigten, ader wern 
fie die Weihnachtslieder herjagte, 
die fie in der Schule fingen durf- 
te, dann famen dem alten Fräu- 
fein Tängjt entjhmundene Erin- 
nerungen aus der eigenen Kin- 
derzeit wieder in den Sinn, umd 
dann erzählte aud fie aus ihrem 
Elterhaus, und die Stunden ver- 
gingen den beiden nur zu ichnell. 

Aber Molly, der alte, verdrieh- 
Tihe Molly, Fonnte fi nicht an 
Grethen gewöhnen; er war eifer- 
fühtig, daß er mn nicht „mehr 
der einzige Freund feiner Herrin 
war, und beilte wütend, jo oft 
Srethen Tam. Heute wollte er 
wieder fein Anurren und Brum- 
men gar nicht Taffen. 

„Aber Molly“,  vedete ihm 
Sräulein Treppner zu, „Eannit 
du dich denn gar nicht zufrieden 
geben? Komm ber, Alter“, fagte 
fie ihmeihend, „du bift ja dod; 
mein Liebling, ja, ja, wir Tennen 
ung ja jehon Iang! und Fräulein 
Treppner Ttreichelte das Tier, das 
ihr auf den Schob geiprungen 
war und freudig mwedelte bei ih- 
ven iebfojungen. 

„Wie gut er Sie verfteht und 
wie lieb er Sie hat“, jagte Gret- 
Gen umd jah vermimdert zu, wie 
zärtlich die beiden miteinander 
taten. 

In diejem Augenblid aber fiel 
Fräulein Treppners Anäuel, den 
fie or fi auf den Tifh gelegt 
hatte, hinunter. NRofch alitt rei 
chen vom Stuhle herunter und 
biete sich unter den Tiih, um 
ihm aufzuheben. Wber eben jo 
rafdh war Molly don Fräulein 
Treppners Schoß  herunterge- 
iprungen, und al® Gretden ihre 
Hand nad dem Anäuel ausitrekte, 
fuhr das böfe Tier ihr an den 
Arm und big fie, Grethen tat 
einen Shrei, erjchroden rief 
Fräulein Treppner den Hund zu- 
rück und zog Grethen zu fie. 

„Was ifte, Kind?" fragte 
Fräulein Treppner. 

„D nichts”, derfiherte Gret- 
hen, „er hat mir nur ein menig 
in den Arm gebiffen, aber e3 tut 
nicht weh.“ 

„Beig her, Kind!” 

Am Arm war nicht viel zu 
fehen, bloß eine Feine, blaurote 
Stoffe, aber der Nermel des Tuch- 
Eleides, das Grethen trug, zeig- 
te ein Heine Zod, der Zahn des 
Hundes war doc; durds Yutter 
gedrungen. 

„Ah, Kind, ie bin ich erfehrof- 
fen! Gottlob, dab dit jo ein gu- 
tes, dichtes Meid anhatteit", fagte 
das Fräulein, und nun wurde 
Moly zur Strafe ins andere 
Zimmer gefperrt und Fräulein 
Treppner beriicherte, er mäffe 
num jeden Abend Hinaus, che 
Sretchen hereinfomme, Der Hund 
winfelte erbärulidh; denn er fühl 
te, dab er fehr in Ungnade ge 
faffen war. reichen hatte den 
einen Schreden bald vergeflen, 
und da fie Fb mm bor ihrem 
Feind jiher fiihlte, war e& ihr 
bald twieder ganz behaglich zu 
mute. Freönlein Treppner hin- 
gegen Tonnte fich nicht jo fchnell 





beruhigen, fie machte reihen 
alte Umichläge um den Arm und 
hätte ihr auch gerne den feinen 
Schaden amı Kleid ausgebejlert, 
aber Sretchen wollte dies nicht 
zugeben und mwunderte jich ehr, 
dap Fräulein Treppner jo viel 
aus der Heinen Sade madhte. 
Noch mehr jollte fih Grethen 
aber über den Vater wundern, 
als diejer beim Abendeflen von 
ihrem Heinen Abenteuer erfuhr. 
Obwohl die Mutter ihm gleich 
verlicherte, daß nicht einmal die 
Haut am Yrm verlegt fei, mar 
der Vater doch jehr erzlirnt umd 
erHlärte aufs beitimmteite, Gret 
hen dürfe nie mehr die Wohnung 
de3 alten SFräuleins betreten. 





Tifhgebete: 


Vater, Ta uns bei dem Eifen 
Deine Güte nicht vergefien. 
Herr, wir gehen zu dem Efien, 
Zaß uns deiner nicht dvergefien, 
Denn du bift das Himmelsbrot, 
Speil die Keiber, itärk die 
Seelen, 
Die wir dir jekt anbefehlen, 
Steh uns bei in aller Not; 
Sf uns, daß wie nad) der Erden 
Deine Gäft im Himmel werden. 
Sott, Vater, dir jet Dank und 
RVreis, 
Tritt jegnend du in unfern Kreis. 
Bir danken dir, Herr Jeju Chrift, 
Da du das Brot des Lebens bilt, 
Dap dur gefommen in die Welt, 
Vezohlt für ung das Löfegeld. 


Wir danken dir für Speif’ und 
Trank, 

Mad dir gefund, was nod ift 
tranf. 

Und hilf uns in der Gnadenzeit 

ung rilften auf die Eiigfeit. 











Das war nım ein Schreien für 
GSrotehen! Augenbliclich Tab ite 
im Geifte ihre halbbolfendete 
MWeihnachtsarbeitt dor jid und 
dann ftellte fie fich das alte yräu- 
lein bor, das jeden Abend ver- 
neblich auf fie warten würde, und 
das fi) noch mehr grämen müß- 
te über das Unglüt mit dem 
Hund. „DO, Vater,“, bat Oret- 
hen, „Sal mich doch wieder Hin- 
unter, der Molly fommt num im- 
mer ins Nebenzimmer, fo fange 
ih da bin, Fräulein Treppner 
hat e3 jhon Berjproden.“ 

‚Darauf Fan ich mich nicht 
verlaffen”, fpradi der Water, 
„wenn ihr Liebling recht tinfelt 
und heult, Täßt fie ihn doch wie- 
der herein. &8 bleibt daket, du 
betrittft ihre Wohnung nicht 
mehr, Zene mag ihr fagen war- 
um.” 

8 alfe Bitten nichts halfen, 
Brach Grethen in Tränen aus, 
aber da Fam auch wieder des Ba- 
ter3 mohlkefannter Ausjprucd: 
„Seweint wird draußen“, und 
Srotsben mußte das Zimmer der- 
laffen. Sie jhüttete Sene ihr 
Herz aus, und obwohl diefe in- 


R " 
mer no ein Vorurteil gegen 
Fräulein Treppner Hatte, fo mar 
ihr die Sade doh wegen der 
ihönen Weihnachtsarbeit Teid und 
fie wußte feinen Nat, wie dieje 
ohne Fräulein Treppners Hilfe 
fertig au maden jei. Während 
Gretchen ihr Leid in der Kühe 
flagte, fpradh Herr Reinwald zu 
feiner Frau: „Wer jo ein bifli- 
ge8 Tier um fi leiden mag, bi 
allen Zeuten Täftig, ja jogar ge- 
fährlich werden fan, der berdient 
nicht, daß Menichen bei ihm aus- 
und eingehen.“ 

Am näcften Abend wartete 
Fräulein Treppner zur gemohn- 
ten Zeit vergeblich auf Gretchen. 
Unruhig ging Ste Hin und her, 
jah auf die Uhr, horchte auf_je- 
den Tritt auf der Treppe.. „Das 
Kind Fommt nidt, Molly, das 
hait du mir angetan”, ipradh fie 
in fraurigem Ton zu ihrem Hund; 
diefer aber ftredte fich behaglich 
aufs Sofa, ihm mwar’3 reht fo. 
Durch das Mildmädchen erfuhr 
Fräulein Treppner, daß Grethen 
ihre Wohnung nicht mehr betreten 
dürfe, und auf demjelben Wege 
erbielt reichen ihre angefange- 
ne Arbeit zuritd, an der fie mn 
nicht weiter fonnte. Es war dem 
Kind zumute, alS wäre ihm da- 
durch die ganze MWeihnachtsfreude 
verdorben. s 

Acht Tage waren darüber hin- 
gegangen und Gretden fam 
eben von der Schule Heim, AS 
fie die erfte Treppe Hinauf- 
ging, Tab fie, dab Fräulein 
Treppner oben ftand und auf fie 
wartete. Sie jah nicht zürnend 
aus, mie damals, als Greichen 
an derjelben Stelle zum erften- 
mal ihre Befanntihaft gemacht 
hatte, aber e8 lag ein trauriger 
Ausdrud auf ihrem Gefjiät, al 
fie jet au Gretchen jprach: „Sage 
deinen Eltern, daß ich meinen Mol- 
!n fortgetan habe. Heute mor- 
gen bat man ihm ein Pırlver ein- 
gegeben, das ihn  eingeichläfert 
bat, jo daf er nimmer erwacht.“ 

„D, 0, Fräulein Teeppner”, 
rief Gretchen ganz bejtürzt, „das 
muß Ihnen aber Teid tun!“ 

Fräulein XTroppners Wugen 
wurden feucht, fie wollte e8 nicht 
merfen laffen und verjhwand Hin- 
ter ihrer "Türe, ohne meiter ein 
Wort zu jagen. Gretchen Fam 
aber ganz erfüflt von diejer Neu- 
igfett zu ihrer Mutter. 

„Das hat jie dir zuliebe getan, 
Kind“, jagte die Mutter, „e3 mag 
dem alten Fräulein bitter weh 
getan haben, fi bon ihrem Lieb- 
{ing zu trennen.” 

„ch ja, Mutter, fie fieht aud, 
aanz traurig aus! Wenn fie e$ 
aber meinettwegen getan "hat, wer- 
de ich doch wenigftens wieder zu 
ihr dürfen ?” 

„Bewiß, jet wird c8 der Ba- 
ter wieder erlauben.“ 

Mutter und Tochter Tpradhen 
ganz gerührt bon dem einfamen 
Fräulein, als der Vater Fam. 
Gretchen ging ihn: glei entge- 
gen, um ihm aud das Ereignig 
mitzuteilen. Der Bater nafın e8 
tühler. „Das ift das einzig Ver- 
ninftige, was das alte Fräulein 
tin Konnte”, fprah er, „das 
fannft du ihr heute abend don 
mir ausrichten. Cs gäbe bald 
feine To häflichen Mäffer mehr, 
wenn men nur zu dem Leuten 
mießt mehr ginge, bei denen man 
ngaftlich begrüßt wird.” 

Dieien Abend mußte Fräulein 
Treppner nicht vergeblich warten, 
Sretihen Fam jchon , früher als 











“ hendem Knurrren verfolgte. 


fonft mit ihrer Wibeit. VBejorgt 
ah fie auf Fräulein Treppner, 
ob fie wohl nod fo traurig autd- 
fähe wie Heute morgen. Aber e8 
war nit der Fall; fie schien 
jegt nur an Gretden und nicht 
an Molly zur denfen, ıumdb dem 
Kind war’3 no nie fo behaglich 
bei dem alten Sräulein gemejen 
wie an diefem Abend; Konnte fie 
fich doc) jegt frei im Zimmer be- 
wegen, ohne Jaß ihr Heiner Feind 
fie mit böfen Vlieden und dro- 
Es 
wurde nun tüchtig gearbeitet, 
denn Weihnachten ftand jchon na- 
he vor der Türe und die ber- 
jäumte Mode mußte nachgeholt 
werden. 
(Sortießung folgt) 


Gefahr der Anitestung. 


Sophronius, ein weifer Manır 
des Altertums, geftattete jeinen 
Söhnen und Töchtern, aud al& 
fie ihen groß waren, nicht, mit 
Reuten Umgang zu haben, deren 
Wandel nicht rein und rechtichaf- 
fen war... 

„Lieber Vater“, fante feine 

Toter Eulalia eines Tages, als 
jener ihr verbot, mit der leichtitn- 
nigen Zucinda ji; abzugeben, 
„lieber Vater, du mußt ung do 
fir recht Findifh halten, wenn du 
meinst, es fei dabei Gefahr für 
und!“ 
Ohne zu antworten, ergriff So- 
phronius eine Kohle dom Herd, 
reicht fie der Tochter hin und 
fra: „Nimm fie nur, mein 
Kind, fie brennt dich nicht!“ 

Eulalia tat jo, und fiehe, da 
wurde ihre rechte Sand ganı 
ichwarz, und fogar ihr Meid be- 
fam_fleden, 

„Man kann doch mit Kohlen 
nicht vorfichtig genug fein!“ be 
merkte fie verdrießlich. 

„Sarwohl“! fagte mın der Va- 
ter. „Du fiehit, mein Kind, dab 
Kohlen, auch wenn fie nicht bren- 
nen, dod jhwarz machen! — So 
geht e8 beim Umgang mit gottlo- 
jen Keuten.“ 8. 





Die geheilte Eoxhter. 


Ayo. 4,30: „Strede deine Hand 
aus, dak Gefundheit und Zeichen 
und Wunder geihehen dur den 
Namen deines heiligen Anechtes 
Sefus.” 

Ang. 5, 14: „Es wurden aber 
je mehr zugetan, die da glaubten 
an den Herrn, eine Menge der 
Männer und der Weiber.“ 


Pe 


Zu einem Miffionar in Afrika 
fan einjt ein alter Mann und 
fagte: „Meine Tochter ijt Frank. 
Wenn ich fie herbringe, Tannit du 
fie dann gefund mahen?” 

„Was fehlt ihr denn?” 

„Sie fann nicht gehen.“ 

„Seit wie lange?” 

„Seit finnf bi8 jech8 Monaten.” 

„Wo wohnt du? 

„Drei Tagereifen bon hier.” — 

„Wie mwillit du fie Herbringen, 
da fie nicht gehen Fan?" 

„Wir werden fte fahren, aber 
nicht wahr, du madit fie dann 
sehumd?" — 

„Das Kann ich noch nicht jagen, 
aber bringe fie her, und ich werde 
tum, tva3 ich irgend kann.“ 

So wurde das Mädchen denn 
gebradt. Der Milltonar tat für 
die Kranke, fo viel in feiner Macht 
lag. Die Frau des Mifjionars 

(Sortjegung umfeitig) 
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lieg es aud) an guter Pflege nicht 
fehlen. Und der Heiland, den fie 


beftändig_ um, Heilung, für die _ 


Tochter vangefleht hatten, 
die Behandlung de 
dermaßen, daß das Mädchen nad) 
vier Monaten als gefund entlaj- 
ion werden Fonute. Zu fahren 
brauchte man, em nicht mehr. 
Ten ‚ganzen weiten Weg Tonnten 
ihre eigenen Füße fie tragen. Sie 
309 fröhlich md dankbar von 
damen; und wenn fie unterwegs 
Leuten begegnete oder in ein Dorf 
fam, jo erzählte jie ftets, wie es 
ihr im Miffionshaufe ergangen 
war. Das mahte Eindrud auf 
die Leute, die bisher von dem 
Ausländer mit feiner Predigt 
nicht3 hatten willen wollen. Fir 
einen gefährlichen, ihlechten Men- 
jchen hatten fe ihn gehalten, denn 
er fah fo ganz anders aus als fie. 
Sie Hatten „fo fhöne jchwarze 
Geftchter”, umd diejer Fremdling 
war fo „häßlic) bla“. Und dann 
feine Sprade md die Kleider! 
Nein, nein, mit dem Hatten fie 
nicht zu tum Haben wollen! 

eßt aber bezeugte die gejund 
gewordene Tochter überall: „Wir 
haben diefe Gottes-Leute bisher 
mur nit berjtanden. Sie meinen 
e8 gut mit uns. Seht mi nur 
an! Zch mußte gefahren twerden, 
umd jett Tann id gehen!” 

Was gefchehen war, fahen ja 
die Leute nım mit eigenen Augen, 
und fie faßten Zutrauen zu dem 
Mifftionar. AS diefer dann bald 
darauf jene jelben Dörfer durd- 
30g, wo man ihm bisher mit 
Beindfeligfeit entgegengefommen 
war, wurde er überall freudig 
begrüßt, und gern waren die 
hetöntfchen Dorfbewohner bereit, 
aus feinem Munde das: Evange- 
lim von Chrifto anzuhören! Sa 
mit der Zeit haben fie jogar— 
worauf e8 fir uns alle anfonımt 
— die feligmachende Botichaft 
in ihr Herz aufgenommen, 









sh. 





— As ,erite Silfe wurde gleich 
nad} dent Ereignis $1000 fir die 
Opfer der Sturmflut nad Hol- 
land gejhidt. In Seerewegen im 
MEEC-Zentrum in Holland mır- 
den Evafuierte aus der von der 
Neberfhwemmung betroffenen 
Gegend aufgenommen umd ber- 
pflegt. Der MEL-Vertreter Kr 
vin Horft beritet don dort, daj; 
alle MEE-- Arbeiter unverfehrt 
geblieben find, aber dah die Men- 
nonitengemeinde bei Dordreht 
und Vliffingen viel Schaden er- 
litten haben. 

Sobald das MEE Näheres er 
fährt über den Schaden und aud) 
über die Möglichkeiten für den 
Wiederaufbau, wird folches Be- 
fanntgemadht und weitere Hilfe 
dorthin gefchiekt werden. 

Vald nachdem die Nachrichten 
von der großen Kataitrophe in 
Holland eingetroffen waren, er 
hielt das MEE jchon von den 
Mennoniten im Dften Ranada’s 
Angebote zu helfen. Das MEC 
nimmt fehr gerne alle Spenden 
entgegen fir diefen Tbeziellen 
toed‘, 

Man befürchtet, daß die end- 
gültige Ziffer der Opfer der Flut 





er 


in Holland 2000 überjchreiten 
wird. Der Hurrikan traf gleich. 
seitig mit dem FrühlingsHod- 
malfersein. 

Br Ber Heim für Nerben- 
franfe, „Kings View Homes“ bei 


FRecdlen, Calif. wurden jpezielle 


Vorträge gegeben über Pflege der 
Nervenfranten in Rrivatheimen 
md Familien. 

— Etbel Wohlgemut, R.N., 
von Mount od, Pa., it auf der 
Reife nad Sordanien, two jchon 
9 MEC-Arbeiter jir Sie wird 
fich dort in der mediginijhen Si 
fe betätigen. Schon jeit 5 Sah- 
ren find etwa 850,000 arabiihe 
Flüchtlinge in der Gegend und 
die Not ijt groß. Dei Sericho 
find zirfa 55,000 in Seltlagern 
untergebracht. Das MEE fchidt 
dorthin fait jeden Monat Sen. 
dungen mit Sleidern, Schuhen, 
Seife und Stoffe, Nahrungsmit- 
tel und Arzneien, 

— Dr. und Frau 9. Engle von 
Falmyra, Pa., find nad) 2-jähr. 
Tienft aus Formofa beimgefehrt. 
Andere MEE-Arbeiter feken dort 
die ärztliche Bedienung fort. ©. 
Sraber führt mit einer mobilen 
Kinit im Inneren de8 Landes 
und Frau Graber verwaltet ein 

i Sheim in Taihung mit 
ifen und ungewünfchten 
Nindern. Frauendereine in 30= 
ta verforgen das Heim mit Bett- 
jachen, Babywäfhe und Seife, 


MET, Afron, Ba. 














Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


Sch juche meine Schwefter Eli- 
jaberh, Frau ohanı D. Klaffen. 
Sie ift eine geborene Harms aus 
Bırwalde, Altkolonie, Sidruß- 
land, geb. den 20. Aug. 1894. 
Habe fie icon 31 Jahre nicht ge- 
jefen und man fagt, fie fol nod) 
anı Leben fein. 

SH bin Seinrich Harıns, ver- 
heiratet mit Anna Rempel aus 
Steinau, Südrußland. 

Für jegliche Auskunft dankt im 
boraus 

Henry %. Harms, 

2or 16, Winkler, Man 


Alatsqui, BE. 


9. Februar 1953. 


— Die Brüder N. Siemens, 
Blaine, Wajh., USW, und X. 
Nedekopp, Abbotsford, B.C., Hiel- 
ten dom 7.—9. Februar in um- 
jerer SKieche Bibelbejpredungen 
über den Sebräerbrief. Die Ge- 
meinde war pünktlich dabet und 
wir haben viel Segen empfangen 
und find geitärft worden, den 
Gaubensfampf weiter zu führen. 

— Sohuy Konrad, Sohn der 
Sejhw. Gerh. Konvad, mußte 
ins Hoipital zur Blindarmopera- 
tion, Er ift aber wiedgr zur Sauje 
und geht der Genefung entgegen. 

— Lebten Mittwod wurde ein 
Mr. Bennjon dom "ENR-Fradt- 
zug angefahren und am ums 
Leben, Er war ein Sunggejelle 
umd Iebte hier bei jeinem Bruder 
Er wurde heute beerdigt. 

— Zacob Löwens, Tomns Li- 
ne, jollen ihre Farm an einen 
Holländer verfauft haben, 

— oh Fröje, der fi im 
Herbit bei der Arbeit im Vufch 
anf feiner Farın das Bein brach, 
fan wieder jeiner Arbeit nadı- 





gehen und ift dankbar für jeine 
Gejundheit. 

— tr. B. Beters, der bei Hope, 
8. €, verunglücte und dabei 
Arm und Rippen brad, ijt zu 
Haufe und wird Tangiam befier. 

— Wir haben jest Frühlings- 
tetter und warmen Sonnenjchein. 
Die Tulpen find aus der Erde 
und etilihe Blümdhen blühen 
ihon. ieht nach einem frühen 
Frühling und das Jumgbieh geht 
ihon auf grüner Weide. — Korr. 








Steinbach, Man. 


Geftern am 8. Februar jtarb 
ganz unerivartet in feinem Sein 
Naron R. Reimer, Blumenhof, 
Diakon der Evangel. Menn. Gem. 
jeit dem Kahre 1918, im lter 
von 57 Sahren. Sein Begräbnis 
At fr Donnerstag, den 12, in 
der Blumenorter Gemeinde be- 
jtiummt. 

dr den 14. und 15. Februar 
werden in der Sidend Kirche $. 
D. Sraber, Sıretär der mennon. 
jache in Edhart, Ind., ı. 
x S. Bender von Bojhen, 
nd, in Angelegenheiten der Neu- 
Beren Miffion erwartet. 

Der 16 Klaffen fafiende An- 
bau an der Siüdend Kirhe fire 
S-Shule jo nähften Sonntag 
eingeweiht werden. 

Prod. Joh. 3. Andres, 75, ei- 
ner der ältejten Diener der M. 
2. Gem., welcher bis Neujahr, 
Sott jei Dank, gefund und rii- 
jtig feinen Obliegenheiten nad): 
aehen Fonnte, Befuche - mashen 
umd aud mit der Mortberfündi- 
gung dienen, erkrankte den 4. 
Januar. An dem Tage Hatte er 
noch in Gnadenthal mit dem Wor- 
te gedient. Seitdem hat er lei- 
der jtändig ftarke Kopffchmerzen 
und fühlt fich vet fehleht. Da 
möchte er jeßt durd) die Spalten 
der Iteben Rundihau feinen vie- 
Ten Sreunden feinen und feiner 
lieben Frau liebevollen Gruß ent- 
bieten. Er meinte, die Teilnafme 
an gottesdienitlihen ‚Berfamm- 
Iungen fehle ihm fehr. Wie es 
ichon viele erfahren haben, Kann 
die Teilnahme an Sranfenbetten 
lieber Menjhen oft Mumder 
bewirfen. 

Fran Wilh. B. Siebert, melde 
vor 11 Tagen in St. Boniface 
auf dem Wege zum Arzte beim 
Autounfall fchtver berlept wurde, 
wo fte gleich ins St. Boniface So- 
joital eingeliefert wurde, Liegt 
noch umbereglidh, ohne das Be- 
wußtjein wiedererlangt zu haben. 

ME Vertreter mehrerer deut- 
icher Zeitungen, jo aud) der „M. 
Rındihan”, nehme id gerne Le- 
fegelder für diefe Qlätter entge- 
gen. 








8.6. Wiebe, 


Uachrichten ... 
(Fortjet. von S. 1-5) 


viele Gälte erichienen. Pred. W. 
TE leitete die Feier md die 
Nrediger S.P. Töws und 3. PB. 
Epp dienten mit Anjpracen. 

a, Sloride, wo 
es im Winter ichön und warn it, 
bat. fich im Safe der Sahre eine 
Menmnonitenfiedfung (Altnenno- 
niten und Amiiche) nebildet mit 
einer Kirche mit etwa 1000 Sib- 
pläten. Zum Winter Tommen 
aus dem Norden der USA und 
von Kanada redit viele Befucher, 
Io da die Mennoniten dort in 





diefer Jahreszeit bis 2000 See- 
Ten zählen. 

— Das in Europa jchon jehr 
populäre Heine deutiche Auto 
„Volfsiwagen“ ift mum auch auf 
dem Fanadijdhen Markte erhält- 
Gh. In allen größeren Städten 
werden Agenturen eröffnet und 
& joll für volle Bedienung und 
Referveteile geforgt werden. Mo- 
tor hinten, mit Luftkühlung 
umd jehr jparjarm int Brennitoff- 
verbraud find die betonten Wor- 
güge diefes Magens. (Eine Frage 
it, ob fie jhon für den Fanadilchen 
Winter eingerichtet find.) Serr 
Werner Zanfen ift Vertreter der 
Volfswagenierfe, 

— Moskau gab befannt, dai; 
Somjetrußland die Yiplomatijchen 
Beziehungen mit Sirael am 11. 
Februar abgebrochen hat, nadı- 
dem im Tel Aoiv, Paläjtina, vier 
Perfonen in der Somjetbotihaft 





dur ein Bombenattentat ber 
twundet wurden. 
— Gr. Britannien ijt mit 


Aegodten zu einer Einigung in 
der Frage bezüglich Soudan ge 
fommen md fie haben einen Ver- 
trag unterzeiäinet. Laut diejem 
toird der Soudan um 3 Nahre 
ganz frei und darf dann wählen 
wilden Anihlug an Meaypten, 
ar Gr. Britannien, oder völliger 
Selbjtändigfeit. 

— „Bodenftad“ nennt man in 
Holland heute die Städtchen Nieu- 
we Tonge und Dude Tonge auf 
der Sitfel Overflaffee. Sarg an 
S ht fich auf dem zerriffe 
nen Straßenpflafter, während ver- 
grämt dreinblidende Männer in 
hoben Gummiitiefein mit fangen 
Heugabeln in dem Echlamm und 
den Trümmern nad Leiden fu- 
den. Hoc; in den Sparen eines 
Haufes fand man zwei Fleine 
Kinder nod; Ichend. Tie Eltern 
hatten fie dort oben angebunden, 
wurden aber jelber tot unter der 
eingefallenen Wand ihres Saufes 
wefunden. Sole Bilder fönnten 
Seiten füllen und die Trauer in 
den bon dem naflen Würgengel 
seimgejuchten Städten und Dör- 
fern tt groß. Man jpricht von 
30,000 Zarmen unter Waffer mit 
etwa 400,000 eres Land, 25% 
des Aeferlandes de3 Heinen Nei 
es. 

Sant Tester Nahriht vom M.- 
CE. Fommt materielle Silfe von 
allen Seiten, aber die im Laufe 
von 400 Kahren aufgebauten 
Schußdeiche wieder herzuftellen 
und das Salz des Meeres aus 
dem überfchwennmten Meferboden 
au mwaichen, das find gigantifche 
Aufgaben. 














De 


Holland. — Xn feiner Ravdazität 
al® Vertreter bon Präfident Ei- 
ienhower jah der USW-Staats- 
jefretär Dulles dom Slugzeug 
aus das Leberichmenmimgsge- 
biet in Holland und Belgien an. 

sn feiner Begleitung befand 
fi) Harold Staffen, der Ndmini- 
ftrator für die Verteilung der 
amerifanifihen AMuslansshilfe, der 
ebenfalls dem Komitee angehört. 
Die Belichtiqung wurde auf ih- 
rem huge bon Amiterdam nach 
Vrüffel umternommen. 

Ein Revorter folgte in einem 
boffänd. Flugzeug des Staats- 
jefretär8, um feftzuftellen, was 
Dutles zı fehen befommen mirde. 

Beide Mafchinen flogen von 
Amfterdam 6i3 in die Gegend bon 
Rotterdam über flaches, fchnee- 
bedeftes Land. Die Landichaft 


tar durch Deiche in nette Vierede 
geteilt, mas am Neisfelder erin 


nerte. Aber e8 war fein Wajier, 
wie c& zum Gedeihen von Reis 
notwendig tit, fondern Salztwaffer, 
mit dem das eingedrungene Meer 
Felder überfäwenmt ha auf 
denen Siiebelm wachlen jollten, 

Die Deichbrüche waren deutlich, 
zu erfennen bei Siffelmonde, jid- 
li) don Rotterdam. Darüber hin- 
aus, in weiter Ferne, waren mei 
be Schaumfronen zu feben, die 
Sluten der Nordjee, die weiter 
anjtirmen und die Brüche in den 
Deichen erweitern, bi8 die Köcher 
wieder geichloffen worden find. 

Das Ueberjchwenmungsgebiet 
wurde größer und eritredte fid) 
von jeder ZTragflädenfpige aus 

5 Meilen. Dörfer auj den Dei- 
hen Waren völlig dom Waffer 
umgeben, und einige bon ihnen 
no bewohnt. Inder Nähe der 
Maasmündung ging die ganze 
Kandibaft in eine fornloje Varbe 
über, die weder trodenes Land, 
nod; Waffer andeutete, Die un- 
terbrochenen Linien der durdlö- 
‘herten Deihe jahen aus, wie das 
Werk eines modernen Malers 
die Natur Hatte anicheinend die 
abitrafte Malerei nadgeahmt. 

Nad den Iekten Berichten hat 
„Speration Windimill” mit 16 
Subjchraubern und aideren lug 
zeugen von Woonsdrecht aus 1600 
PBerjonen gerettet, Bisher haben 
amerifanijche, bolländifhe, Briti- 
fche md beYgifche Flugzeuge 400.- 
000 Sandjäde abgeworfen, um 
bei den Neparatıren der Deiche 
behilflich zu fein. 

An verjchiedenen Gefahrftellen 
wird immer noch gegen die Rord- 
jeejluten gefämpft; das Dorf Bo- 
ortoliet auf der Infel Tholen 
finkte um Hilfe und erfuchte, die 
1701 Eimmohner zu retten, da 
der Ort völlig von Waffer ein- 
geihloffen ift. 

Ganz Halland Hat am 8. Fehr. 
einem nationalen Tranertag für 
die Flutopfer. Ununterbrocden 
itrömt Silfe in Form von Dol- 
lars, Material und Medifamen: 
ten nad Holland. Holändifhe 
Truppen in Korea fammelten 
10,000 Gulden ($2630) für die 
Fhutopfer; Papft Pius ftiftete 
30,000 &ulden ($7900). 

- 








BVeitdentfchland. — Das Yundes- 
verfajfungsgericht gab die Verhaf- 
tung don bier hohen Beamten 
einer von Kommuniften gejtüßten 
Drganifation befannt, die be- 
ichuldigt jind, einen Komplott ge- 
sen die meitdeutihe Regierung 
zeichmiedet zu haben. Die Arreite 
erfolgten in Verbindung mit &i- 
ner Neibe bon Polizeirazzien in 
verfhiedenen Städten, umd bei 
diefer Gelegenheit wurden angeb- 
fh zahlreiche dofimentariiche 
Verveije für die StaatsfeindFichen 
Umtriebe dtefer Gruppe fejtge- 
ftettt. 

Sie nennt fih „Weftdeutfcher 
Nebeitsausfchuß des Nationalrats 
© demofratijchen Deutfchland”. 
Bei einer anderen Razzia ber 








haftete die bayeriji Staatspo 
Tizei 20 Berfonen a Mitglieder 
einer geheimen Tommuniftiichen 


Parteifhule nahe dent Starnber. 
ger See. Das bayerifihe Snnen- 
minifterium erklärt, daß-diefe Mr- 
reitanten dort in Methoden zum 
gewaltfamen Sturz der mejtdeut- 
jhen Negierung unterrichtet hır- 
den, 

- Im Nahre 1953  merden 
nad) Angaben de3 Weltrates der 
Kirchen fait eineinhalb Milfio- 
nen Europäer von ausländtichen 

(Bortfeg. auf &. 12—2) 
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Weihnachtsgrüßje aus Deutjchland. 


An die Schwefternvereine der MS. Gemeinden in Winnipen, Na 
nada, und an das Vajler Nähkränzli in der Schweiz. 


Frankfurt/M, 13.1.1958. 
Unfere lieben Scheitern der 
Näbvereinte und des Stricfrängli! 
Wir grüßen Euch mit den 
Worten des Seilandes: „Was ihr 
getan habt einem diefer (Alten) 
das habt ihr mir getan.” 

Die Weihnachtszeit ift borüber, 
umd ehe der Eindrud zu jeher ber- 
wijcht wird, wollen wir Euch Be 
richt geben von dem, was wir er 
lebten. Es wäre nur zu jehön 
aervej wenn ihr felbit hättet 
n können, aber mm dur 
ten wir Eure Stellvertreter jein 
Wir danfen Euch herzlich dafür! 
achte fich, daß wir anı 20. 
Dezember in Leutesdorf die Be 
icherung hatten und am 23. Dos. 
in Enfenbadb. In Zeutesdorf 
übertrug man ung die Wırsteilung 
der Gaben jowohl von Vajel als 
auch von Winnipeg, während in 
Enfenbad eine Gruppe ven Eud 
in Bajel die Verteilung Eurer 
Sejchente jelbit übernahm. 
fonımt alfo ein Wort aus Zeute 
dorf. Wir Famen um 5 Uhr dort 
an, und jofort waren wir um 
ringt von mehreren der Lieben, 
die jchon etwas hatten munfeln 
bören, daß ir erwartet wurden. 
Vie mn der Hausvaler md 
Schw. Elijabetb Balzer uns be 
grüßten, wurden die alten reun- 
de böffichit entlaffen md im 
Scherz gebeten, nit allzır neıu- 
gierig zu fein. Natürlich hieß es 
überall: „Der Weihnachtsmann 
it da;“ Doch hier fönnen wir ei 
nen Bericht folgen Talien: 

„Rod ganz im Zeichen der jchö- 
nen Vorfeier zum heiligen Chrift- 
feft, kommen wir zu Shen, um 
unfern herzlichiten Dank fire die 
Weihnachtsfreuden auszuiprecen. 

Damit Ste nıım willen, wie 
glücklich Sie uns gemacht Haben, 
wollen wir Ihnen ein wenig bon 
dem Verlauf der Feier erzählen. 
— Schon eine Weile vorher ging 
ein Raunen durch umnfere Burg: 
Weißt du jehon, die Tieben Walls 
wollen ung nod; bor Weihnachten 
befuchen! Es follte zwar nichts 
laut gefagt werden, da man jehr 
scheinmmisvol damit tat. Doc 
hordte man biel auf den Sof 
binaus, ob nicht das Auto zu bö 
ren jei. Plöglih war e3 jo weit 

-hurra, hurra, die Walls find 
endlich dal Sie Famen durd 
Schneetreiben und Sturm. Als 
wir zur Begrüßung binatieilten, 
wurden wir gleid von Tante 
eth (unfer Kichendracdhen) ab- 
gefiihrt mit den Worten: „Wie 
fönnen alte Tanten nur jo neu- 
gierig fein!“ Denn der Meih- 
nachtsengel breitete Tehiigend fei- 
ne Flügel über den geheinmis 
vollen Inhalt des Mıtos. Mad 
dem Abendeflen wurden wir ein 
geleden um 20 Uhr noch einmal 
im Saal zu erfcheinen. — Die 
Tanten im Abendkleid und die 
Onfelg Friich raliert. — Das Ve- 
grüßungsiwort famı von einem Fie- 
ben, alten Tanthen: 


Gott arüke Euch! 


e Euch! Der jchönite 
bon alfen 






























Mög’ Tieben Freunden bier ent- 
gegenichallen, 

Kein and’rer Gruß, an Smiglett 
ihm gleid), 

So jei mein Gruß: Gott grüße 
Euch! 


Die Lichrdien an den Tannen- 
frängen fniltern, 

Durch alle Bäume hört ich's wi 
ipern, flüjtern, 

Top vor des geold'nen Somtays 
hellem Schein 

Zwei liebe Säfte 
uns ein. 





fehren bei 


Noch che ball die Weihnad 
fon flingen, 

Sie ums aus fernen Yänderm 
Grüße bringen, 





salof 






tEindlein zu bringen 
Zob und Preis. 


Sm Serzen jprudeln viele Freui- 
denbrommen 

md alle heigen fie Euch froh 
willfommen, 

Die Liebe Fam herab vom Him- 
melggelt, 

Sie it's, die uns nun warın um: 
fangen hält. 


So jeid-gegrüßt in diefer Abend 
ftunde 

In oumf'rer Euch jo wehlvertrau- 

ten Runde, 

alle Soden Läuten fern und 

nah: 

„Ehriit der Netter it da!" 





Nah) einem einleitenden Ge- 
fang des Fieben Adventslicdes: 
„Macht Ho die Tür, die Tr! 
macht weit, e&& fommt der Herr 
der Herrlichkeit”, eröffnete unjer 
Hausdater den Abend. Alsdann 
bradite uns Tante Wall die war- 
men Grüße von Euch, Ihr Lıe- 
ben in Kanada. Sie erzählte uns 
von Eurem Interejje an unjerem 
Befinden, und mit welder Freu 
de Ihr das Geld zujanımengelegt 
babt, um mg eine Bejherung zu- 
fommen zu laffen. Wir haben 
uns berzli daran erfreut, wie 
die liebe Tante in ihlichten Wor- 
ten anfchliehend an den Vibelvers: 
„Wohlzutun und mitzuhelfen ver 
aeffet nicht: wenn folde Dbp- 
fer gefallen Gott wohl“ (Hebr. 
13, 16), der als Motiv für Euer 
Tım ‘galt, erzählte, wie Ihr Da- 
zu amt, uns jo gu bedenken. 
Mir twaren alle innerlich erarif- 
fen In rührender Danfbarkeit 
jafen wir da ımd waren uns be 
wußt, da; umnfere Geichwifter in 
Nanada ein Herz fir uns haben. 
Nacı der funzen Einführung for- 
derte Tante Wall mm ihre Hel 
fer auf, ihren Teil zu tin. Un 
jere fünf Selferinnen erfchtenen 
darauf als Waldmännden ver 
leidet mit einem hochbeladenen 
Rodeliclitten. Nach einer Eurzen 
Aurführung verteilten diefe dann 
die von den lichen Walls mitge- 
brachten Sejbenfe. Freude Teuch 
tote in allen Seftchtern über das 
liebe &edenfen.“ 


Sobald die Waldmännden unter 
großem Mufvand die Päckhen 
verteilt hatten, famen fie mit ei- 


















Schw. 


fd mit den 


uden. 





Weihnacht: 


nen lauten Ruf: „Eine neue Sen 
dung ijt angekommen“, wieder in 
den Saal geftürzt. Dg iah id 
nich veranlaßt zu erklären, dab 
dieje zweite Sendung aus der 
Schweiz fonme, und mie es fich 
gemadt habe, dah bier dieje zwei 





Baben zuwlanımenfielen. Büren 
wir, was jie über die Sendung 





aus der Schweiz jagen: 

„Tante Wal bradte uns mt 
berzlihen Worten die Schweizer 
Grüße und erzählte, wie eifrig 
das Kränzle darangegangen war, 
einem jeden von uns eine Weih- 
nachtsfreude zu bereiten. ILlfo 
and in der Schweiz hat fie die 
Sejchmwilter fir uns gewonnen, 
die au; viele Präjenthen an uns 
jandten, Das Bajler Strickrängti 
dat jogar fir die Onfel, die nicht 
itriefen Können und aud feine 
Tanten zum Striden haben, fer 
tige Saden gejhidt. Dann er- 
ichien der Nifolausmut den Ziver- 
gen md mit einem Schlitten, der 
mit Gejchenfen voll beladen war, 
die unter vergnügten Gejang an 
die glüclichen Empfänger verteilt 
wueden.” 

Nach diefer heiteren Bejcherung 
jaben alle Tieben Injaffen mit 
vollen Händen da. 
das war mod nicht das Ende 
Es war mm eine Teepaufe an- 
aefagt, und jeder durfte fich num 
zurechtjeßen, um am Zieh ae- 
mirtlich jene Taffe Tee zu gen 








hen. Und nun wurden die 8 
wen aufgetragen, die Ihr mit 
jolcher Sorgfalt acbaden, und 


die Schmweiter Mlafien und ande 
re Schweitern jehr vorfichtig md 
ichön verpadt ums zugefchieft hat 
ten. MU war glüfihemoetie 
vechtzeitin angekommen. Die Su 
den jchmedten vortrefflih. Der 
Kaffee, den Nhe mitjchietet, wur 
de aelimdbeitshalber für das 
Arühitüic aufbewwahrt, denn man 
befürchtete, die Altchen würden 
nach dent Kaffee nicht gut ichla 











fen. Mich das 92-jährige Groß- 
mirtterhen nahm an allen Dar- 


bieiungen mit frohe Herzen teil. 
Rad der Teepanfe kam mın der 
zweite Teil des Mbend 
' „Rod einmal erihienen die 
jungen Mädden ımd brashten die 





Wall übermittelt Grüße von den Schweiternvereinen 
in tanada ma in Der Schweiz. 


Allein % 





Weihnachtsbotigart in einem Pir- 
tenipiel. Dann bradte Schw. 
Elifabeth Walzer das folgende Ge- 
dicht: 
Mohin? 
von Maria Zeche. 


Schnee auf den Straßen der 
Sroßitadt Tiegt, 

Flode um Flode noch fliegt, 

Und die Menjhen find im Se- 
triebe 

Bor Weihnachten 
ende Liebe 

Seht jett durch die Welt. 

Einer wandert da— faum geichen 

und denkt wohl: „Auf Vethlehems 
Feld 

Konnten fie bejfer die Votjchaft 
verftehen, 

Ta war 
Nacıt; 

Was 


So viel lär- 





jtil in der heiligen 





fejt gemacht?“ 
Und e83 begegnet dem Wandrer 
ein andrer. 
Einem, dem jieht man es an, 
Er hat wirklich nicht Zeit, diefer 


y, Mann. 
Segt hört man den erjten — ich 
till e8 mie jagen: 
Sejus ift 8 — ihn fragen: 
„Wohin willft fo eilig Du Tau. 
fen?" — — 


„Sch muß Faufen, ja kaufen! 

Weihnachten Eonımt, was fragit 
Du dem noch? 

Zafi’ mich voritber doch!” 
Und Zeus ficht den eilenden Mann 
— nur ganz traurig an. — 
locen fliegen jo jacht, bald fommt 
die Seilige Nacht. 
Und eins geht aus der 
aufs Feld, 

Viel Sterne glitern am 
mel3zelt. 

Da ficht einen Mann er 
Tangjam geben, 

Slofen rufen von ferne, der 
Wand’rer bleibt jtehen, 

Sieht hinauf in die Sterne, faltet 
die Hände, 

Ter itile Mann — und betet an. 

Ta berührt ihn Jehus Teile anı 
Ntleid 

Und jagt: „Bat Du denn Zeit, 

Nocd ftille zu Ttehen, und zum 
Sinmnel zu iehen? 

Sole wie du aibt's hiute nicht 
viel. 

io fit denn Dein Ziel?“ 

Tu jebant ver Serragte mit frillem 
Geficht zum Heiland u. jpricht: 

„Sc wuill nach Vetblehen Bin, 

Ind wenn auf dem Seimmwege it 
bin, 

Sad’ ich viel zu Finnen und denden, 

Wie große Lieb" mir das Chrüit- 
find till ichenfen, 

Und. dal; Gott mich jein Serz 
läßt jehen, 

Tann bleibe ich inimer mal wie- 
der jtehen, 

Trage jo iefwer jıhon am Segen, 

Darım ach’ ih auf Weihnachts- 
wegen 


Stadt 
Hime 


ganz 








haben jie jeßt aus dem Chrüit: " 


Die Nucenjendung atıs 
Verteilung a 





Seite 9 


Veilmachtsbeiherung im Altersheim „Mariendurg“ 
































Kanada wird 
snepadt. 


zur 








Nur langjam durd alle die Herr- 
lichkeit, 

Nach Bethlehem komm ich doch 
noch zur Zeit.“ 

Er hat es gelangt ımd will weiter 
wandern, 

Ta jieht er den andern 

We zum Segen erheben die Hand 

Und hat den Heiland erkannt. 


Und mn beihloh Prod. Wall 
die Feier mit einer jehr erbauen- 
den Predigt und mit dem Choral 
„Nun danket alle Gott” wurde 
die gejegnete und wohlgelungene 
Feier beendet. Darauf drängten 
jich alle um die Tieben Gejchm. 
Wall, um ihnen in Dankbarkeit 
die Hände zu drücken. lei amı 
nächiten Morgen mußten fie lei> 
der weitereilen. 

Die Injalfen des Heimes dan 
fen fiir die große Liebe md Auf- 
merfjannfeit - den  wohltuenden 
Spendern mit inniger Kiebe und 
Serzlihfeit md Gottes Segen 
möge c8 es ihnen lohnen. Much 
die wundericöne Bewirtung wird 
uns itets in Erinnerung blei- 
ben.“ 


Hier find noch einige andere 
Stimmen: 


„Liebe Geichwijter in Kanada! 

An Sonnabend, den 20. De- 
zember erichienen die lieben Ge- 
ichroifter Wall als Gejandte des 
Ehriftfindchens Bei uns. Der 
Knecht Ruprecht war au) gleich 
zur Stelle und pacte mit feinen 
Heinzelmänncen die Pädhen für 
die vielen Iniaffen aus jeinem 
Schlitten. 

Sei, mar das ein Subel Am 
Saal! Ihr hattet Geld überiwie- 
ien, das batte fi) verwandelt. 
Für die Schweitern gab es joli- 
den Schürgenjtoff, denn eine tüch- 
tige Memnijtenfrau ijt ohne Schür- 
ze nur ein halbes Wefen. Für 
die VBriider waren Hofenträger 
beforgt worden, ohne die fein 
echter Werderene Yauer eriitie 
ren fann. Es gab eine re 
echter Werder Bauer exi 
unjer warmer Dant it zu Euch 
übers Wajler geitiegen. Habt Ihr 
es nicht gemerkt?” 











„Liebe Yafler Kränzli - Schroe- 
tern! — 

War das eine freudige Leber: 
raihung, als Gejchwilter Wall 
ums mit Euren Tieben Weihnadhts- 
grüßen itberfielen! Die veizen- 
den Sädchen mit Wolle erfreu 
ten die Herzen aller Schweftren, 
deren Hände nicht müßig fein 
fönnen, wenn die Unterhaltung 
iprudelt jo. Und für die Brü« 
der ohne Ehefrau hattet Khr 
eich fertige Socken gearbeitet! 
Wieviel Liebe pricht aus Euren 
Gedenken, fr die wir Plüchtlin- 
ae Euch ganz befonders dankbar 
find. Tas war ein richfines Vor- 
Reihnachtefeit!” (Fort, S, 12-1) 
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(9. Fortfegung) 


Cs wurde Mittag. Da tat es 
gut, verfchnaufen zu dürfen. Die 
Slode läutete zum Effen. Ehe 
Waalfrid ging, legte fie Böre un- 
ter eine Xirfe. Er war jet im 
fühlen Schatten am beiten auf- 
gehoben. 

Dann jaß fie mit den andern 
am Tiih und aß, e8 gab Salz- 
heringe und Wafferfuppe, die alte 
und erprobte Kojt für Arbeitzleu- 
te. Seringe und Grüße und Flad)- 
brot, davon hatten fie hier gelebt 
— jeit Menjchengedenfen. 

Die andern Arbeitsleute gin- 
gen dann in die Scheume und Teg- 
ten ji) zur Mittagsruhe Hin. 
Diefer Braud, wurde auf Staff: 
land noch in Ehren gehalten. Und 
Maalfrid frente fi) darauf. Ihre 
Gedanten waren die ganze Beit 
bei VBöre gewwejen. Yet ging fie 
zu ihm zuriid. In einer Schüffel 
brachte fie ihm warme, mit Mafer 
vermifchte Kuhmild. Die Mut- 
terbrujt hatte ‘er entbahren miüj- 
fen. — Sie nahm ihn auf den 
Scho und fütterte ihn, ihre Blide 
und ihr ganzes Wejen tvaren auf 
die hwachen, blauen Kinderaugen 
gerichtet und auf den meitgeöff- 
neten Mumd, "ber immer nod) 
mehr und mehr haben wollte, — 
Der arme Feine Merl hatte ge- 
weint. In feinen Augentwinfeln 
zitterten glänzende, Heine Trä- 
nmenfeen, aber jegt lächelte er, die 
Finger fpreizten fih, und wieder 
plapperte er  unausipredliche 
Vorte in der Sprache des Pa- 
endiejes. 

Nachdem fie ihn wieder hinge- 
Tegt hatte, feste fie fi, Hin, mit 
dom Rücken gegen die Birke ge: 
Ichnt. Ihre Blite glitten ichläf- 
vig zum Meer hinaus, Halb im 
Traum fah fie, dat; e3 Teuchtend 
blau war, wie der Simmel dar- 
über. Mut allen Sügeln blühte 
da8 Seidefraut. Eine Summel 
unjämwirrte fie funmend. Siüfe 
Schläfrigfeit Fam über fie, Der 
Schmerz im Nücden Tieß nad) umd 
wer nur noch wie ein ruhiger 
gleihmäßiger Drud zu fpitren. 
Tas Saferield moate, die Nehren- 
aloen Täuten, es war wie Kird)- 
gang und Feiertag; fie fchlief... 

Mer auf einmal beilte der 
Sund oben auf dem Hof, fie hörte 








Stimmen don Minnern und 
Franen, Gelächter. Die andern 
Fameıt. 


Dann jtand fie auf. Böre fehlief. 
Sie nahm die Sichel umd ging 
wieder auf das Feld. ES Tag nad) 
mehr al3 die Hälfte zum Schnei- 
den dar thr... 


— — 2er Mbend Fam aud) an 
diefem Tag. Der Wind hatte fih 
aelegt, das Safermeer fchl’et. 
Keine Glocken Tänteten — auker 
de auf dem Hof 

äutete den Feierabend 
ein. Feierabend, Effen md Aus- 
ruhen! 









Dlaug jah jhon am Strand 
und wartete, ES jah aus, als 
jeien ihre Augen rot. Scheu und 
ängitlich 30g fie fi; bon all den 
fremden Leuten zurid. Sicher 
war heute wieder jemand böje zu 
ihr gewefen. Wie düjter var doch 
die Welt fir den, der mit einem 
Gebrechen in ihr Ieben mußte. 

Set fohnien fih die beiden 
Schweftern nad dem Keim. Sie 
jaßen wieder im Boot, und Maal- 
frid ruderte jo Eraftvoll, daß es 
um den Steven raufhte. Sie 
dachte nicht mehr an den fehmer- 
senden Riten, dem e8 ging heim- 
wärts! 

Draußen im Weften erlofch der 
Vrand des Tages. Nod) lag eine 
sögernde Gut in der Luft, fchtwad) 
mer, berglimmend. Die See war 
weich und marmerglänzend vings- 
um, Weit hinter den Seidehü- 
geln blinfte der exjte, einjane 
Stern am djtliden Himmel auf. 

Und der Tau fiel — auf Land 
und Meer und auf ein einfames 
Loot unter dem Himmel, Vom 
Baffer her ftrih ein Windhaud, 
es war ein Saufen, das die Men- 
iben bier draußen Tannen und 
liebten. Sie wären aus dem 
Schlaf erwacht, hätte diejes Brau- 
jen bon Meer her eines Nachts 
plöglih aufgehört, jo wie die 
Menjchen aufvadhen, wenn eine 
Ur zu tiefen aufhört. 

Und mit dem ruhigen Aten- 
zug des Meeres vermiihte fi 
auch der Aten bon Mein-Böre. 
Er Tag adtern auf der Bank und 
jehlief wieder, befhügt von Gottes 
Ange md Hand, beihütt bon 
Sinmmef und Sternen und den 
ruhigen, einfhläfernden Wellen- 
Tchlag. 


9. 
Des Herzens wildes Sehnen. 


Sn endlofer, gläjerner Ruhe 
lag der Septembertag über Meer 
und Land. Keine Wellen auf dem 
Vaffer, feine Wolfe am Simmel, 
fein Flügelfchlag in der Luft. 
Tie Welt Hielt den Aten an und 
wartete, aber in diefen Frieden 
Tag eine unausgejprodiene und 
verborgene Anaft. Der Serbit 
itand Bevor. 

Wie Artihläge drang das Auat- 
tern Ss Motors meilenmeit 
gläferne Stile. Die 
Lente von Siglarbolm fuhren von 
der Kirche heim. Es war Sonn- 
taq. 

Ernjthaft und Ttill jah Dlaug 
da. Ihre neue Schuhe glänzten 
im Sonnenfchein. Sie ja auf 
KH Kafitendanh und blidte heim- 
wörtE. Diefer Sommer war 
ichiver gewelen. In Gedanken er- 
lebte fie alle neugierigen Blice 
wieder, das heimliche Kichern, al- 
Te beißenden Spottworte, — fie 
hätte ihrer fo viele hören mitffen. 
Sa, fie fchaute hinüber nach Sig- 
Iarhohn, dem Paradies auf Er- 
den. Nie, niemals wollte fie von 











dort fortgehen. Dort waren die 
Menjcen gut, nur dort! 

Aber da3 Fleine Motorboot war 
auch jonft nod) reichlich mit Men- 
ihen beladen. Wer Hätte Heute 
daheim bleiben mögen! Sol 
ihönes Wetter gab es nicht‘ oft. 

Trogdem wurde nicht allzuviel 
geiproden. Die Menjchen, die 
bier im Boot jaßen, waren ein 
Menfchenleben Iang auf gemeina- 
mer Sahrt gewejen. Jhre Worte 
waren feit langem aufgebraucht, 
und fie fühlten fi am mohliten, 
wenn fie gemeinfam jejwiegen. 

Ragnhild, — ad, ihre Gedan- 
fen waren heute weit weg, Einen 
Tag tie ben heutigen hatte fie 
nicht wieder erlebt — feit jenem 
Mal, da fie Iakob die Hand dar- 
auf gab, ihm in böfen und guten 
Tagen zu folgen. 

Und nun war fie feit vielen, 
vielen Jahren allen. — War er 
tot? Nein und ja fämbpften mit- 
einander in ihren Gedanken. Sie 
job da und jehwanfte ziwiichen 
den, was die Wahrheit Sein Fonn- 
te und dem, was fie jelber winjd- 
te: Wollte fie, dah er no am Le- 
ben war? Wollte jie, dap er heim- 

Zaufendmel Hatte fie 





füme? 
oben auf der Mippe geftanden 
und unbeweglich zum Simmels- 
tand  hinausgeitarıt, geträumt 
und gewartet. Viele Nächte hatte 
fie dagelegen umd nicht fehlafen 
fönnen. Sie hatte aufitehen müi- 
jen. Dann hatte fte hinausgeftarrt 
durd) daS nächtliche Shtvarze' Fen- 
jter, ob nicht in der Finjternis 
draußen ein Geficht zu fehen jei: 
Sein Gefiät. Sie war um das 
Haus Herumgegangen und hatte 
nach ettoas gejuht, das es, wie 
fie wohl wußte, nicht gab, und 
wenn fie wieder in ihre, eigene 
Stube zurückkehrte, Hatte fie zu 
fi jeldjt gejagt: Wenn du jeht 
die Türe aufmadit, kommt er 
dir entgegen! Das Herz Hlopfte 
ide zum SBerfpringen, die Sand 
zitterte — wagte fie, die Tür zu 
öffnen? Manchmal fürdtete fie, 
den Veritand zu verlieren. &8 
wor finnlos. Er war taufend 
Meilen wen — oder tot. 

Tut? — 

DE Fanı fie die Luft an, eg in 
alle Welt hinaus zu fehreien: 

„Er ift tot, tot, tot!” 

Aber auch das war verrückt, 
Und jedesmal, wenn die andern 
fo etwas zu ihr fagten, auf diefen 
Sedanfen anfpielten, warf fie den 
Kopf zuräc umd jagte: 

„Der Jakob Fommt wieder! — 
Ich weiß es!” 

So fihher, fo ftolz, fo ruhig 
Fonnte wohT nur der fid, gebaren, 
dem der Wurm de3 Zweifel® am 
Herzens nagte. 

Aber immer, wenn biefer 
Rampf in ihr tobte, reichten Angit 
und Freude in ihrem Herzen ein- 
ander die Hand. Und fie hatte 
draußen auf der Klippe gejtan- 
den, den Vie in perhichwarze 
Sturmnächte gebohrt, hatte in 
bfeiches Mondlicht aefhant, durch 
Nebel und Regen geftarrt und zu 
den ewigen Sternen aufgeblict, 

- fie hatte Gott angerufen, der 
alles weiß, fie hatte Nakobs Na- 
men bina ihrien, nicht mit 
ihrer Stimme, fondern mit dent 
Aufruhr ihres Herzens: „Mein 
Soft, jage mir, wo er ift!“ Aber 
der Simmel gab feine Antwort. 
Sie mar wieder aufgeftanden zum 
immer gleichen, nüchternen NI- 
tag. Keiner wuhte von der Not 
Me Hinter dem ruhigen Geficht 
fich verbarg. 









Sie wußte jeßt nicht mehr, was 
fie wünjchte. Sie ftand nie mehr 
auf der Klippe und hielt Aus- 
ihau. Sie jtand aud nahts nie 
mehr aus diefem Grumde auf. 
Bar er tot? — Vielleiht, War 
e8 jo am beiten? Vieleicht. Lieb- 
te fie ihn noeh? — Sie wuRte 
es nit. Hatte e8 einen Sinn, 
mit Liebesgedanten an einen to- 
ten Menjchen umberzugehen? 

Nein... 

Wenn er aber Iebte — troß 
allem? 

Niemals eine Sicherheit, nie- 
mals Ruhe: 

Und wern er eine® Tages twie- 
derfäme? 

Wäreft dur dann bereit, ihn zu 
empfangen? Hätteft du nod; das 
bräutliche Gemüt wie jenes erjte 
Mal, oder ift dein Herz geteilt? 

Wer Tönnte ganz rein vor fei- 
nem eigenen Gemilien ftehen? — 
Das menjhlide Gemüt war un- 
erforichtes Rand. 

Bräntlier Sinn, ja. — Alles 
hatte fie einmal berlaffen, ” Hei- 
mat, Reichtum, Sreude, Ehre, um 
fi an ihn zu binden. »Sahr auf 
Schr Hatte fie nun Hier draußen 
gelebt, und mit jedem Xahr war 
das Leben ärner geworden. Ein 
neuer Winter jtand vor der Tür. 
Wie follte fie e$ fhaffen? War 
e8 richtig, Neidar jo meiterleben 
zu lajfen wie bisher? Sollte fie 
vielleicht heimreifen und um Gna- 
de bitten in dem Vaterhaus, von 
dem fie fich im Trog für immer 
Biaciagt hatte? Nein. — Rie 

er weiterfämbfen, big — ja, 
bis fie zufammendradj! 

Aber fie brach) nicht zufammen. 
Tas waren törichte Gedanken. 
Sie war jung, friid, gefumd, 
dreißig Jahre alt. Und dag Le- 
ben mußte doh noch etwas fir 
fie bereit haben. ‘ 


Mons jah da und ließ den 
Vie über Siglarholm fchweiten. 
Sein neues Haus Teuchtete weit- 
Hin. Er war ftolg darauf. E8 
var bon weiten, von Narda aus 
au erfennen. Sie fonnten e8 dort 
von den Höfen aus ichen. 

An jenem Tag, an dem das 
Haus fertig daftand, hatte ihn 
Siegesgefühl erfüllt. Das Leben 
hatte für ihn eine neue Wendung 
genommen. Seit zwanzig Yah 
ren ivar er mm eriwachjen, und in 
allen dieien Sahren hatte er in 
ftändigem Kampf mit der Menuf 
gelebt. Jetzt endlich Halle er al- 
les gewagt, alles auf eine Karte 
aefegt — umd gewormen. Mert 
würdig biel Erfolg hatte er ge- 
habt in allem, was er fid bor- 
nah. 

Das Süd hatte ihn heiter ge- 
mat und unternehmungslufti- 
aer. Er trun fich beftändig mit 
neuen Plänen. Eine eitene Schu 
te, viele Nete. Vielleicht wiirde 
er ed nod einmal zu einem rei- 
hen Mann bringen? Er hatte 
ja no ein ganzes Zeben bor fidh, 
borausgejeßt, daß fich das GTiict 
nicht wandte 

Das aber Hatte c3 jchon bei 
ftärferen Männern al Mons 
Langfrof getan. 

Doc Hinter all dem jtand ein 
Siel. Und das Biel war, Ragn- 
bild zu getvinnen. -E8 war das 
eritemal, daß er To etmas ernit 
meinte, Die Liebe hette ihn ge- 
pacdt, ii vältigend und erbar 
mımgslo8. Er mar ein reifer 
Mann, und er jpürte, daß fein 
Gemitt jeit vielen, vielen Sahren 
danach verlangt Hatte. 






„er. '63: 


Keiner wußte, was für ein Feu- 
er in ihm brannte, weder feine 
Reden noch fein Beficht Tieken es 
erkennen. Mber gerade darum 
brannte e8 um jo heißer. Sein 
ganzes Leben war dadurch ver- 
ändert und diente nur nod) ei- 
nem Biel! Dem Willen, feiner 
Kıebe zu ihrem Recht zu berhel- 
fen. 

Und dennod war er je, 

Den ganzen Sommer Hindurd, 
hatte er nicht mit Ragnhild ge- 
jproden. Er mied fie geradezu. 
Es war ihm unmöglich, ihre mit 
alltäglıgen Worten gegenither- 
zutreten. Und die großen und 
gefährlihen Worte mußten ge- 
heimgehalten twerden — bi8 der 
Tag einmal Fam. Wann dies 
aber jein toilrde, das wuRte er 
nit. Aber er mußte Fommen, 
und hoffentlich bald, Xa, bald! 
Sonft zerrann ihm das Leben. 

Aber Neidar hatte er oft ge 
troffen und mit ihm gefproden. 
Er war ein hübfcher Junge, und 
gut gegen ihn fein, war gleichhe- 
deutend mit gut fein gegen Ragn- 
bild. Er Hatte ihm einmal eine 
Mundharmonifa geihenkt.. Und 
Heine Ftihbimdel Hatte er ihm 
ichon oft mitgegeben. Heute Hatte 
fte ihm dafür gedankt, die Ragn- 
bild. Aber er hatte fi) nur meg- 
gedreht und etwas gemurmelt; 
er wußte jelbjt nit einmal was. 


Sekt wurde 3 ernft: Mons 
ging zu Nagndild. Er fah, dah 
fie zufammenfäraf, als fie ihm 
die Tür öffnete. Es war am 
Abend, in der Dämmerung. Er 
vermoshte ihr Geficht nicht rehi 
zu erfennen, aber ihm fcdhien es, 
als milrde fie zuerft Haß umd 
dann vot, und die Augen blicten 
fragend. Lag in ihnen eine ber- 
borgene Angjt? Ober eine ver- 
borgene Freude? 

Sie zündete die Lampe an. 
Er fah fi in der Stube um. 
Armjelig war e8 hier — aber 
fauber. Neidar fchlief bereits, er 
lag auf der Bank. 

Sie fannten einander feit bie- 
len Jahren, aber trogdem waren 
fie fich fremd. Mons juchte nad) 
Vorten. Du redett nur Unftnn, 
dachte er im ftillen, während er 
dafaß und auf feine Sände blickte, 
die groß und derb waren. Ad 
nein, er war wohl zur groß und 
häplich für fie, umd zu arm, noch 
zu arm. 

Sie ftellte etwas zur effen auf 
den Tiih. E3 jchmeckte wie Säge 
ipäne — fo fchien «3 ihm. 

„Sch mu wohl wieder gehen“, 
jagte er, gleich nachdem er vom 
fh aufgeitanden war. „Wenn 
der Bettler fein Teil befommen 
bat, dann geht er.“ Er verfuchte 
ein wenig zu Täcdeln, aber es 
ec wohl num etivas Trampf- 

Srinfen daraus. Er fühl- 
te fein Geficht jo erftaret, alg mä 
re Seife darnıf eingelmodnet: 
Tas war nun, wirflid, ein tweifes 
Wort, fand er. Ob fie das wohl 
je zuvor gehört hatte? 

Er ftand jchon in dem Pleinen 
Vorraum, mit der Mitte in der 
Hand. Naanhild hatte die Tür 
geöffnet und ftand ebenfalls da, 
um ihm Lebwohl zu jagen, wie 
e3 der Braud) war. 

Und da, ganz plöblich, twuhte 
Nest muß es geichehen, 
Mons, oder du mußt fortgehen 
und fterben, — eine Naht Iang 
oder fünfzig Sabre Tang fterben; 
das fommt auf eins heraus, 


(Sortjegung folgt) 
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Derwandte und 
Sreunde geiucht. 


Kann mir jemand die Adreffe 
don Peter Friejen und Frau Su- 
janna, geb. Wiebe, zufcdieen? 
Sie wohnten in der Testen Zeit 
in Rußland in Ofterwid, Mltko- 
lonie, In Deutjchland haben wir 
ms bei Magdeburg, Dorf Gro- 
amen$leben fennen gelernt. AS 
das Gebiet von den Nuflen bejett 
ipurde, verloren wir ums, umd 
trafen uns mieder in dem Bug der 
nad) Holland gehen follte, aber 
bon den Ruffen an der Grenze 
aufgehalten wurde. Später gin- 
gen wir nad) Paraguay, und fie 
nad) Kanada. 

Für die Adreife dankt im vor 
aus 

Heinrih Lönwen, 

Eıritiba, Barana, 

c.2. 328BH, Brafil, EN. 
(Früher Rajyfowo, S.-Nupl.) 


B.S.:— Grüße hiermit nod alle 
Bekannten aus Zafykoiwo in Ka: 
nada. 


Weitere Kiite 
der Spenden an dns Weitlide 
Hilfswerk (M.E.R.C.) 
Dezember 1952, 


Morden M.B.G., Man. $78.25; 
Erxyital City Frauenderein, Man. 
M. ©. 975; Propinz. Komitee 
für Sasfathewan $2923.97; N 
Kildonan M.B.G., Man. 398 





Rrovinz. Komiter fir Mfberte 
$825.59; Manitou M. 8. ©. 
Man. $21; Steindfah M. ©. 


Man. $20; Sperling M.®. Frau- 
enverein, Man. $100; Unge- 
nannt $174.06; Springitein M 
8.6, Man. $100; Wingham 


Die Strathallen Schule 
fucht einen 


oder Lehrerin 


Rehrer 
iv das nächite Schuljahr. Die 
Schule ift 3 Meilen üftlih von 
MWöbitevater, am No. 3 Hodivege. 
Dan melde fich bei A. N. Neufeld, 
Whitewater, Manitubn. 





Uhbtung! 


Kauf nnd Verkauf 


bon Häufern und Rarmen, Vers 
fijerung, Anleihen, Stapitalanla- 
gen, Vertreter mehrerer Kuft» und 
Schiffälinien. _Crteile fojtenlos 
Rat und Hilfe in Fragen der Ein- 
wanderung und  Befuchsreifen. 
Verfand von Pateten md Geld 
nach, Ueberfee. 
Regiftrieren Sie hr Ha 
Sand bei ui Schreiben 
Ihrer Mutteripradie an 


J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St., Regina, Sask. 
— Phone 97520 — 


Member of the Canadian Real 
Estate Board. 








oder 
in 

















Gruppe, Dan, $15; Emmanuel 
M.®., Man. $5; Ontario M.B. 
&., Snt. 329.75; Daiiy Mea- 
dow M. ©,, Sasf. 811.50; E.%. 
De-Fchr & Sons Ltd., Winnipeg, 
Man. Niverville M. &., 
Man. $17; Schönfeer M.®., 
Bigeon Late, is ns: Nemton 

50; 














18, 5, Sartiorigh t, Man. 
den MB. ©, Dan. 
Betty Eiwert, Winnipeg, 









2 Juftice MB.G., Man. 
;  Soffmmgsfeld . Gem., 
st. #16; Armand M.©., Man. 





31; Boilfevain M.B. Gem. 
Frauenverein, Man. #75; Mrs. 
Elifab,. Wilins, Winnipeg, Man. 
830; Lichtenaner M. 8., St. Eli- 
zabeth, Man. $51.60 


Wrobinz. Komitee für Manito- 
ba #697, Plum Eoulee Nud- 
nerweide Ana Eirfle, Man 
830; Zena 9 Man. 926.90; 

Provinz. Ko- 
mie für £ u H125; u 
Dyd, Swift Current, 
Prod. Komitee fü 















{. $105; 
Ont. 3234 

















ordheimer M. &., Winnibego- 
Man, 385: € De-Fehr, 
Rpg., Man. $18 af Lafe, 
Schönmwiefer G., Man. $28; Ar- 
Tan, ee Dan. 88; Wint- 
&. Frauenberein, Man. 










"Rob. Komitee für B 
Rrov. Komitee für B. © 
; Steindah MG. Zu 
‚ Man, #55;  Unge- 
nannt 830; lenken M.S., Man. 
812; Wbitewater M.G., Man. 
564; BP. 3. Kröfer, Winkler, 
Men. 100; Wbiterwater M. &., 
Man. #100; Steindah M. ©. 
Man. 823; Maniton M.B.®. 
Schweiternderein, Man. $100.00; 
Soffmmgsteld M.®., Sast. $6. 


Iunnar 1953. 


Rena—Holmfied, M. U. ©. 
Man. $17.40; Prov, Komitee für 
Sasfatcheivan $1337,89; Q 
M.B.G., Man. $12.17 
Ereet MBS,, Man, 
verbille M. 
derbille MB, 
Domain M.B.G., $ 
vers M.G., Man. "98; Schönfel- 
der Menn. G., Bigeon Lake, 
$16.10; Nordheimer M.G., Win: 
nivegofis, Man. $40; Frauenver- 
ein, ule n Man, #10; 






gendver 






























$12 "Helga hrs Sprinaftein. 
Man, 815; Arnaud M.G,, Man. 
3 5 ringridge M. Gent, 











.70; Gem M.&., Alta. 
; Coaldale M.G., Alta. 
Rojemarn M. &., Alte. 





; aauzgall m .®,, ta. 







£ safe M.G,, Kr 
Eoaidale MB.S., Allo, S11 
Banhall M. &., Alta. $3 





Sraffiy Late M.RB.G. Alta 
Gruppe Munson, Alta. sid. 
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MERE. Kajlenfübrer, 
EM. Deszeht, 
78 Brinceg Str., 
Winnipeg, Man, 


Darrow, BE, 


Vom 23.25. Jamıar war in 
der M. 8. ©. Bibelbejprehung 
mit Betraditung des Jakobusbric- 
f Abends waren Evangelifa- 
tionsverfammlungen mit Wred. 
Serhard Thielmann, Dft-Chilli- 
wa; und Pr. 3. W. Fröfe, Dli- 
ver, als Nedn Negterer geht 
nadı Calgary als Stadimiffioner. 

Prod. Yakob Di und Frau 
don Watrous find hier zu Ve- 
inch, und Pred. Heinrich Bartich 
von Ontario it auch auf Furze 
Zeit hier. Am 1. Febr. hielt 
die deutfche Morgenandadht über’S 
Radio. Vormittags hielt er die 
Predigt in der M.B. Gem. und 
machte noch etliche Mitteilungen. 
Ihnen fehlt in der „Bethesdn”- 
Anitalt zum Sommer ein Farın 
arbeiter. 

In Eaft-Chillimad in der M. 
B.Nirhe war am 4. Febr. das 
Vegräbnis von Schw. Eva Wiens, 
geb. Abrahams. Ihre jüng- 
jte Tochter Liefe, Fran Hamm 
von Alberta Tamı noch, die Mut- 
ter sehen und fie pflegen helfen. 

Wir hatten diel Regen im Sa- 
iiber 20 ZoW, aber er it 
ber als Schnee. Der Ra- 
im und die Sajelnıp- 
bänme hängen boff Kästchen oder 
Niipen. 
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— str, 


Steinbasb, Man. 
Den 6. Febr. 1959 
Frau Wilh. P. Siebert, Stein 
bach, erlitt vorige Woche am Ton 
i ag auf dem Wege nad Win 
nipeg zum Arzt Teirwere Verlet 
zungen md liegt jeitden im St 
Boniface Hoipital, wo fie einge 
liefert wurde, Khr Sohn Abe., 
der Fahrer des Mutos, verjuchte 
einen fangfan vor ihm fahrenden 








. wohnhaft, 


Net qute Mbendverfammlum- 
aen fanden vorige Wode von 
Dienstag bi8 Freitag in der hie- 
figen Bergtdaler Kirche jtatt, wo 
der Meltefte Sacob Pauls von 
Miorden mit dem Worte diente 

Am 14. Febr. gedenken Sejhi. 
Hans Wieler, Niverville, in der 
dortigen Chortiger Kirche, melde 
den meiiten Raum bietet, ihre 
Silberhochzeit zu feiern. 

Franz P. Dyd, an River Moe. 
durfte vorige Woche 
aus der The. Klinik in Winnipeg, 
two er jehon feit Tängerer Zeit in 
Behandlung war, auf unbejtimm- 
te Beit entlaffen werden und zu 
den Seinen zitrüdkehren. 

Prod, Peter B. Ströfer, mel- 
ter niit jeiner Gattin bei einem 
jeiner Söhne auf der Farm als 
Farmer und aud als Berfündi- 
ger des Wortes zurücdgezogen im 
Nugejtande lebt, darf, wenn e8 
jo Gottes Wille ift, am 24. Febr. 
noch recht rititig feinen 80. &e- 
burtstag feiern. 
ie Epamg. Menm. Gemeinde 
zählte zur Neujahr 4219 Seelen, 
von denen 707 in Mexiko wohn 
baft find. Etwa 25 Ichen in den 
Ver, Staaten umd die übrigen 
3487 in Manitoda, Zur Gemein- 
de gehörig find 2011 getaufte 
(lieder. 

Die Menno Kolonie in Para- 
guay zählte zu Nenjahr 3606 
Seelen, von denen 1255 Perfo- 
nen Gemeindeglieder find. Ge- 
itorben waren im Sabre 1952 
13, von ihnen 8 über 55 Sahre 
alt, Kinder wurden geboren 178 
und in die Ehe getreten — 15 
Paare. 

Da der Frau Beter E. Eng 
recht, jen., dur) das Plaben ci- 
ner einen Ader im Kopfe vie 
Nafe arg zu bluten anfing, mupte 
der Arzt zweimal gerufen werden. 

Der Feine, chva 9-jähr. Edöh, 
Sohn don Seinr. 8. Funk, muß- 
te mit verfrorenen Füßen etwa 
eine Wode im biefigen Hofpital 
in Behandlung fein. 














Korr. 





Glenbuib, Sast. 


Faulenzer find Menichen, die 
nicht arbeiten wollen. Wir begeg- 
nen fie hin umd wieder. Ste'dün- 
Een fich Elug, haben große Pläne, 
wollen aber nicht Sand ans Werf 
legen. Sprüche 26, 14 heit es: 
„Ein Faulenzer wendet fih im 
jeinem Bette wie die Tür in der 
Angel.” Vers 16: „Ein Fauler 
diinft fi) werier al& jieben, die 
da vernünftig antworten.” Noc) 








andere Stellen finden wir in der 
Vibel in Bezug auf den Faulen. 
Das Wort „faul“ Läßt fi aud 
iteigern: faul, fauler, am faul- 
jten. Wenn man jonjt aud) ge 
wöhnlich Höher ftrebt, Hier wür- 





vorziehen. 
oder 
der Faule gefällt uns nicht, und 
wer fi in Ddiejem Spiegel als 


Ob auf der hödjiten 
auf der niedrigiten Stufe, 


„gauler” erkennt, wird ficher das 
Verlangen haben, davon Toszu- 
fommen, Salomo ratet, zur 


(Fortfeß. auf S. 14—1) 


Brondial-Aftma 
Mubt Du Leuchen, fepnaufen md am 
An fänpfen, jo dag es Dir den 
Schlaf vaubt? Tempelton’s RAZ- 
MAH Stapfeln erleichtern das Atmen 
amd befreien vom Seuchen u. Schnau- 
fen löfen die Berjtopfung in 
den Vronchenröhren, jo dah; der 
Schleim leicht aı det. Schlafe und 
arbeite ohne ung, animm no 
heute RAZ-MAH. 65e, $1.35_ bei 
Drogiften, B-55 











11% Stodwerf, Stucco-Hans 
mit Garane 


zu verkaufen 


4 Zimmer unten und 2 
modern mit Vadezinmt 
heifies ud altes Wafler 
312 EDISON AVE. 
North Kildonan 


oben. Ganz 
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Winnipex 





$teie Probe 
für 
Aheumatijche 


Schmerzen 
Arthritijche 


Wenn Cie noch nie, ROSSE TABS 
benugt haben für jene Läftigen 
Schmerzen, 
tismus, Arthritis u. 
bunden, berfuchen 
heute auf Nifito. Sc) 
25 Jahre von Taufenden in Stana= 
da und den Vereinigten Staaten 
gebraucht. 

Br für Zejer diejer Zeitung. 

Wir werden Khnen gerne eine volle 
Padung direlt im Shre Wohnung 
fenden. Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 
hödyft erfreut, jchien Ste den Reit 
zur, und Zie fdulden uns gars 
nihts. Schiden Sie Fein Belb. 
Sender Sie nur Name und Arefie 

Khnen an: 
ROSSE PRODUCTS CO. 

Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, Illinois. 
Verfand vom fanad. Büro zolfrei. 


oftmals mit Nheumas 
Neuritis bers 








Wh DIREKT NACH KANADA 
HOME von peurschuand: 


LINES 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 



















Ne Is 5 Is. ee Kies C a Trudf zu überboten. Da das Stra MINDESTRATEN: Schiff Von Hamburg Nach Halifax 

No. 571 15 oz. ves Fat, 1.13 oz. Lard, 15 oz. Steak in benpflafter glatt war, ichlug das ERSTENLASSE: 320 SS ARGENTINA 19. Februar 28. Februar 
tin, 15 Liver Paste, 1 Ib. Orange 14 02. to gegen einen Südropfeiten SE ee R e 
Milk in Yin, 1 Ib. Milk Powder, 4 lbs. WI Flour, und das Unglüd war aeichehen. TOURISTENKLASSE: 510 SS ITALIA 25. April 4. Mai 


4 Ibs. Sugar, 1 Ib. Coffee 





Bon den andern 4 Perjonen iı 
dem Auto war feinem etwas ge 








Die Zuftellung der Pakete it aerantiert erlangt umere 


{H 
möchten Tich 







Bafefe. Vertreter, die Bejtellungen aufı 1 mollen, worden. 
melden. Gelbfendungen nad Europa und Siidamerifa, Bon dem alten Ehepaar Wred. 
G. P. FRIESEN u. Fran Sohann Bram, Niver FRAGEN SIE IHR 
602 Melntyre Bld, Winnipeg ville, hört man, dah fie leider REISEBUERO! 
Telefon: 92 3210 Abends: 72.0639 Heide noch jehwer Frank find umd 






der Bediemmg bedürfen. 


Alennonitifche Rundichan 


18. Sebruar 1955 





Reihnadjtsgrüße, 
(Zortjeg. von S. 9—5) 


So jhloß die Feier in Leutes- 
dorf, aber in jehr gehobener 


Stimmung gingen wir an dem 
Abend zur Ruhe und waren danf- 
bar für den großen Segen, der 
uns durd Euch gefommen war. 

Der Befud in Enfenbadh mad- 
te fich auch jehr jchön. Auch dort 
war die Spannung jhon jehr 
groß. Herr Kliewer rief gleich 
had) unjerer Ankımft aus: „Der 
Weihnachtsmann aus Amerika it 
de !* denn die Altıhen hatten fchon 
ven 2 Uhr ab an den Fenjtern 
jen und auf unjere Ankunft 
;artet. Net waren wir endlich 
da. In furger Reit verfammel- 
ten fi die Infaflen des Alters- 
beims im Ehfaal und nad) Eur- 
zer Vegrügung und Eingangs: 
gebet blieb e$ wieder mir überlaf- 
jen, den Tieben Alten zu erzäh- 
len, wie es dagıı gefonmen war, 









dah ihnen Diefe Weihnadhtsbe- 
jherung zuteil wurde. Dann 
übernahmen auch bier wieder 


junge Mädels die Verteilung der 
Gaben. E3 ging ganz hurtig, 
ı1, die Sache bereitete viel Freude, 

Shr Fönnt verfichert jein, daß 
and in Enkendad die Schürzen 
und die Sofenträger ebenjoviel 
Subel_hervorriefen, als in Leu- 
tesdorf, und die Dankbarkeit der 
Leute Fam bejtinmmt zum Aus- 
drud. Gott vergelte Euch alle 
Liebe, die ihr diefen Leuten er- 
wiejen habt. Hoffentlich bealict 
Euch Eure Wohltat, und es it 
unfer innigiter Wunj, dah auch 
diejer Bericht Euch einen Fleinen 


Einblif geben fönnte in dieje 
zwei Beiherungen. 
Wir haben 8 ung aud er- 


laudt, die Angeitellten in den bei- 
den Seimen etwas zu bedenfen. 
Wir fauften ihnen von dem zur- 
aejendten Geld einige Sühigfei- 
ten, Much 94 war die Freude 
berzfih und die Anerkennung 
groß. — Und nun Bott befohlen 
und Gott vergelt’s! Die fchön- 
jten Sritfe bon mg beiden. 
Cure Stellvertreterin im Aus- 
lande, Schw. Agnes Wall. 


Asch zu haben! 
Kaffeler Abreiß-Kalender .... $1.00 
Der Gefundheit3-Brohans, ein 
vollftändiges, praftifches 
buch, 

Der Sprach: Brodians 
Weriand portofrei 


J. LOEWEN - BOOK SHOP 
Box 209, Coaldale, Alberta. 








Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Sie 


Kir Satin auf 9.00 Uhr 






Yiarbrichten ... 
(Sortjeß. von S. 8—5) 


Kirhen Hilfe in Form von Nah- 
rungsmitteln und Sleidung be 
nötigen. Der Weltrat hat an die 
Kirchen von Nordemerifa, Stan- 
dinabien, Neujeeland und Au- 
itralien einen Silfsplan ausge- 
geben. 

— Die wejtdeutiche Negierung 
bat bejchloffen, täglid) etwa 1000 
Flüchtlinge aus dem überfüllten 
Reftberlin mit Zlugzengen. abzu- 
transportieren. 

Die Kojten für die Beförderung 
don 30,000 Berjonen pro Monat 
wird die wejtdentiche Negierung 
übernehmen. 

64 verjchiedene Parteien be- 
itehen jchon wieder in der Bun- 
desrepublit Deutichland, do ein 
vorgejhlagenes Wahlgeiek, das 
der Fernhaltung von Splitter 
parteien aus dem VBundesparla- 
ment dienen joll, wurde vom Ban 
desrat, denn Dberbans des Von- 
ner Parlaments, abgelehnt. 

— Für ein gutes Einverneh- 

men von Zandeskirchen jbrad jich 
die Mrbeitsgemeinschaft chriftli- 
her Kirchen in Deutichland aus, 
in der fi die aus 27 Landesfir- 
sen bejtehende Evangelilche Nir- 
he in Dentihland und die gro- 
hen Freificchen zufanunengejchloj- 
jen haben. 
Dftdeutichland. — Eine Zamilien- 
tragödie mit einem Selbjtniord 
um ein Stalin-Bild hat fid) in 
Cottbus abgefpielt. Ein neu 
jähriger Volfsihüler Hat als 
Muszeihnung für gute SLeiftun- 
gen ein Stalinbild erhalten. Die 
Deutter des Jungen jtedte d 
Bid in den Ofen. An nädjiten 
Tage hatte der 2l-jühr, Lehrer 
den Jungen gefragt, was man in 
feinem Elterhaus zu der Aus 
zeichnung gejagt habe. Der Zun- 
ge gab zu, das Bild fer verbrannt 
worden. No amt gleidien Tag 
wurde die Mutter von „Staats 
ficherheit" - Beamten abaeholt 
AS der Vater abends Heinkehrte 
und erfuhr, va$ fi) ereignet hat- 
#°, jeplug er in jeiner Erregung 
feinen ungen bavuftlos — dann 
nahm er fich felbft das Leben. 

— Die Möglichkeiten, zu ent 

fonmen, jheinen von Tag zu Tag 
geringer zu werden. && vollzicht 
fih eine langjeme Abjhnirrung 
Weit - Berlins: bon denn  dier- 
3ig Uebergängen in die So- 
twjetzone find mu mod) zwei ge- 
öffnet. lußerdem deutet man 
ces darauf hin, daß die Volfs- 
polizei einen Sperrgürtel um die 
Veftieftoren ziehen mill. 
- I der Somwjetzone haben 
fih die Angriffe auf die in den 
„sungen Gemeinden“ zufammen- 
geichloffene Sugend der evangeli- 
jchen Yandesfirchen erbeblich ver- 
ftärft, Nabezu tänlich Sratnh- 
chen die Blätter der FDS Heftige 
Ausfälle und jeder Grundlage 
entbehrende Beihuldigiumgen, 


























nicht fere neue 


ums um imfere neue Pre 


Unjere Breiie Lie 


RIMIFON — 


STREPTOMYCIN — 50€ 
Verichiift 
hinter dem Eijernen 


von Eimoba in alle 


en weit miedriger als andere 


10 für 


Teile der W 
Lorhang 


© betonen, haben eiber 
Lifte, Die jeyt erhältlich ijt 


in Kanada. 
100 T 
für ein Sranım 


iogar-in die Yänder 
sirgebühr einichlieh;lich 


STARKMAN CHEMISTS 


163 BLOOR ST. WEST 


TORONTO 














N.S.N. — Das Kabinett Eije 
hoiwers beiteht aus 8 Millionä- 
ren und einem Slembnermeiiter, 
jo jagt man in Wajbington, nad- 
dem Gifendower die Ernennung 
jener Negierungsmitglider be 
tanntgegeben hatte und die große 
Molle der Leute mit Riejenge- 
bältern in diejem Kabinett offen- 
fundig gevorden war. Aber da- 
nit, dag man von einem Kabinett 
der Millionäre jpricht, ift die Pro- 
blematif der neuen amertfanifchen 
Regierung feineswegs erichöpft. 
Eritens haben jhon bielen ame: 
vifanijhen Kabinetten Millionäre 
angehört und zweitens gibt cs 
verfchiedene Möglichkeiten, Millio 
nen zu berdienen. Meder die 
Zahl der Millionäre noch die der 
von ihnen gemeiniam befejjenen 
Millionen ijt das Sntereffante 
on der von Eifenhower zujams- 
mengeftellten Mannichaft, jondern 
der bejondere Iyp der Millionä- 
re, den der neue Präfident in jei- 
ne Regierung gerufen hat. Die- 
N it der für die Fünftige 
weltpolitiiche Entwielung jo wich- 
tige Manager: Top. 

Dr. James B, Konant wur- 
de als neuer NS-Hohkemmiffar 
für Weftdeutichland vereidigt ımd 
verfangte jofort einen „weiteren 
Fortihritt“ bei der Beendigung 
der Pläne für die Eirropätjche 
Verteidigungsgemeinichaft, die 
oud die wejtdentiche Wiederbe: 
waflnung borjicht. 

In einer Erklärung unter 
itigte der neue Beamte der Eif 
bhower-Adminiftration die Politik 
der Zujammenarbeit mit den 
Sübrern der mejtdeutichen Bun- 
desregierung, machte aber jedod) 
gleichzeitig Elar, da es an den 
Deutjchen jelbjt Tieat, ihren ei- 
genen Sandlungsfurs „während 
der »bevorftehenden Fritiichen Wo- 
den zu bejtinmuen“, 

— BPräfident Eijenbower gab 
befannt, dab er Frau Klare 
Voothe Luce fir den Botichafter- 
poften in Italien borjhlagen 
werde. 

Frau Lırce, die Gattin des Ver- 
legers der Magazine Time, Life 
umd Fortune, Hemd N. Luce, iit 
als Bühnenjchriftitellerin bekannt 
geworden und vertrat früher ei- 
nen Wahlbezirk don Connecticut 
im Kongreß. Site iit zur römiich- 
fatholiihen Kirche übergetreten. 

— Eine Negergemeinde in der 
anerifanifhen Autojtadt Detroit, 
die „Kirche des uniderfalen Tri- 
umpbes“, Faufte ein Kino ver 
Stadt mit 2000 Sigplägen, um 
darin Gottesdienfte abzuhalten. 
Das Internationale Silfs- 
fomitee in Neo Porf, daS der be- 
fonnte Theologe Reinhold Nir- 
buhr leitet, führt gegenwärtig 
eine Sammlıng zur IUnterjtüt- 
zung der Flüchtlinge aus der deut- 
jchen Sorjetzene durch. 























— Unmittelbar nad der Bil- 
dung der neuen US-Regierung 
benaben ih der Auhenntinifter 





(es umd der Leiter des Ant 
für negenfeitige Sicherheit, Staj- 
jen, auf eine 10<tägige Neije durch 
die Hauptitädte Enropas ı. wer 
den daber auch Von  befuchen. 
Tor Sinn dieler Fahrt war eine 
Trientterungsreife dar der and 
ültigen Peftlegung de8 nesen 
der anmertfaniicen Aır 
Sie erfolate in einen 
tieben Zoithunft, da die euro 
pärlhe  Einiaunasbeverung zu 
zerfallen fcheint, Von ihrem Gr 
gebnis wird viel abhängen. 

— Für die Dauer der Alive 
jenheit Dirlles’ don den NSW lei- 













tet jein Stellvertreter das US- 
Aupenminijterium. Auf diefem 
Poften haben Eifenhower u. Dul- 
les einen der erfahrenften ameri- 
faniihen Fachleute berufen, Wal- 
ter Bedell Smith, der nad, drei 
jährigem Botjefteramt in Wos- 
au und als mehrjähriger Chef 
der NS-Ahrvche große Kenntniiie 
der Sotwjettwelt befitt und als 
Stabihef Eifenhowers während 
der Feldzüge in Nordaftifa und 
Europa das volle Vertrauen des 
neuen Pröfidenten gewvann. 
ne. 





England. — Mehr als 140,000 
Heres fruchtbaren Aderbodens 


gingen durd) die Kitrzlichen Ueber: 
jhlwerimungen in England zeit- 
weilig für die Landwirtichaft 
verloren. Dies wurde vom Land- 





wirtihaftsminiitertum ermittelt, 
das erklärte, auf dem über 
hwermten Land werde zum 


größten Teil in diefem Jahr Feine 
Ernte eingebracht werden. Wann 
der Boden wieder bebaut wwer- 
den Fann, hängt davon abz wie 
raid; das Meertwaljer abgeleitet 
werden wird. 

— Eine Labor - Abaeordnete 
ihlug im Unterhaus bor, Eng 
land folle zur Krönung im Suni 
ein Sondergeriht errichten, bei 
dem auswärtige Vejucher über 
eiwaige Betrugsverfuhe Klagen 
fönnten. In diefem Jahr werden 
800,000 ausländiihe Zourijten 
bier erwartet, 

— ME Veginn einer „Rund 
um die Welt-Tour” werden die 
Königin umd Serzog don Edin- 
bourg im November nad) Bermu- 
da und Iamaifa fliegen. Bon 
Jamaifa wird die Netje mit dem 
Dampfer Gothic fortgefekt, dar 
fie durch den Ranama-Kanal über 
den Pazific nah NeuSeoland 
und Auitralien bringen toied. Auf 
der Fahrt werden fie die beittfehen 





PBazifieinfen Fi und Tonga 
befuden. 

DE 
Korea. — Warum wurden die 


fruchtlofen, endlojen „Waffenitilt- 
Ntands-Verhandlungen“ von Ban: 
munjom nicht abgebrohen? Ein- 
fa), weil man in den demofra- 
tifhen Ländern nicht mit Ser 
Ueberlieferung bredhen wollte, ma» 
nad) e8 gut fei, dem Genner 
„goldene Brüfen” zu bauen. Mas 
dabei herausfommt, zeigt die 
Seititellung, da die Koreanifchen 
„Unterhändler”, die  ührigens 
gleichzeitig oder in corfter Linie 
Somjetbürger waren, die Gele- 
genheit mwahrnahmen, Meutereien 
in den filöforeanifchen Gefange- 
nenlagern zu organifieren, deren 
blutige Folgen fie dann vor der 
Welt als amerifanifche Greuel- 
taten denungierten, 

Dirfe Tatjahe allein follte ge 
nügen, die Art Politit zu Fenn- 
zeichnen, die bon Moskau betrie- 





ben wird. Sie leugnet jede fitt- 
liche Verpflidtung und it Schon 
darum unfähig, Vertrauen zu 
ichenfen oder einzuflößen. Waf- 
fenitillitand oder Friede bedeuten 
unfer diefen Umjtänden nur Ge- 
legenheiten, durch Verrat und 
Sinterlift zu erreichen, was nicht 
mit Gewalt gejchafft werden 
Tonnte, | 

Der Rumdfunt von Beiping 
verbreitete am 7. Zebr. die Er- 
Härung des Premiers Kim SI 
Sung, dah die nordforeanijche 
Armee heute dreimal jo ftark jei 
als deim Ausbruch des Arieges 
vor 30 Monaten, 
vor einer neuen Phafe des Krie- 
ges jteht umd jich auf einen lan- 
gen großen Rampf gefaßt ma- 
hen muß“. 

Beim Beginn der Indafton von 
Südkorea wurde die nordforeani- 
fche Armee auf eima 150,000 
Mann geihäßt, und wenn Kind 
Erflärung itimmt, dann mirde 
die Zahl auf 450,000 geftiegen 
fein, 

Dffiziere der Alliierten halten 


da& fitr eine große Nebertreibung. 
non * 





Formofa. — Die Formofaaktion 
bildet offenbar einen Zeil der 
Eifenhower-Offenfibe, die in er 
ter Linie  politifden Bimeden 
dient. Sie jell dazır beitragen, 
die Urheber des Ueberfalls auf 
Korea von ihrem hohen Noß her- 
unterzubolen. Die USA mödten 
den Mühlftein Korea loswerden, 

Die Iniel Formofa Hat feit 
Tangem unter jabantiher Hoheit 
geftanden und fie gehört, glei. = 


Sahalin und den Kurilen im 
Norden zur Konfursmaffe des 
großjapantichen Imperium. Bei 


dem Friedensichluß, den Dulfes 
den Japaner vermittelte, berzich- 
teten fie auf alle diefe Außenge- 





Su verkaufen 
ant gekende, Tomplette 
Schumacherei 


(Shoe repair Shop) 
Sofort zu übernehmen, 


JOHN SCHMIDT 
163 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
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FOR ALL 


Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
| to contact 
| 
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(. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 
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böden, allı 

N. Kildonan, 4 
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immer Haus 
Zimmer amden und 


Phone Mr. 


Hänfer zu verkaufen: 


dimmer Haus, Halbssteller, „Burnace”-Seizung, jchön 
Küche mit Schränfen, 
in iadellofer Ordnung. .. 


‚aan modernes init Badezimmer ein 


1 .Bolement”. 
3 oben, 


P. Koop 92-9849; 


flichendes Waffer, Hactholzfuß- 


54,200. 





Küldhe, 
e Mnuefe 


„Aurnace” 
umgäunt 
range Mil 
Vaderinmer 

85,900. 








vollseingerichtetes 


— Res. 





Sewer, 


Auto: u. 


310 Power Bldw 





Trudverfiherung 
zu vorteilhaften Breilen. 


John H. Unruh 


92-9819 


Phone 


50-4835 


Winnipeg, Man. 
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Aachrichten... 


biete. Im Norden haben fid) die 
Rufen ins Net neiegßt und ihre 
Injelpofitionen derart ausgebaut, 
dab Sapans Hinterhof Hoffaido 
unter ihren großen Kanonen liegt. 
Der Kongreß hat bereit bei der 
Ratifizierung der Sapamerverträ 
ae deutlich gemacht, daß die ruf 
fiichen Mnipriche nicht anerfannt 
werden. Sie gehören zu dem 
Kompfler der „Beheimperträge”, 
deren forntelle Berleugnung Ei 
ienhomwer nfimdigte. 

Die Bewohner Formofas oder 
„Zaiwans” — immerhin 9 Mil 
lionen an der Zahl — möchten 
wohl am liebiten den Abitand 
wahren, der fie von dem dineli- 
iben Fertland tremmt. Sie find 
froh, die Napaner Ios zur fein, 
und fie jehnen fich feineswegs nad 
eineyt anderen Anfchluß. 

Die neuen Berehle an die Sie 
bente Flotte Yaufen darauf Hin- 
aus, Unternehmungen der Ehana 








Kai-Schef Truppen gegen das 
Seltland zwijchen Kanten amd 
Shanghai zu begünitigen. Belon- 
dere Webdentung Fönnten and) 
Maßnahmen gegen die Nniel 
Hainan haben, die in ummittel 






r Nähe des indochineftfchen 
Sgebietes Tiegt. Dabei önn- 


1 Kommmmiften ein je. 
deutiames Ziel abgeben. E38 han- 
delt fih hier um die große Bahn, 
die von Mufden nah Nanking 
und Shanghai 
legten Yahren 6 





führt und iu den 





gebiet im 

tourde, R 
Dcfterreih. — Schnell haben die 
Weitmächte der Defterreich-Nefo- 


fution der UND einen diploma 
tiichen Schritt folgen laffen. Un- 
ter Berufung auf das Votum der 
Verein, Nationen traten die USY, 
England und Frankreich an Mos- 
fau mit dem Xorichlag den M 
ihluß eines Friedensverfrag 
mit Defterreich wieder aufzumeh- 
men, 

De — 








Somjetrußland. — Eine gegen- 
wärtig in Mosfau |tattfindende 
Wirtichaftsfonferenz, am der au- 
Ber der Sowjetunion die PVer- 
treter don Ungarn, Rumänien, 
Bulgarien und der hechojlome- 
fei teilnehmen, joll jich mit dem 
Zujanmenbrud der Verjorgungs- 
lage in den Dfteuropätjchen Staa- 
ten beidhäftigen. 

Das Treffen BE URNLEN 
Sandwirticafts - 
ans allen & Ghndern es 
Eijernen Borhangs wurde allge- 
mein als aggenaerfoniexeng, be 
zeichnet. Die neuen Rerordnun- 
aen zur Mobilifierung der Land- 
bevölferung laffen ebenfalls auf 
die VBerfehärfung der Wirtihafts 
frife ließen und befücchten, dab 
der Flüchtlingsftrom nad) MWeit- 
berfin dadurch noch anmwachlen 
wird. 

Auf den völligen Zujammen 
bruch der Planwirtichaft deuten 
auch die mehrftündigen Strom 
iperren, die in der Somjetzone 
firzlich derfchärft murden. 


Pa 














Schweiz. — Ein füdtihes Semi- 
nar mit Voltshochihule md Bi 
bltotek joll in Bafel oder Bi- 
rich eingerichtet werden. E3 sit 
für die Seranbildung von Nab 
binern und Zehrern in Weitenro- 
pa beitimmt. Die Koften werden 
aus deutfchen Neparationsgeldern 
beitritten. 





B “8 


Griedjenland. — Der griediihe 
Aukenminifter  Stephanopoulos 
erflärte, Griechenland, Sugojla- 
wien md die Türrfei feien über- 
eingefommen, zu einer Konferenz 
in Athen zufammenzutreten, um 
einen Freundichafts und Vünd- 
nispaft der „Meinen Drei” Bal- 
fanmächte aufzufaflen. Die Kon- 
fereng wird wahrjheinlih Ende 
diefeg Monats ftattfinden. 


Fr 
Franfreid, — Der ftarfe PBfar- 


rermangel der Zutheriichen Kirche 
in Eiaß und Lothringen geht aus 





Mennonite Life 


Neid iNuftriert. 


In beiden Sprachen. Jahresabonnement $2.— 


Bir beziehen durch: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
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Schulname geändert 


Die Barnoff Musikschule, 


Direktor Johann Ronrad, 
macht befannt, dafz der Name der Schule von jest an tvie folgt üit: 


Konrad 
Conserwalory ef Music 


218 Bannatyne Ave., 
Telephone 93-2234 

Unterricht in Gefang und allen Mufif- 
E inftrumenten und Theorie. 


Sonntägliche Nadioprogramme um d Uhr 5 Min. nachmittags 
über Station CJOB. 


Winnipeg, Man. 














folgenden Zahlen hervor: für 
237 Pfarritellen ftejen nur 121 
Titularpfarrer zur Verfügung, 
die von 60 Pfarrvermejern jomwie 
11 Silfspfarrern unterjtiigt wer- 
den. 

Kanada, Die deutiche Nuswande 
rungsquote nad) Kanada it für 
1953 von der fanadiichen Regie- 
rung auf 35,000 feitgelegt wor- 


den. Nach wie bor find Nandar- 
beiter, Landwirte, Waldarbeiter, 
Sausgehilfinnen, Krankenhaus 
verjonal und Facharbeiter am 
meiften gefragt. E3 werden nicht 
mehr Mrbeitsträfte angefordert, 





als in Kanada beichäftigt werden 
können. 

28 
Bırlgarien. — Nad) einer Infor- 
mation 0 der jemwjetbulgari- 
icen Sejandichaft in London joll 
fih der im Dftober don einem 
bufgarijche: omdergericht zum 
Tode durch Erjehiegen verurteilte 
fatholiihe Bilhof von Nicopolis, 
Eigen Boijilfoff, nod am & 
ben befinden. Einem Protejt des 
Zentralfomitees der deutichen Ra- 
tholifen gegen das Urteil hatte 
fih Dr. Adenauer angelchloffen 
und den Proteft an die UND 
weitergeleitet, 


Pa 


















Polen. — Seit der Abihaffung 
der Nationierung vor einem Mo- 
nat it der polnische Konfument 
dor einer Vertenerung gewiljer 
Artikel heimgefurht worden. 
Zum Beijpiel ift der Preis für 
Kohle um 300% geitiegen (auf 
#75 die Tonne, nach dem offi- 
ziellen Wechjelfurs eines Zloty 
für 25 Cents); Butter verteuerte 
fi um 100% ($7 das Pfund). 
Fa 


Aegupten. — General Nagib sicht 
die Zügel jeines Regiments jtraf- 
fer und ftraffer. Sein jüngiter 
Schlag galt feinen im berborge- 
nen arbeitenden Gegnern, indem 
er jämtliche ägyptiichen Parteien 
auflöfte, ihr Vermögen einziehen 
und eine Reihe don ®olitifern 
und Offizieren als VBerjchtwörer 
gegen die Regierung, fejtnejmen 
ließ. Unter den Verhafteten be- 
finden fi) der frühere General- 
jefretär de Wafd, ein Erponent 
der im SHintergrunde noch jehr 
tätigen „Mohammedaniichen Bru- 
derihaft“. Bualeih verfündete 
Ragib für die nächiten drei Sahre 
ein „Interregnum” und Tieß fi 
jeine Sondervollmahten vom Ka- 
binett auf ein Kabr neu bejtäfi- 
gen. Die engliid-ägvptiihen Ver- 
handlungen über die Zukunft des 
Sudan find wieder ins Stoden 
geraten. England verlangt nad 
tie vor, daß der britifche Gouver- 
neur al8 Proteftor der füdiuda- 
nefiihen Gebiete _weiterwirfen 
joll. Dieje Gebiete find nicht von 
Mohammeggnern und Arabemn, 
fondern von Negerftämmen be- 
abc Nun hatte mit Wiffen 
Rondons General Nagib eme 
Kommiffton nad dem Süden ge 
iehieft, die, völlig itberrafchend für 
die Engländer, die einflugreichite 
Partei diefer Negeritämme fir 
Megpbten und aegen England 
umitimmen fonnte, 


Finnland. — Die jinnifche Negie- 
rung hat 20 Millionen Finnmarf 
8170,000) fir den Ankauf von 
Fertighäufern für die Weber- 
jchwenm pfer in Holland 
zur ® gung aeitellt. In den 
dvorfabrigierten Säufern werden 
600 obdadhlos gewordene Kollän- 
der wohnen fönnen. 











Die Vauhohfirma Weitiluoto, 
die der Regierung gehört, machte 
Holland 5 Waggonladungen an 
Holzprodukten zum Gejchenf. 

Die finnifchen Säufer werden 
mit dem Dampfer „Hulda Thor- 


den“ transportiert, der die Nie- 
derlande am 20. Februar errei 
hen joll. 


ae Te 


Japan. — In diefem Winter häuf 
ten fih Ne Fälle, in denen jo- 
tmjetiihe Fluggeige die nördlichite 
Snfel Sapans, Hokfaido, überflo- 
gen. Schon im Herbit hatte das 
Verjetwinden eines amerifani 
ichen Slugzeuges in der Nü- 
be von Soffaido — vermutlich 
von einem Sowjetjäger abgeihoi 











jen — die Aufmerkfamfeit der 
Welt auf Di Gebiet gelenkt. 
Nun bat die japanische Regierung 
eine ungewöhnlich jharfe Erfl 
rung gegen das MWeberfliegen ja- 
panijchen Gebie dur „aus- 
ländijhe Militärflugzeuge* (Na- 
tionalität wurde nit, genannt) 
abgegeben ımd die Verhinderung 
it : Ginbrüde in den ja- 
panischen Luftraum angekündigt. 
Japan bejigt feine eigene Xuft- 
waffe. Aber wenige Stunden 
jpäter teilte der US - Oberfom- 
mandierende in Fernojt, General 
Marf W, Clarf, mit, er habe den 




















ihm unterftehenden Streitkräften 
befohlen, fünftige Verlegungen 
japanifchen Gebietes zu berhin- 
dern. 





Über die kanadischen Städte 


EDMONTON, aLserta 


Eimwohnerihait — Groß-Edmonton 


Lage 





ern Alberta 


Hanptindujtrien — Sanptitadt der Provinz Alberta. 


bedeutender 


Meilen öftlich von Prince Rupert; 
Meilen nord-weitlih von Wimtipeg. 
Eijenbahnlinie der ENN, 


1951 — 173,075 

79 
An der» 
ERN und North: 
Railwans. 


gentrum 


Kandwirtihafls-, Del und 


Vergwerfgebiete. 


Abihlachtung, 
Butter md Küje 
Hereentleidungen, 


Fleifhverpadung 


7 FEN 


Rabrifen für 


Brot md andere Produkte u... 
Vieh- ımd Geflügelfutter .. 





Drud und Verlag 


Verjjiedene Nahrungsmittel 
Setränfe mit Stoßlenfäute . 


Möbel 


Najchinenwertftätten 
Meialplatten Probufte 


Bementprodufte 





THE CANNADIAN BANK OF COMMERCE 


hat fechs Sweigitellen 
Ihren Dienften ftehen. 


Hanptitelle .. in 
Zweigitelle Highlands . en 


Jasper Ave. W. 


Jasper Place 
McLeod Bldg. 


in Edmonton, die zu 


Jasper and 101st Street 
7119—112th Avenue 

10748 Jasper Avenue West 
15541 Stony Plain Road 
100th Street and 100A Ave. 


118th Ave. and 86th Street. 


Che Canadian Bank of Commerce 


hat mehr als 625 Sweigitellen in Canada; 


jede diefer Branchen 


hat einen vollitändi- 


gen Bankdienft. Ihre näcftliegende Sweig- 
jtelle wird Ihnen gerne behilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 
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Glenbufh, Sasf. 
Fortjeg, von S. 11—5) 
Ameife zu geben und von ihr zu 

lernen (Spr. 6, 6-11) 
Mir wurde, angeregt durch den 
*, 2. Betri 
it ja dief 






[6 


Gläubige gerichtet md der Apo- 
ftel Petrus bebt hervor: Daß, 
nachdem wir gläubig geworden 
find, uns die Kraft zu einem gött- 


lihen Wandel geichenkt ift. Die 
jes Gejchent md die Verheigung, 
böllig verflärt zu werden in das 
Bild Gottes, 108 bon der Sünde, 
follte uns anipornen, allen Sleih 
dranzumenden in unferem Glau- 
bensleben darzureichen: Tugend, 
Erkenntnis, Mäßigfeit, Geduld, 
Sottjeligkeit,  britderlihe Liebe 
und allgemeine Liebe. Dann den 
8. Vers: Den tvo jolches reichlich 
bei ums ift, wird cs euch nicht 
faul noch umfrchtbar fein Taffen 
in der Erfenninis unferes Seren 
Sein Ehrifti. Ein fehr ernftes 
Wort folgt dann Vers 9: Wet. 
her aber joldhes nicht Hat, der 
it blind und tapdt mit der Sand 
md vergißt der Reinigung fei- 
ner dorigen Sünden. 

Was mir in Iegter Zeit bejon- 
ders wichtig geworden ift, das 
find die leifinen in unferem 
Tolle. Das Sprihtvort jagt: 
„Den Mutigen gehört die Welt.” 
Dasjelbe fünnte man and bon 
dem Fleißigen jagen. Wir Ha- 
ben dach recht viele, die fich jo 
jelbjtlos fir umfer Wolf und für 
die ganze Menfchheit hingehen. 
Sc werde immer dankbar ge- 
ftimmt, wenn ieh unfere inenno- 
nitifche Mlätter befomme und er 
fahre, twie überall, wo Mennoni- 
ten find, gearbeitet torrd auf Full 


De a 
Sit Ihr Lefegeld 
boransbezaflt? 
nn Sr 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORK$ 











coLLisıon 
EXPER 


th Street, _ Winnipeg. 
Phone: 927 726 


Me Arbeit wird prompt und 
aewifienfaft ausgeführt. 








Elektrizitäts-Arbeit 


und 
elektriiche Waren, 
dentfhe und englifche 
„Becords” 
penden Sie fic, bitte 


perjönlich, telefonifch oder 
brieflich an 
JANTZEN ELECTRIC 


867% Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505 396 — 





turellem u. aud) auf geiftlichem Ge- 
biet. Ih denke an da3 große 
Werk des MEE, an die Mijfions- 
felder im Seidenlande, an die 
Neufiedlungen in idamerifa, 
an die Miffionsbeftrebungen im 
Inlande, an die Schulen und 
PYojpitäler. Kein Wunder, wen 
die Anjprüde an unfere Tajen 
größer werden. ES wird viel ge 
tan md jollte wohl nod mehr 
getan werden. Gott helfe uns, 
die Zeit zu erfennen und unjere 
Aufgaben zu erfüllen! 

Wir jmd ja Schon eine Stree 
in 1953 hineingewandert und 
seht hier dei Glenbujh, allgemein 
genommen, alles jo feinen ge- 
wöhnlien Weg. Arc, hier Tann 
man beobachten, was  fleikige 
Hände fertig bringen. Baht 
dent Farmer manchmal auch zu 
langjam, fo ift e8 doch erftaun- 
lich, was in 25 Jahren de8 Be- 
itehens diejer Siedlung errei 
worden it. „Es geichieht nid) 
Neies unter, der Sonne“ — man- 
es aber, was gejchieht, ift uns 
doc) jehr wichtig. Der Herr hat 
uns im vorigen Jahre eine reiche 
Seelenernte gegeben, wofür wir 
jeher dankbar find. 18 Seelen 
wurden auf ihr Bekenntnis ge- 
tauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. Auch mit irdtjchen 
Bütern hat ums der Serr gefeg- 
net. Die Ernte war gut, außer 
derh etliche jehmer vom Hagel be- 
troffen waren. Einer und der 
andere hat vielleicht an das Wort 
in Rob. 9, 2-3 gedacht. 

Wir haben bejonders jhönes 
Winterwetter. So jchön, daß Wir 
08 doc ernft erwägen würden, ob 
wir, follte es möglid fein, unfer 
Wetter auf im Früfer-Tal 
bertauichen witrden. Ich glaube 
aber nicht, dal diejes jene beran- 
laffen hoird, ihre fchönes Tal zu 
verlaffen und nad Glenbufh zu 
siehen. Es ift diejes Metter Hier 
außergewöhnlich. Die Wege find 
alle offen für die Murtos ımd Be- 
juche Fönmen leichter gemacht wer- 
den. — 

%om 11.—13 Januar befud;- 
ten ung die Brüder A. Samakty, 
Stadtmiffionar in Sasfatoon, ı. 
Iar. Adrian. Wir wurden ge- 
jennet dur das Wort das fie 
uns brachten und aud; mehr ber- 
bunden mit den Brüdern, arbei- 
ten fie doch in dem Felde, das 
uns jehr nahe Tieat, 

Vom 1.—3, Febr 









































die Brüder Peter T ‚Hev- 
burn, umd Nidel, Compas, 





unfer uns. Die Verfammlungen 
imurden gut bejucht md der Herr 
redete, Die Frucht Tann nid 
ausbleiben. Der Herr jchenfe ung 





zum Wollen au das Polbrin- 
gen, ihm beffer zu dienen im 
Alltagsleben. 


Nod) einen Grup an den Ebi- 
tor. Leje gerne „Winnipeg— Eu- 
topa—retonr”. Die Neife bezahlt 
fich, — 

$. Born. 








Nur die Allerklügiten und die 
Alferdinmiten ändern fi) nie. 
FT. 





dom 


PIANOS piano House. 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-4444 


find gründlich durchacarbeitet 
und garantiert tie neu. 


— Leichte Zahlungsbedingungen. — 
Eigentümer: W. Löwen, 
a LS SEBSSSESESSSSEBEBE 





Sel. Tina Wall } a 


&5 hat dem Herrn über Leben 
und Xod gefallen, unjere Tochter 
Tina nad 14-führigem Leiden aus 
diefem Leben abzurnjen und, wie 
toir zuverfictlieh hoffen, in fein 
Reich der Herrlichkeit zu verfegen, 
Sie wurde am 1. September 1915 
geboren und ftarb am 1, Februar 
1953, ijt aljo_37 Zahr BR 
nate alt geworseh In ihrer 
hen Rugendzeit befehrte fie fich 
zum Seren und wurde im 21. 
Lebensjahre getauft und im die 
M. Br. Gem. zu Coaldale aufge- 
nommen. Sie befuchte Hier die 
Bibeljhule und dat dann nadı 
Möglichkeit dem Seren gedient 
, in der S-Schule, 
on bier und ipäter 
auch in VBaneomver; dort auch im 
Mädchenheim ala Gehilfin und 
Leiterin. Ihr Leidensweg, der 
manchmal jeher tief ng, fing 
ichon in ihrem usjahre 
an. Miederholt tit fie im Sa- 
naforium gewejen, in Calgary 
und in Vancouver, hat 3, große 
Operationen gehabt und die Teß- 
te, an der Lunge, iit Urjache ihres 
Todes geworden. Sie war bereit, 
dem Herrn zu begeanen. Ihr Ieß- 
te8 Zeugnis an ung in einem 
Briefe war BHl, 1, 21: „Chri- 
itus ifl mein Leben ımd Sterben 
mein Gewinn.“ 

Eingefargt wurde die Keihe 
von Vancouver hierher gefchjidt. 
Suft Warfentin, Borjteherin im 
Vancouver Mädchenheim, gab ihr 
das Seleit. Am 6. Febr. betteten 
vir fie zıte Toten Rufe. Die Be- 
gräbnisfeier fand im M.B. Bet- 
bauie zu Coaldale ftatt, Br. D. 
Banfrag begrüßte die Irauerber- 
jammlung mit dem Worte aus 
Dffb. 14, 13: „Selig find die 
Toten, die in dem Herrn fter- 
ben...”, und fbrach dann über das 
ort in Amos 4, 12—13: „So 
ihike dich, Firael, und begegne 
deinem Bott.“ Br. Abr. Negier 
jorach in Enaliich iiber dasjelbe 




















& 




















Wort. Br. Siemens berlas 
das Xebensperzeihnis der Wer- 
ftorbenen und jprad dann auf 


Grund von uf. 10, 12: Maria 
jeßte fich zu Sefu Füßen md 
laufehte jeimer Nede, Der Redner 
macte Anwendungen auf die 
Heimgegangene. Die M. Br. ©. 
a1 Vancouber, die dortige Sonn- 
taasjhule und Seimfamilie $ 
Vancouver Mädchenheims Hatten 









als Zeichen der Xiebe fhöne 
Kränze gejchiet, die am Grabe 





niedergelegt wurden. 

Wir fangen allen denen, die um- 
ferer Tochter in ihrem Leiden bei- 
aeftanden, fie getröjtet und au 
gerichtet haben, oder ihr in it- 
gend einer Weife Liebe eriviefen 
haben, ein herzliches Dankejhön! 
Sefus jagt: Was ihr einem mei- 
ner geringiten Vrivder,getan habt, 
da3 habt ihr mir getan. Er wirds 
vergelten. 





Die Teidtragende Familie 


Sohn und A. Wall 
und Kinder. 


Eanadian Alcnnonite 
Bibel Eolleae, Wya. 


Die Literaturgruppe veran- 
jtalfete am 3. Februar eine freie 
Beipredung über die neue „Re- 
vifed Standard Berfion” der Bi- 
bel, Die Debatte fand rege Be- 
teiligung. 

Am 30. Sanuar befugite uns 
Herr Andreiv hellen aus den 








Predigerfeminar in Chikago. Er 
übermittelte Grüße bon den Er- 
itudenten unferes College ımd 
diente in der Morgenandacht. Km 
Laufe des Tages nahm er aud) 








am Unterricht teil und abends 
bot er ım& mit Lichtbildern md 
recht ja gen Spähdhen ein zimei- 








jtündiges Program. 

An jelden Tage weilten noch 
andere Bejuger in ınmierer Mitte. 
Während der Mittagspaufe berief 
Ft. Leola Schulk, Leiterin der 
Srehvilligen - Dienjt - Abteilung 
der General Stonferenz, eine Ber 
jammlımg ein. Sie gab ung mit 












wenigen Haren Worten einen 
überfichtlihen Bericht über das 
Wert, dem fie voriteht. Zum 


Schluß äußerte fie den Wunid, 
im Sommer recht viele Freiwilli- 
ge aus unjerem College auf den 
leeren Roiten zu jehen. 

Schon feit anfa Februar 
ijt der Bredig im Gange. 
sm College fhöpft jegt alt und 
jung nebeneinander aus der nie 








verjiegenden Quelle  Ermar- 
moon 


Ehrüftlicher Kiederichan 
Band 1, gebunden, A1 Lieder für 








gemiichten Chor. Herausgegeben 
von Emil Ruh. 
Preis per Buch au... 31.40 
Wenn 15 oder mehr 
Eremplare .. $1.15 
„Evanaelijche 
Sänaerfreude” 


©. Müller. 
44 reliniöfe Volkslieder mit Noten 
für gemifchten Chor, zu empfehlen 
fir Sodichulen, Sugendchöre und 
Kirchenchöre. 
80 Seiten, Zeineneinband .... Böc 
Wenn 15 oder mehr Erempl, 75c 











The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Phone 92.1160 
S. GOLDBERG 
Abvofat 
502 Time Building — Winnipeg 





4. Buhr 


Bieljährine Erfahrung in allen 
Necht3- und Nachlafifragen. 
. 





265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Offioe: 92-7621 — Res.: 44-4089 


dungsvoll jahen wir der darauf- 

folgenden Bibelmoge entgegen. 
Eine Studentengrubpe, die ein 

befonderes Friedensproaramm 


« 


aufgeftellt hat, beginnt jegt ihre Ä 


„NRundreife” durch die Gemein- 
den Manitobas. Diejes Pıro- 
gramm wird hauptjächlich an den 
Sonntagen und Wodenenden ge- 
boten werden. 

32. 
rrnenenennnnessnensennee 
Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 
Self-pronouneing - latest and most 


complete. Nearly "50,000 words, 
192 pages. Nicely bound.........6öe 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
SS EERFRRRFRR 





Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, M 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 
- fpricht plattdeutjch — 


407 Time Bldg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg — Phone 93-1995 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 


De. Ü. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Tefephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Enpfangsftunben: 
2—5 Mr nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


DOffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


De. 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 
* Empfangsftunden: 
2—-5 Uhr nadjmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


— Nur die befte Briffe ift gut senug für Ihre Angen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Angemunterfuhung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.m. bis 6 pm. 


Dr. 3, Peters 
Aerjte und 


Telephon 92-4172 


und Pr. P, Enns 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredjtunden: 2—5 Ur nachmittags, Montag bis Freitag, 


Telephon: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 72-0145 





— Bes.: Dr. P. Enns 40-1794 
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ur Smith-Corona Schreibmachine 
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Shrijtlicher Lieberfchnt. E. Ruh. 
41 Lieder für gersjälen Chor. 
Seh., 10 Seiten .... 1.40 
Wenn 15 oder mein 
Eremplare 

Gejangbud) der Mennoniten, AI- 
gem. Konferenz. 550 Lieder. 
Gebunden. Mit Noten .... 2.00 
Dasjelbe mit angg 2.75 
Anhang allein .. 835 

Goongeliumslicher mit Noten. — 
Fein gebunden ..... . 1.60 








Bücher 


6. Kiederbücher 


Evangelifche Sängerfreude. — 5. 
Müller. 44 Lieder für gemtich- 
ten Chor. Geb., 80 S. —.85 

Gefangbuc (altes). Ohne Noten 
890 Seiten .. un 3.50 
Tasfelbe mil Soldih mitt. .4.65 




















Die Religion in Gefchichte und. Gegenwart 


Handwörterbuch für Theologie und Neligionswiffenfchaft. 5 
Bände, @ 2150 Seiten und 1 Band mit Inbhaltsverzeichnis 
md Ioitematifcher Neberficht. 

Zu empfehlen für Bibelfulen und THeologieitudenten, al3 das 
umfangreichite auf diefem Gebiete. Preis, na ........ 375.00 


Portofrei zu beziehen bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man. 


159 Kelvin Street, 








Klein im Sormat— 






Sterling 
Grob in Leiftung— 
it die Smith-Eorona Portable! 
Nie zuvor fo fchnell... fo bequem... fo [hön! 
L} 


$69.50 


Skywriter 





Feine Stromlinienform; biene-braune Ausführung mit grünen Taften 
— paffend für Heim oder Birro. Praftifh für jedermann: — 
Fir Studierende... fie fördert Fleiß. und Ordnungsfinn und 
regt die Ausdrudsweife an. 

Fir Gejcyäftslente, armer, Berufsleute, Lehrer, Prediger. 
Fir jedes Heim... erleichtert das Briefefhreiben und bietet den 
Kindern Gelegenheit, ihren Gebrauch zu erlernen. 

Wit jeder Taftatur erhältlich: Englifch, deutjch, 
große Topen etc. 


Addier-Mafchine Kaffe u. Addier- 
Majchine in eins 


zuffifch, Heine und 











Einfadh 
und gut 


$150.00 


Niht nur Seas leur. jonbern 
aud Rarmer, Gemeindetaflierer u.a. 
Heute viel zu rechnen. 

eine der beiten Rechen- 
m n auf dem Een und ges 
nießt die Garantie der alten bes 
währten Firma Smith-Corona. 





Befte Dural 













Kein Ladenbefiger tann heute dar- 
one fein. Sie gibt volle Kontrolle 
Aber alle Eingänge, hat einen fihes 
ven Verihlug für Kaffe und Nes 
&enmajchine und gibt am Ende des 
Tages fofort Die Summe des Ums 
faßes, mit allen einzelnen Poiten 
auf dem Papierftreifen. 























Alle obigen Smith-Corona Mafhinen find gegen bar oder mo- 
natlihe Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 





Glanbensftimme. Große altbe- 
fannte Liederfammlung für Ge- 
meinde und Haus. Mit Noten. 


Kunitleder. 656 Seiten .... 2,50 
Evangeliums-Sänger. Gemeinde> 


gejangbuch der Baptijten. No- 
tenausgabe. 438 Geit. Halb- 
Teinen_.. Bu 
Nenes Singvöglein. Notenausga- 
be. 288 Seiten ? h 
Rieder-Dixelle. 7 berfhieden Hefte 
ton U. ©. Sarasin mit Xie- 
dern und Noten, Gedichten u. 
Gejprähhen fiir Sugendvereine. 
Etwa 30 ©., br. Ber Heft —10 
Lieder-Ouelle. Sammlung von 65 
ausgewählten Liedern mit No- 
ten für gemifchten Chor, von X. 
®. Samakky für alle Gelegen- 
heiten. — Ber Heft... —20 
(Wen 10 u. mehr, dann —.10) 


7. Gedichte 


Evangelinms-Gedidhte Nr. 1 bis 
Nr. 32. Eine Serie mit Gedich- 
ten und Geipräden für alle 
Tefte der Gemeinde und joriti- 
ge Programme. Etwa 30 ©., 
Broich. Ber Heft u... —RO 

Gedichte für befondere Gelegenhei- 
ten, gejammelt von S. Unruh, 
broid., 156 ©. ..... „1.00 

Er führt und wie Jugend. Gej. 
von 3. Elias. 2083 Seiten. 
Sebunden . 2. 

Herbernglieder. Gedichte von Adolf 
Maurer, geb., 112 ©. .... 1.25 

Von Gottes Helle, Gottfr. Gretler, 
Gedichte, geb., 36 ©. .... —70 

Wir find Gülte. Lotte DenkHaus. 
Beijtliche Gedichte aus dem Er- 
leben unferer Zeit u. dem Sab- 
resfreis der Natur. Sn 1aon 

78.8, MD: ae 1.25 














8. Derfchiedenes 


Biblifhe Geidjicjten für die Ober- 
itufe, von 8. Untuh, VW. Neu- 
feld. 8. Wiens. 120 Seiten, 
brojdh. . —85 

Bilder ans der Kicchengefihichte 
von Wedel u. Krahn. Xeinen- 
einband, 110 Seiten .... 1.85 

Leitfaden zum Unterricht der Ge- 
Tchichte der hriftl. Kirche von D. 
Biihoff. 157 ©,, broih. —.75 

Bibl, Gefchichten, Calmers 2x52, 
mit Abbildungen u. einer Karte, 
192 Seiten, Zeinenband 1.85 

Aufgaben / zur Nechtichreibung, 
Spradlehre und Stilbildung, 
von R. Range, Band 1 u. 2. 
144 Seiten, brojd. ........ 1.65 

Apoftelgefhiehten. E. Studert. Für 
den relig. Sugendunterricht. 
Sar.zleinen. ... # .25 

Neligionsunterricht. & ®. Her- 
mann, Ein wichtiges Handbuch 
über Glaubensgrundjäße 
49 ©, brofd. . m 

Jugend und Leben. B: 
dentichen Zejebuches für unjere 
Sohiciulen. 415 Seiten. Star- 
ter Einband, für Grade 9 u. 
10. 2.50 
Band für Grai A 
445 Seiten... 2.70 

Deutid) - Enalifd und "Englifd) - 
Dentjd - Wörterbud) mit Aus- 
ipracdhregeln von 8. Wichmann, 
Gebunden, 736 Seiten .... 2.25 

Tafchenwörterbudi — Drford. — 
Deutih-Engliih und Enalifcd- 
Deutfh mit Ausipradhregeln u. 
furzer ramatit, Gebunden, 
660 Seiten ..... 32.75 


Ale obigen Bücher portofrei 
au beziehen bon 


The CHriftian Preh Lib., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 



























Bibeln 


in großer Auswahl zu mäßigen Preifen. 
Handbibel — Grofoftan, 614“x914“ mit großer Schrift. Anhang 
für Bibeljtudinm, Samiliencpronif, Karten und Bilder, Ltr 
der, Zutteral b 
Saffian, Shugllappen, Rotgoldjchnitt, Zutteral 
Diejelbe in Leinen, Rotfepnitt, Goldlinie, Dinndeud, bie 
Diejelbe — Xeinen, fteifem D 
Qutteral . 
Vifderbibel — mit 200 Bildern nad) 
Sropu eins: Ausgabe in Flarer Sc [27005 70 
Dedel, Leinen, Boldfreuz, gutes ae Zutteral . 
Haus und Sanzelbibel — mit Apofwpphen und Anhang; Hr 
großem Druc; Pradhtausgabe, Saffien, Holagoldjehritt, 
Zutteral . 
Leder, Soldtran, Soldlinie, Soldihnitt, Zutteral 13.00 
Doppelleinen, Goldfreug, geglätteter Notignitt, Zutteral .... 6.00 
Eißerfelder —Zajepenbi bel, EA: 34", Sunitleder, Sprengiihnitt 4.00 
>” Sateinihriit, 4*x6”, Toppelleinen, Notichn, 4.00 

Menge- “abe Zulnenan gute, Safiian, Dedelvergoldung, Not- 








Dedel, gutes Papier, OOTBRERE, 











von Garolsjeld. 
Steifer 


. 4.00 











323.00 















goldichnitt, Zutteral, IVA“xXT4 Rradtausgabe 9.00 

Keinen, Notjhnitt . \ 4.35 
Jubiläumsbibel — Sausbibel. Format 104"xTl4". Saffian, 

Kantenvergoldung, Hohlaoldihnitt, Futteral . 16.50 

















ubiläumsbibel — Tajhenformat, Zeder, Anhang, Rotfhnitt, 
Butteral ... 
5 — Diejelbe noch mit Konkordang 


” — Eaffian, Seitengoldtiteh, un An- 
bang, Zutteral .... .. r 
Nonfordang-Bibel mit amofeuplen: und. Worttonkor) 
format. Ledereinband, 4"x615". Saffian, Seitengobtitel, 
Notgoldjchmitt, Zutteral eesemeeneesesensensmensmenrensenssenesssanennne 7.00 
Scenffornbibel — 31,4"%434" mit Anhang fü i 
Saffianleder, Schugflappen ... 
— Zutteral, Notjhnitt, Leder 
" — Rotjehnitt, Leinen .. 
Perlbibel — 594 "x4Y4“, Zutteral, Notjchnitt, Leder 
” „  Butterel, Goldjchnitt, Saffian, Schukflappen 6.35 
— 51,"x4", Deetel mit Boldrand, Notjchnitt, Leinen 1.75 
Zolfsbibel — Luther, mit Anhang, Leinen, Rotfhnitt, 4y4"x6%4“ 1.25 
Kleinoktan-Handbibel — Altdeutih, Saffian, Notgoldichnitt, 
Futteral (Handformat, palfend für Prediger) . 
Leder, Notichnitt, FZutteral .. 
Leder, Goldlinie, Soldihnitt, Zutteral, " 
Prediger und Lehrer 
Saffian, Stnälappen Notgoldichnitt, Sıktera ; 
ÜlaE u 
Tajchenbibel Satfian, Notgoldichnitt, Futteral 
& n, Schugllappen, Rotgoldihnitt, arte 
h Format a 
Leder, aeglätteter No init, Fuleral, 
Stuttgarter Biblifcdes Dadianenet — 755 Seiten mit Karten 
und Bildern, Doppelleinen, Dedelgoldverzierung, Rotichnitt. 
Dasielbe in Halbfranzband; Futteral; feine Ausgabe ........ 
(Dies beliebte Nahjchlagewerk iit jegt wieder neu erjchienen 
und eianet fi befonders für Geichenfzwede.) 
Stuttgarter Bilderbibel in jhönem BVierfarbendrud auf feinem 
Papier. Halbleinenband, S’x11*. Teilbände 
I. „Seju Wort und Wert“. .. 
I. „Seiu Zeiden und Erhöhung 
III, „Menjhenfind umd Gottesjohn“ 
Enalifche Bibeln u. N. Teftamente i in guter Yusmahlı md berf hie- 
denen Denen ealngen in Bam von . 40c 6i3 915.00 
Naffiihe Bibel . 








8.50 
5.65 
















108 Gejchent 








ichr be- 























Yaue Teftamente \ 
Neues Tejtament mit Biolnien, deutich, Luther — in Latein- 
uk... 85 
Großdrnd- N. Teftament _ ırlder. Speziell für alte oder Tone 
de Augen ER 












1A"XT7“, Hlarer Drud 
Giberfelder N. Teltament .. 
Nenes Teftament — Luther; 





men; Boll-Zedereinband; Goldtitel Betbfänitl; "beionders 
ichöne Misführung;. AA'x4” . 2.00 
Dagfelde mit Schugflappen, Futteral 2.00 





Seinen, Seitengoldtitel, Rotinitt, lein 





Zeinenband, Rotfehnitt ‚85 
Nenes Teitament mit Palmen — Luther, Leinen, Rune: 

31%"x5", 'ohne Lejeplan ‚85 
Suther, fartoniert, 6Ya"xAl4", vallend f „80 





Perlteftament — Luther, 34'854", Leinen, Anhang u. Karten .90 
N. Teft., deutih, von 2. Thimme.— Eine neue fehr gute Überfegung. 
Zeineneindand, Soldaufsrud. AhRTIat 
Englifh-Deutfhes N. Teft. Qeinonband. Sehr beliebt bei Seutfe- 
Ranadiern ..... 
Ruffiiches Tafehenteftament . 
Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
‚Winnipeg, Man. 








159 Kelvin Street. 
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Aiennenitifche Bundichau 





„Ehriitus und feine Streiter”, 


ein chriftliches Oratorium von John Farmer, joll, jo der Herr will, 





am Sonntag, den 22. 


Februar, 7 


30 Uhr abends, dom Konzerthor 


der Alberta Menmnonitiihen Hocjchule zufammen mit einem unferer 
Semeindechöre unter der Mitwirkung des beitehenden Dreheiters im 
Vethanfe der MY. Gemeinde zu Coaldale gebracht werden. 








An die Gemeinden 
uud Gruppen der Konferenz der 
Mennonitengemeinden in Kanada. 





<men Gruß zubor mit Matth. 
, 3596, 

Bitte, vergeßt nicht, dem jte- 
benden Beihlug der Konferenz 
aerccht zu werden am erjten PBai- 
fions-Sonntage. Schiet die Kol- 
lefte an Mr. I 8 Klaafien, 
Vor 98, Laird, S 








Komitee. 


Ta 


Die Winkler Bibelichule 





So 08 des Herrn Wille tft, wird 
diefe Schule cine bejondere Bi- 
belvode haben. In der Woche 
tollen wir an ımlere große Nuf- 
gaben in der Genteinde denken; 
befonde an den Unterricht in 
der chule, wie aud) an den 
Predigerdienit. Fitr dieien Ried 
find die Brüder Jakob Thiefen, 
Vancouver, und Milfioner W. 
Vaerg eingeladen worden. Die 
erite Woche im März (2.—6.) ift 
dazu bejtinumnt. 

Wir laden num herzlich ein, 
teilzunehmen. Sonntagsichulleh- 
ver und Prediger, oder aud wer 
immer Sich folche göttliche 
Seanungen intereljtert, affe find 
uns willfonmen! 


Briderlich arüßend, 
8.5. Nebefop. 


Gejucht 


ivird ein 
analifizierter Lehrer oder 
eine Lehrerin 
für den Blum Hollam Schuldiiteift 
für die Grade 1-8 fir das Schul 
jahr 1953-1954. Mimeldung.n 
an Kane Friefen, Lena, Manitobn. 




















ALLIED MOTORS 
für 
garantierte gebrandte Autos 
Bir haben eine feine Auswahl 
narantierter gebrauchter Autos. - 
Ale Marten bon 194 s 1952. An 
zahlung nach Möglichkeit des Käufers. 
Fedes Auto wird voll garantiert. 
ALLIED MOTORS 
2245 Danforth Ave., Toronto, Ont. 














Einladungen: 


Am 28, Februar (Sonnabend) 
von 10-12 md 
findet in Steinbach, Man., in der 
Kirdhe der Evangeliihen Men- 
noniten (Sleingemeinde) eine Ver 
jammlung Der Mitglieder des 
Mennen. Vereins zur Pflege der 
dentjchen Mutteriprahe in Na 
Nada jtatt, 

Wir laden zu diefer Verjamm 
lung außerdem auch alle Freunde 
des Vereins md jener Beitre 
dungen berzlich ein. 

Der Leiter des Ver toird 
einen Vericht iiber die bisher ge 
tane und die geplante Arbeit ae 
ben. Ferner jollen folgende Bor 
träge gehalten werde: PBred. 
Abr. 9. Unruh „Warm tit 
die Erhaltung der deutichen Spra- 
he notwendig?”, Nohann Dirk 

„Unfere dentjehen Sonnabend 
ihulen“, und W. Quiring — „Tie 
fanadifchen Mennoniten in Pa- 


ragnan“. 
&. 9. Peters 

















Alle Abjolventen und gemeiene 
Studenten der M.B. Hochichule, 
173 Talbot Moe., Winnipeg, wer- 
den hiermit herzlichit zur alfge- 
meinen Verjammlung eingeladen 
am Sonnabend, den 1. Februar, 
beginnend 7.30 Uhr abends, 

Die Ber 





tung 


Die M. Br. Gemeinde zu Mor- 
den, Man., gedentt, jo Gott will, 
das Vierteljahres- und Miffions- 
feft unjeres  jirdlichen Diitrikts 
am 1. März zu feiern, Wir la- 
den hiermit die Gejhwiiter umd 
Freunde herzlich dazu ein. Beginn 
um 10 Abe morgens md am 
Nadmittage um 2 Uhr. Für ei- 
nen Imbiß jorgt die Gemeinde. 





Nm Anftrage, 
d. 9. Friejen. 


Hwei Simmer, 
anmöbliert, ab jofort 


zu dermieten. 
PHONE 50-6866 
43 Cobourg Ave., Elmwood 








Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahresakonnement im In» und 


Anslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Sch beftelle hiermit die 


— Miennonitifche Rundfchban — 


Weigelegt find: Sıucccce. 


Name: .... 


Mdrefie: 


Bei Adreffentwechlel gebe man aud) die alte Adrefie an. 
(Bitte anmerken!) 


«ter Lefir Q Neuer Lefer M 








Dan irnde „Monen Order“ (Bank, Roft oder Erpreß), Bantiched (mit 
Buaabe non „Exrcange“-Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Trahemimmern an beliehine Ahrefle frei. 





Die Zufendung erfolpt bis zur ausdrüdlidien Abbejtellung. 
Etwaige fehler auf dem Wdrejjenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jegliche Unterbrechung im Ericeinen der M. Rumdicham melde 

man bitte immer fofort. 











Bibel- und 
Mitiionskonferen; 


des Menn. Br. Gem. Bibel Gol- 
lege, 77 Kelvin Str, Winnipen, 
Man., in den Tanen vom 26. 
Febrner bis zum 1. März 1958. 


Drt der Nonfereng: Nord Rildo 
man Menn. Br. Gemeinde. 


Sauptthema: „Miffion, die große 
Anfanbe der Gemeinde Chrifti”. 


Donnerstag, 36. Febr, im Cole: 
ge von 10.30 bis 12 Uhr. 

Die Berufung eines Mifjionars. 

Wi. W. Bacrg. 

lichkeiten, Miifion zu Betrei 

ben, die Fi der Gemeinde 
bieten. — Red. W. Siebert, 
Hillsboro. 

Im Kollege van 2 30 Uhr. 

Bericht von der Milfion in Afri- 
fa. — Mifftonarin Schw. W. 
Baerg. 

Pilderbericht aus Arita. — 
Miffionar W. Baerg. 

In der Nord Aildonan Kirche, von 
Ss bis 9.30 Uhr abends. 
Kinderverjanmmlung im Steller- 

raum, wo ein pajjender Mij- 
fionsfilm gezeigt werden joll. 

Tas Ziel Hriftliher Mifftong 
tätigfeit. — Rev. W. Hie- 
bert, Hillsboro. 

Tie beitehenden Gefahren, ge 
genwärfige Möglichkeiten 
zur Milfionsarbeit zu verlie 
ren. — Ned 3. VB. Nepraih, 
Philadelphia. 





RN 





















Freitag, 27. ebr., in College 
von 10,30 bis 12 Uhr. 


Ein überfihtliches Bid der Mij- 
jion unter den Nuffen. — 

Rev. 3. B. Nepraih. 

önliche Probleme im Beru 

fe eines Miffionars. — Mij- 

jionar WM. Vaerg. 





PB 





Im College von 2 bis 3.30 Uhr. 


Krankenpflege als Miffionsbe- 
ruf. — Schmwefter Irene 
Dyd, RN, x 

Die bibliigen Prinzipien der 

Tion. — Rev. W. Hiebert. 

In der Nord Kildonan Kirche von 
S bis 9,30 Uhr abends. 


Kinderverjammlung im Seller: 
raum. — Rev. & Mrs. ®. 
Baerg. 

Bejondere Seanungen eines 
Milfionars. - Nev. W. Baerg. 

Miffionsmöglichkeiten Heute ı. 
morgen Hinter den Eifernen 
Vorhang. — Rev, I. B. Ne- 
braih, 


Sonnabend, 28. Februar, im Col- 
lege von 10.30 bis 12 Uhr. 


Srael im Mifftonsprogramm 
der Gemeinde Zeju Chrifti 
Rev. 3. Pankrag, Miff. 

Ein freies Thema. — Rev. ® 
Hichert. 











Gefucht 
mit jofortigem Antritt 
erfahrener 
Kafjierer oder Klerf 
(männlid) oder weiblich) 
für „Gr Dept.“ oder „Din 
Goods Dept.” Gutes Englifch ex 
forderlich,. Anmeldungen am: 
H. W. REDEKOPP 
ROADSIDE STORE 
1126 Henderson Hwy., Winnipeg 
— Phone 50-1954 — 





18. Sebruar 1955 





su der Nord Kildonan Kirche von 
8 6is 9.30 Uhr abendE. 
Programm von den Studenten 
des College und dem A Cap- 
pella Chor. 


Sonntan, den 1. März. 


Morgengottesdienfte in den Ge- 
meiden Winnibens. 
Nordende M.B. Gem. — 

3: B. Nepraih. 

Sirdende WM. B, dem. .— Rev 
W. Siebert. 

In der Nord Ktildonan Kirche von 

2.30 bis 4 Uhr. 

Ein freies Thema, — Mifften. 
M. Baerg. 

Die Verantwortung der riit- 
lichen Gemeinde im Vlik auf 
die großen Möglichkeiten zur 
Miffion in der gegenwärti- 
gen geit. Rev. IB Ne 
prafh. 

Kinderberfammlung im Seller: 
raum. — Rev. W. Siebert. 

u der Nord Kildonan Kirche von 

7 bis 8.30 Uhr abends. 

Ein freies Thema. — Red. $. 
B. Nepraih. 

Ein ernjter Aufruf zur völli- 
geren Hingabe an den Mij- 
fionsdienit. — Rev. WM. Sie- 
bert. 











Re. 


Donnerstag und Freitag an den 
Abenden und Sonntag nachmittag 


werden im SNtellerraum der Nord 
Nildonan M.B. Kirche, Kinder- 
verfanmlungen abgehalten wer- 
dei. 

Sedermann tjt herzlich eingela- 
den, an allen oben erwähnten Ber- 
fanımlungen teilzunehmen, 


Kommt und laht uns den Na- 
men des Herrn berherrliden und 
teilmehn an den Segnungen, 
die ber Serr für uns bereit hat. 






Die Leitung des College. 








"SPECIAL. 


NOW IS THE TIME TO 
ENLARGE YOUR 


Record Selection! 
Buy 
NEW SACRED RECORDS 
at 25% off. 
[} 


For List of Records on Special 
eall at 


REDEKOP ELECTRIC 60. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG — MANITOBA 


No Mail Orders for this Special. 


























“Queen 





Die „Eden“ Hochichule gedentt, 
das biblifche Drama 


am 14. März, 7:45, im Niagara Falls Gollegiate 
Auditorium dorzutragen. 


. 
Eintrittsgeld ift 31.00, Te md 506. 


+ 
Eintrittsfarten find brieflich zu erhalten von der Eden High 
School, RR. 2, Ningara-on-the-Lafe. 
Boitipefen. 






Esther” 







Man jende dE ertra für 















Denreeessensessennserserserssesseenessnesessssseeseseesensen 





acht ei 





Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
fhenft bitte 
Freunden, Verannten und Armen in Südamerika, 
Eurova ımd Nordamerifa ein 
Sabresabonnement „Mennon. Rundichau” 
* 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ber 

ichenf ift ein dauermder Segen. — Benubt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





für: (Name u. Mörefie) 





und lege $3.00 bei. 
Meine Mörejle ütz ..... 








Sch beftelle die „Mennonitiiche Rundiban” als Gefchent 




















